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1 Grundlagen dieser Machbarkeitsstudie

1.1 Grundlagen

Das Landratsamt Lorrach (LRA) beabsichtigt die Sanierung des Gebaudeteils A der
Gewerbeschule in Lorrach. Dabei wird von erforderlichen umfangreichen Malknahmen,
insbesondere im Bereich des Brandschutzes, der Sicherheitstechnik, des Innenausbaus
und der Gebaudehiille ausgegangen.

Das Projekt steht aktuell an seinem Startpunkt, was heiRt, dass der Bedarf erkannt
wurde und ein Projekt entstehen soll, allerdings die konkreten Projektziele und -inhalte
(Kosten, Termine und Qualitaten) noch nicht definiert wurden. Vor diesem Hintergrund
wurde seitens des LRA Lorrach entschieden, eine Machbarkeitsstudie erstellen zu lassen,
welche auf Basis einer Grundlagenermittlung und einer Bedarfsformulierung die
Zieldefinition mit Beschreibung und Bewertung der einzelnen Projektinhalte
beschreiben soll.

Im Rahmen eines Fokus-Workshops, welcher am 19. Mai 2021 zusammen mit Vertretern
des Landratsamts und der Schule stattgefunden hat, wurden neben den libergeordneten
und strategischen Zielen auch Handlungsfelder erarbeitet, welche im Rahmen der
avisierten Machbarkeitsstudie bearbeitet werden sollen.

1.2 Ziele

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie soll mit einem interdisziplindren Ansatz aufgezeigt
werden, wie das Bestandsgebdude der Gewerbeschule so saniert und ertiichtigt werden
kann, dass es die aktuellen Qualitdts-, Flachen- und Funktions-Anforderungen der
heutigen Gewerbeschule erfiillt.

Hierfir wird in einem ersten Schritt der Bedarf an Flachen und Funktionen in
kollaborativer Weise analysiert und in Ubersichtlicher Form zusammengestellt.
Zusatzlich muss die gewdhlte Sanierungsvariante wirtschaftlich bewertet und mit den
Investitionskosten fiir einen Neubau verglichen werden.

Inkludiert in die Phase der Bearbeitung der Sanierungsstudie werden weitere Leistungen
wie beispielsweise die Erstellung eines Energiekonzepts. Konkret wurden in den
Workshops wahrend der Bearbeitung der Machbarkeitsstudie folgende Ziele fiir das
Gebdude festgelegt:

— Das Gebdude A der Gewerbeschule Lérrach besteht aus den Gebdudeteilen Neubau
und Altbau.

— Nach den MaRnahmen soll das Gebaude zukunftsfahig sein, insbesondere
energetisch (Landkreis will bis 2030 CO2-neutral sein).

— Im Falle einer Sanierung des Gebaudeteils Neubau soll ein ,Quasi-Neubau-Zustand“
hergestellt werden, sodass keine absehbaren MaRnahmen in den néachsten
25-30 Jahren (z. B. Leitungsnetze, etc.) auftreten.

— MalRnahmen sollen moglichst zeitnah durchgefiihrt werden.
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1.3 Vorgehen

Im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie wurden Inhalte in iterativen Prozessen Schritt fir
Schritt erarbeitet:

Im Rahmen einer Bestandsaufnahme erfolgte eine stichprobenhafte und
zerstorungsfreie Aufnahme des Bestandsgebdudes als Grundlage fir die weitere
Bearbeitung im Zuge der Machbarkeitsstudie. Beteiligte Fachdisziplinen: Technische
Gebdudeausristung, Tragwerksplanung, Bauphysik und Brandschutz.

In Workshops wurde ein vollstandiges und belastbares Raumprogramm in tabellarischer
Form erarbeitet. Das Raumprogramm wurde unter Bericksichtigung der funktionalen
Raumabhangigkeiten visuell dargestellt.

Im Technikworkshop wurden Anforderungen fiir einen zeitgemaRRen Schulbetrieb
erarbeitet, sowie deren energetische Versorgung. Auf Basis der Ergebnisse erfolgte die
Definition eines Gebaudetechnikkonzeptes und Standards als Basis filir die spatere
Kostenermittlung.

In den Workshops wurden die erforderlichen Flachen ermittelt und im Anschluss
schematisch, konzeptionell und maRstdblich der erforderlichen Funktionen in den
Bestandsgrundrissen unter Berlicksichtigung der funktionalen Abhdngigkeiten verortet.
Die Flachen wurden der Foérderrichtlinie und dem Bestand gegenibergestellt.

Auf Basis dieser Daten erfolgte eine vollstandige und schnittstellenfreie Ermittlung der
Investitionskosten fiir die KGR 300+400 und 700 fur die Variante Sanierung (als
Grobkostenschatzung) und fir den Neubau auf Basis von Kostenbenchmarks. Fiir die
Variante Sanierung wurde ein Mittelabflussplan erstellt.

Um einen moglichst reibungslosen Projektstart zu gewahrleisten wurden Workshops zu
den Themen Abwicklungsmodell, Kommunikationskonzept und Projektorganisation
durchgefiihrt. Dabei erfolgte eine kollaborative Erarbeitung einer Ubergeordneten
Projektorganisation hinsichtlich Entscheidungsebenen, Besprechungslandschaft und
Kompetenzen.

Unter Berlcksichtigung der gewonnenen Erkenntnisse sowie erforderlichen
Interimsmalinahmen wurde ein Terminplan fiir das Gesamtprojekt erarbeitet.
13.1 Beteiligte

Seitens Drees & Sommer waren an der Machbarkeitsstudie folgende Personen beteiligt:

Ines Liebchen Projektleiterin
Marc Flégerhofer Manager Bedarfsplanung
Jessica Wolff Projektmanagerin Bedarfsplanung
Dirk Rumler Lean-Experte
Michel Sinn Technische Gebdudeausristung
Dirk Bielefeld Bauphysik
Dieter Weckmann Brandschutz
Dr. Andreas Pritschow Tragwerk/Statik

Fiir die Schadstoffuntersuchung Biiro Smoltzcyk & Partner, Frau Friederike Miller.
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2 Bestandsaufnahme

2.1 Vorgehen

Ziel der Bestandsaufnahme war die Dokumentation des derzeitigen Zustands des
Gebiudes sowie das Ableiten von eventuellen SofortmalRnahmen. SofortmafRhahmen,
sind die MalRnahmen, die aus Sicht von Drees & Sommer trotz anstehender Sanierung
umgehend umgesetzt werden sollten.

Drees & Sommer wurden im Vorfeld zur Begehung Unterlagen zur Verfliigung gestellt.
Diese wurden zur Vorbereitung des Vor-Ort Termins am 09.11.2021 gesichtet.

Im Rahmen der Begehung am 09.11.2021, bei der die Experten aller Disziplinen
anwesend waren, wurde das Gebdude A mit den Gebaudeteilen Neubau und Altbau
begangen. Dabei konnten sich alle Beteiligten mit Unterstiitzung des LRA einen
umfassenden Eindruck des Gebdaudes machen und Erkenntnisse ableiten. Im Anschluss
konnten erste Eindriicke diskutiert werden.

2.2 Sichtung Bestandsunterlagen
Seitens des LRA wurden folgende Unterlagen zur Verfligung gestellt:

— Lageplan Berufsschulareal

— Grundriss UG

— Grundriss EG

— Grundriss 1. 0G

— Grundriss 2. 0G

— Schnitt Nachtrag

— Ansicht Nord/Ost

— Brandschutzkonzept Ingenieurbiiro Sutter aus 2020
— Protokoll Brandschutz vom 20.04.2021

— Energieleitlinie der Stadt Lérrach von 2014

2.3 Technische Gebaudeausriistung (TGA)

2.3.1 Allgemeiner baulicher Zustand der technischen Gebaudeausriistung

Es fand am 09.11.2021 eine Bestandaufnahme vor Ort statt. Insgesamt wurde ein
funktionaler Zustand der technischen Gebdudeausriistung vorgefunden. Der bauliche
Zustand der Gebdude Altbau A und Neubau A ist unterschiedlich. Besonders da der
Altbau A im Jahr 2013 umfassend saniert wurde. Im Neubau A wurden diverse
EinzelmaBnahmen durchgefiihrt, besonders erwdhnenswert ist, die im Jahr 2013
durchgefiihrte Sanierung aller Sanitarbereiche und die Erneuerung der Elektrounter-
verteilungen sowie der Glasfaserausbau in beiden Gebauden.

Ziel der Bestandsaufnahme ist die Bewertung der TGA in Hinblick auf die
Sanierungsfahigkeit der beiden Gebaude.
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2.3.2 Warme- und Stromversorgung

Die Versorgung der Gebdude Neubau A und Altbau A kann aufgrund der Verkniipfung zu
den Nachbargebauden nicht isoliert betrachtet werden. Die Gebaude sind eingebunden
in einen grolReren Schulcampus, welcher groRenteils aus der Heizzentrale im Altbau A
versorgt wird. Dort ist eine Heizleistung von 1.200 kW Warme installiert. Die Anlagen
wurden im Jahr 2008 errichtet. Ferner sei erwahnt, dass in der kaufmannischen Schule
ein BHKW mit ca. 100 kW Heizleistung installiert ist. Das BHKW in der kaufmannischen
Schule ist auBerhalb des Betrachtungsrahmen dieser Studie.

Die Warmeversorgung ist derzeit tGber ein Energieeinsparcontracting sichergestellt. Die
Vertrage enden im Jahr 2023, damit geht die Betreiberverantwortung an den
Landkreis Lorrach tber.

BHKW 100 kW

Gas

Kaltwasser|

Holzhackschnitzel 500 kW
2x Gaskessel 2x300 kW

Gas

Mittelspannungstransformator
630 kVA

Kaltwasser
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2.3.3 SofortmafRnahmen

Bei der Begehung sind fir den Bestand MaRnahmen identifiziert worden, die bis zur
finalen Entscheidung Uber das weitere Vorgehen sofort durchzufiihren sind. Die
MaBnahmen  sind  durchzufiihren, um den hygienischen Betrieb der
Trinkwassereinrichtung (VDI 6023) und der Liftungsanlagen (DIN EN 13779) zu
gewadhrleisten. Ferner kdnnen EnergieeinsparmalRnahmen ergriffen werden.

— Ersatz des Riickspdlfilters am Sanitarhauptanschluss.

— Ersatz des Trinkwasserverteilers in todraumfreies Modell.

— Hygieneinspektion der Trinkwasserhausinstallation an mindestens sechs
reprasentativen Punkten (vor allem dort wo lber braunes Wasser berichtet wird).

— Erstellung eines Spiilplans (Wo héaufig braunes Wasser kommt). Es kénnen auch
automatische Spilstation vorgesehen werden, wenn das Spilen der Leitungen
organisatorisch nicht ermdglicht werden kann. Preislich sollte pro Spllstation
1.200 € einkalkuliert werden.

— Filterwechsel des Liftungsgerdts im Altbau A Dach (ist mindestens jahrlich
durchzufiihren).

— Filterwechsel des Laborliiftungsgerats im Neubau A (ist mindestens jahrlich
durchzufiihren).

— Es wurde Uber nicht gdngige Thermostatventile der Heizung berichtet, diese sind
aufzunehmen und austauschen.

— Nach 2023: Update der Gebaudeleittechnik von Firma Siemens und Abschluss eines
Wartungsvertrags bei Siemens, damit ein storungsfreier Heizanlagenbetrieb
ermoglicht wird.

— Nach 2023: Abschluss eines Wartungsvertrags fiir den Holzhackschnitzelkessel und
die Gaskessel.

24 Tragwerksplanung/Statik

Im Rahmen des Ortstermins wurden die zuganglichen Bereiche der Gebdaude begangen
mit Fokus auf die tragenden Bauteile der Konstruktion. Es wurden keine
Bauteiluntersuchungen durchgefiihrt, die nachfolgende Beurteilung erfolgt auf
Grundlage der Inaugenscheinnahme (Sichtpriifung). Vorgefundene Auffalligkeiten
wurden stichprobenhaft fotografisch dokumentiert und deren Einfluss auf die
Standsicherheit der betroffenen Tragwerksteile bewertet.

Beide Gebaudeteile (Altbau und Neubau) sind weitgehend in massiver Bauweise erstellt.

Der Altbau (Baujahr ca. Ende 1950er Jahre) besitzt eine Dachkonstruktion aus Holz, das
Untergeschoss ist als Kellergeschoss (Wande zum Teil erdberihrt) ausgefiihrt. Decken
mit Abhangdecken, im UG verlaufen mehrere Installationskanale, die die verschiedenen
Bauteile A-D miteinander verbinden.

Der Neubau (Baujahr ca. 1978/1979) ist ein 3-geschossiges Lehrsaalgeb&ude, das an den
bestehenden Altbau anschlieft. Die Geschossdecken sind als Stahlbeton-Flachdecken
ausgefihrt, die Lastabtragung erfolgt Giber Stahlpilze (System Geilinger) in Stahlstiitzen
auf Einzelfundamenten. Fir den Vertikallastabtrag und die Aussteifung (aus Lastfall
Erdbeben) sind Stahlbeton-Wandscheiben auf Streifenfundamenten vorhanden.

<Machbarkeitsstudie >10.06.2022/ibe-jbo
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Unter der Bodenplatte verlauft im AuBenbereich umlaufend ein Installationskanal in
Stahlbeton, die Griindung ist ebenfalls auf Streifenfundamenten ausgefihrt.

Zusammenfassung aus statischer Sicht:

Im Rahmen der Begehung zeigte sich die Bestandsstruktur in statischer Hinsicht
insgesamt in einem guten und Uberwiegend gepflegten Zustand mit bereichsweise
gebrauchsiiblichen Abnutzungsspuren (kleinere Betonabplatzungen, Risse in Wanden
und Boden etc.). Augenscheinlich waren keine besonderen Auffalligkeiten erkennbar.
Nach Aussage von Herrn Teske sind aktuell diesbeziiglich keine Probleme im Geb&ude
vorhanden oder bekannt (Ausnahme: siehe besondere Feststellungen). Aktuell bekannte
Probleme, wie Wassereintritt im Bereich der Dachluken etc. werden zurzeit behoben.
Sofern erforderlich werden zudem regelmaRig  Ausbesserungs- und
SanierungsmalRnahmen durchgefiihrt, was den allgemeinen Bauwerkszustand aus der
Inaugenscheinnahme unterstreicht.

Erforderliche SofortmaRnahmen aus statischer Sicht:
Keine.
Empfohlene SofortmaBnahmen aus statischer Sicht:

Im Brandschutzgrobkonzept des Ingenieurbiiros Sutter GmbH von 2020 wird auf die
Notwendigkeit einer Feuerbestandigkeit fir tragende Stahlbauteile hingewiesen:

Die sichtbaren Stahlstlitzen im Treppenhaus sind augenscheinlich jedoch ohne
Feuerwiderstand ausgefiihrt.
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Da zudem nicht eindeutig ersichtlich wird, ob und in welcher Form die Stiitzen eine
tragende Funktion Ubernehmen (Bestandsunterlagen liegen hierzu nicht vor), wird
empfohlen, dies zeitnah zu lGberprifen und gegebenenfalls nachzuriisten.

Sonstige Feststellungen aus statischer Sicht:

Bereich Altbau:

— Untergeschoss/AuRenbereich Bereich Zugang zum Lager (UG): Kleinere
Betonabplatzungen mit freiliegender Bewehrung

Aus statischer Sicht keine SofortmalRnahmen erforderlich
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— Untergeschoss/Bereich Flur, Klassenzimmer A-1.12/A-1.14: Risse im Bereich
Wand/Stltze, Bodenbelag

Nach Inaugenscheinnahme handelt es sich offensichtlich um Risse entlang einer
Gebadudefuge zwischen den Gebdudebereichen. Gemals Auskunft Herr Schlosser wurde
dieser Bereich nachtraglich an das Hauptgebdude angebaut. Maogliche
Setzungsbewegungen des Anbaus wirden die vorgefundene Rissbildungen erklaren.
Weitere Informationen zum Entstehungszeitpunkt und eventuellen Verdnderungen
liegen nicht vor. Zur Abkldrung, ob die Rissbildung oder weitere Bewegungen
mittlerweile abgeschlossen sind besteht die Moglichkeit, Risse regelmalig zu
kontrollieren, z. B. mittels setzen von Gipsmarken.

Aus statischer Sicht keine SofortmaRRnahmen erforderlich.

Bereich Neubau:

— Untergeschoss/Installationskanal als Rundgang unter Neubau (A-1.15): vertikale
Einzelrisse mit Rissbreiten ca. 0,2-0,4 mm.

Nach Inaugenscheinnahme handelt es sich hier moglicherweise um Trennrisse infolge
Zwangsbeanspruchung (z. B. infolge Temperatur in Verbindung mit einem dafir zu
geringen Bewehrungsgehalt in der Wand).

Zur Abklarung, ob die Rissbildung oder weitere Bewegungen mittlerweile abgeschlossen
sind, wird empfohlen, die Risse regelmaBig zu kontrollieren, z. B. mittels setzen von
Gipsmarken.
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Aus statischer Sicht keine SofortmaRnahmen erforderlich.

— Fassade OG: Betonabplatzungen mit freiliegender Bewehrung

Aus statischer Sicht keine SofortmaRnahmen erforderlich.

Empfohlene MaBnahmen (mittelfristig):

Die vorliegenden Mangel lassen sich augenscheinlich durch voraussichtlich einfache
Sanierungsmallnahmen beheben. Fir Betonoberflachen, die der Witterung ausgesetzt
sind, werden mittelfristig SanierungsmaRnahmen (Betoninstandsetzung) empfohlen.

2.5 Brandschutz

Im Rahmen des gefiihrten Ortstermins wurden groRe Teile der beiden Bauabschnitte
(Altbau und Neubau) begangen. Der Fokus richtete sich auf den vorbeugenden
Brandschutz. Es wurden keine zerstorenden Untersuchungen durchgefiihrt oder z. B.
abgehangte Decken geodffnet. Die nachfolgende Beurteilung erfolgt auf Grundlage des
Aktenstudiums der (berlassenen Unterlagen und der Inaugenscheinnahme
(Sichtprifung). Stichprobenhaft wurden vorgefundene Auffailligkeiten fotografisch
dokumentiert und auf ihren Beitrag zum vorbeugenden Brandschutz bewertet.

2.5.1 Grundlagen

Es liegt ein Brandschutzkonzept des Ingenieurbiiro Sutter GmbH (nachfolgend: BSK-ISG),
Waldshut-Tiengen, Stand 2020 (das zur Verfligung gestellte Exemplar ist nicht naher
datiert oder unterzeichnet) als Grobkonzept zur Behérdenabstimmung vor. Das Konzept
wurde durch den Landkreis Lorrach beauftragt und bewertet, das Gesamtgebaude als
kritisch hinsichtlich des Personenschutzes befunden. Es sind zahlreiche, als zwingend
umzusetzende brandschutztechnische MaRnahmen (,Auflagen” unter Punkt 10 des
Konzepts) formuliert.

Des Weiteren liegt das Protokoll Brandschutz 01 des Ingenieurbiiro Sutter GmbH vom
20.04.2021 vor, Uber eine Besprechung mit Vertretern der Stadt und des
Landkreises Lorrach, zur  Zusammenstellung  erforderlicher ,NotmalRnahmen”
(32 Punkte).

Konkrete Anforderungen der zustdndigen Brandschutzdienststelle sind dem Verfasser
nicht bekannt.
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2.5.2 Baurechtliche Einordnung des Gebaudes

Es ist davon auszugehen, dass beide Bauabschnitte baurechtlich genehmigt sind. Eine
Baugenehmigung fiir den Bauabschnitt 2 (Neubau) liegt vor. Eine Uberpriifung von
brandschutztechnisch relevanten, baulichen Anderungen oder Nutzungsinderungen
gegenliber den Grundlagen zur Baugenehmigung, wurde nicht durchgefiihrt
(Stichwort: Bestandsschutz).

—  Gebdudeklasse 5 nach § 2 (4) Landesbauordnung Baden-Wirttemberg (LBO); auf
Grund der Hohe der FuBbodenoberkante des obersten Geschosses mit
Aufenthaltsraum > 7 m U(iber Geldandeoberkante i. M. Dies beding z. B., dass
tragende und aussteifende Bauteile, sowie raumabschlieRende Bauteile zwischen
Nutzungseinheiten, feuerbestandig ausgefiihrt werden mussen.

—  Als berufsbhildende Schule stellt das zu beurteilende Gebdude einen Sonderbau
nach LBO § 38 (2) ziff. 5 ,Schulen, Hochschulen und dhnliche Einrichtungen” dar.
Die in Baden-Wiirttemberg nicht in Landesrecht Gberfiihrte Muster-Richtlinie tGber
bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (MSchulbauR) kann zur Bewertung
herangezogen werden.

— Die Einordnung als Sonderbau nach § 38 (2) ziff. 7 ,Versammlungsstatten und
Sportstatten”, analog zum BSK-ISG, wird nicht gesehen, sofern, wie im Rahmen der
Begehung mindlich von Herrn Schlosser erldutert, keine auRerschulischen
Veranstaltungen (Darbietungen) regelmaRig in den Gebduden durchgefihrt
werden. Ein jahrliches Weihnachtskonzert der Schiiler:Innen fiir die Eltern ware,
aus Sicht des Verfassers, z. B. als Einzelveranstaltung zu bewerten (Abstimmung mit
Brandschutzdienststelle), wiirde jedoch nicht zu einer Einordnung als Sonderbau
nach Versammlungsstattenverordnung (VStattVO) fiihren. Auch der mogliche,
gleichzeitige Aufenthalt von tber 200 Personen in der Eingangshalle fallt nicht in
den Anwendungsbereich der VStattVo.

—  Zur genaueren Beurteilung ist eine schriftliche Darstellung der Schulleitung tiber die
geplante/bestehende Nutzung erforderlich.

2.5.3 Zusammenfassung aus brandschutztechnischer Sicht

Im Rahmen der Begehung zeigte sich, dass zu beurteilende Gebdude in einem besseren
brandschutztechnischen Zustand sind, als die Literaturrecherche des BSK-ISG befiirchten
lieR. Hierzu tragen auch die bereits umgesetzten, bzw. die in Umsetzung befindlichen
»Sofortmalnahmen” aus dem vorliegenden BSK-ISG bei, wenngleich nicht alle
MaRnahmen konsequent nach den Anforderungen (,Auflagen”) aus dem BSK-GSI
umgesetzt sind (z. B. schwarz-gelbe Markierung von Trittstufen, statt nachleuchtend).
Weitere MalBnahmen sind zur Umsetzung geplant und verbessern die
brandschutztechnische Situation nachhaltig.

Die gemeinsame Rettungswegflihrung des ersten und zweiten Rettungsweges lber die
Halle stellt, bei Beurteilung nach heutigem Baurecht (BSK-GSI), tatsachlich eine
Herausforderung dar. Kritisch gesehen wird in diesem Zusammenhang, der nicht ndher
untersuchte, raumabschlieRende Abschluss des Kiosk-/Kantinenbereiches zur Halle und
der nicht vorhandene, bauliche Abschluss des notwendigen Treppenraumes T2. Die
offene Treppe zur GeschoRverbindung innerhalb der Halle, ist als Flucht- und
Rettungsweg nicht anzusetzen.
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Trotz der zahlreichen brandschutztechnischen Mangel, insbesondere der
Rettungswegfiihrung aus Aufenthaltsrdumen, die ausschlieBlich Uber die Halle
erschlossen werden und nicht zu ebenere Erde liegen, wird ein konkretes Risiko fiir den
Personenschutz, im vorliegenden Objekt, vom Verfasser nicht gesehen. Dies belegt auch
das von Herrn Teske vorgetragen Ergebnis der Evakuierungsiibung im Herbst 2021, bei
der, nach seinen Angaben, das Gebaude in < 5 Minuten vollstdndig gerdumt war.

Das Gebaude ware in der bestehenden, baulichen Ausfiihrung nach aktuellem Baurecht -
ohne Abweichungen und Kompensationen - nicht genehmigungsfahig. Da jedoch davon
auszugehen ist, dass weder brandschutztechnisch relevante bauliche Anderungen noch
eine generelle Anderung der Nutzung erfolgt ist, besteht aus Sicht des Verfassers iiber
weite Teile der Gebdude Bestandsschutz — sofern die Auflagen der Baugenehmigung(en)
im Zuge der Errichtung der Gebaude erfiillt wurden, wovon auszugehen ist.

Dennoch sind, zur Verbesserung der Situation, sofortige MaRnahmen erforderlich bzw.
empfehlenswert. Hierzu sind zahlreiche der im BSK-GSI - als zwingend zur Fortfiihrung
der Nutzung des Gebdudes - dargestellte MaBnahmen, sinnvoll. Siehe hierzu
nachfolgenden Abschnitt. Insbesondere die Installation einer Brandfriiherkennungs- und
Alarmierungsanlage bzw. die Erweiterung der bestehenden Anlage, wird als zielfilhrende
Kompensation angesehen. Auf eine sinnvolle Verortung der Brandmelder (nicht/nicht
nur Flurbereiche) ist zu achten. Eine mobile Brandmeldeanlage ware — bis zum Zeitpunkt
der Entscheidung zur Sanierung oder Neubau der Gewerbeschule — vertretbar.

Grundsatzlich ist die Sanierungsfihigkeit des bestehenden Gebdudes (Altbau und
Neubau) aus brandschutztechnischer Sicht moglich.

Der Verfasser empfiehlt das erneute Gesprach mit der Genehmigungsbehérde und der
Brandschutzdienststelle. Neben der Frage der baurechtlichen Einordnung als
Versammlungsstatte (z. B. erhdhte Anforderungen an Flucht- und Rettungswege,
Dammstoffe, Unterdecken oder Rauchableitung, usw.), ist die Beurteilung des
Bestandsgebdudes, ausschlieBlich nach heutigem Baurecht (z. B. LBOAVO gemaR
BSK GSI), in Frage zu stellen. Ein ,Anpassungsartikel”, wie z. B. in der VStattVO fir
bestehende Versammlungsstatten, ist in der MschulbauR nicht enthalten.

Aktuelles Baurecht ist jedoch bei umfangreichen Sanierungs-, Umbau- oder
NeubaumafBnahmen (auch in Teilbereichen) zu beachten.

Erforderliche SofortmafRnahmen aus brandschutztechnischer Sicht

—  Die Anforderungen

— Die Stolperstellen im Verlauf der Rettungswege auf den Flachdachern
(Blitzableiter, Einzelstufen etc.) sind zu beseitigen, z. B. durch die Erstellung
eines Steges.

— Die in den Brandschutzplanen als Rettungsweg gekennzeichneten Tiren missen
zu jeder Zeit ohne fremde Hilfe ge6ffnet werden kénnen. Die
Aufschlagausrichtung ist zu beachten. Bei zweiflligeligen Tlren, bei denen beide
Turflugel zu Erzielung der erforderlichen Durchgangsbreite bendtigt werden,
missen beide Fllgel leicht zu 6ffnen sein.

— Vorhandene Wandbriiche durch die Wande der notwendigen Treppenraume
sind in feuerbestandiger Bauart zu verschlieRen.
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— Die Leichtbauwdnde der Halle, die keinen qualifizierten Feuerwiderstand
aufweisen, sind durch raumabschlieRende feuerhemmende Wéande zu ersetzten.
Alternativ sind in diesen angrenzenden R&umen die Brandlasten und
Brandgefahren zu minimieren. Detailliertere Festlegungen sind im Zuge eines
Ortstermins anzustimmen.

— Samtliche Tiren in den Trennwdnden zur Halle sind selbstschlieBend
auszufiihren.

— Die brennbaren Unterdecken in der Halle sind zu entfernen.

— In der Schule ist eine automatische Brandmelde- und Alarmierungsanlage zu
installieren bzw. auf den Schutzumfang zu erweitern, dass der mindestens den
Eintragungen in den Brandschutzplanen entspricht.

— Die allgemeinen Rettungswege missen dauerhaft freigehalten werden.

— Aus der Halle sind samtliche mobile Brandlasten und Ziindquellen zu entfernen.

— Die Rettungswege und die sicherheitstechnischen Einrichtungen miissen mit
Sicherheitszeichen gekennzeichnet werden.

— Fiar die sicherheitstechnischen Einrichtungen und Anlagen sind regelmaRig
wiederkehrende Prifungen durchzufiihren. Die Arbeiten sind zu dokumentieren.

Die genannten MaRnahmen gemaR Brandschutz-Protokoll 01 IBS vom 20.04.2021, sind
aus Sicht des Verfassers geeignete SofortmaRnahmen zur Verbesserung der Situation.
Eine bauordnungsrechtliche “Erforderlichkeit” ware im Rahmen eines Gespraches mit
den zustandigen Behorden nochmals zu klaren.

Daruber hinaus sind nachfolgende MaRnahmen erforderliche SofortmaRnahmen:

—  Aktivierung des notwendigen Treppenraumes T3. Der Treppenraum ist brandlastfrei
herzurichten und dauerhaft zu halten. Die Abschliisse, die Sicherheitszeichen und
die Sicherheitsbeleuchtung sind auf Funktion zu priifen. Die Nutzer der Schule sind
auf diesen Rettungsweg hinzuweisen. Flucht- und Rettungsplane (z. B. im EG, siehe
Foto) sind auszutauschen. Diese stellen die offene Treppe in der Halle —
unzuldssigerweise — als Rettungsweg dar und lassen den notwendigen
Treppenraum T3 unberiicksichtigt.

— Die Ausfihrung der Abschlisse, sowie der allseitigen Anschlisse an
feuerbestindige Bauteile im Bereich Kiosk/Kantine ist zu priifen und gegebenenfalls
zu ertlichtigen. Hintergrund ist die, aus der beschriebenen Rettungswegproblematik
gebotene Zielsetzung einer dauerhaften Freihaltung der mehrgeschossigen Halle
von Brandlasten und Vorbeugung der Brandausbreitung.
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In diesem Zusammenhang sind auch die Versorgungsautomaten (Getranke und
Snacks) hinter den Raumabschluss, in den Bereich der Kantine zu versetzen.

— Der Wartung aller brandschutztechnischen Einrichtungen ist kinftig eine héhere
Prioritat einzuraumen.

— Die Tir-Keile bei Abschliissen mit Brandschutzanforderung sind dauerhaft zu
entfernen. Sollte das Kollegium diese brandschutztechnische MaRRnahme nicht
akzeptieren konnen, sind zugelassene Systeme zur Offenhaltung eine teure aber
zulassige Alternative.

— Tiiren im Verlauf von Rettungswegen und Ausgangen ins Freie missen jederzeit und
ohne Hilfsmittel zu 6ffnen sein. Die Funktionen, insbesondere der Ausgange ins Freie
sind zu priifen und gegebenenfalls in Stand zu setzten (z. B. Ausgang Konferenzsaal).
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Empfohlene SofortmaBnahmen aus brandschutztechnischer Sicht:

—  Die Anforderungen

Die Jalousie am Raum A1.32 ist zu entfernen bzw. so umzubauen, dass die
Benutzbarkeit des Rettungsweges nicht eingeschrankt wird. MaBnahmen in
Anhangigkeit um weitere Klarung mit der Bauaufsichtsbehorde.

Vorhandene Wanddurchbriiche durch die Wande der notwendigen Flure und die
Trennwdnde zur Halle sind mit dem fiir die jeweilige Wand erforderlichen
Feuerwiderstand zu verschlieRen.

Die offenen Leitungsdurchfiihrungen durch die Wande der notwendigen Flure
und Treppenrdume sind mindestens feuerhemmend (Flure) bzw. feuerbestdndig
(Treppenraume) abzuschotten.

Die ungeschiitzten tragenden Stahlbauteile sind feuerbestandig zu verwahren.

In der Halle ist eine Rauch- und Warmeabzugsanlage zu installieren, die eine
aerodynamische Fliche von mindestens 6,0 m? aufweist. Alternativ ist die
Funktion der bestehenden Rauch- und Warmeabzugsanlage zu prifen und die
Funktion zu bestatigen.

(Prifung/Nachweis der vorhandenen Anlage)
Die brennbaren Leitungsanlagen in den notwendigen Treppenrdumen, die nicht
zur Versorgung dieser dienen (Transit-Leitung), sind gegenliber den
Treppenrdumen feuerbestandig abzutrennen.
Die brennbaren Leitungsanlagen der Halle, die nicht nur zur Versorgung dieser
dienen (transit-Leitung) sind gegeniber der Halle mindestens feuerhemmend
abzutrennen.
In den innenliegenden notwendigen Treppenrdumen T2 und T3 ist eine
Sicherheitsbeleuchtung zu installieren.
Die technischen Betriebsraume diirfen nicht fiir andere Zwecke genutzt werden.
gemall Brandschutz-Protokoll 01 IBS vom 20.04.2021, sind aus Sicht des
Verfassers empfehlenswerte SofortmaBnahmen zur Verbesserung der latent
unbefriedigenden Situation der Flucht- und Rettungswege im Gebaude.

Nachfolgende, empfohlene SofortmalRnahmen haben nach Ansicht des Verfassers
Prioritat:

— Die sichtbaren Stahlstiitzen im Treppenraum T2 sind augenscheinlich ohne
Feuerwiderstand ausgefiihrt (Siehe: Abschnitt Tragwerksplanung).

— Ein baulicher Abschluss des Treppenraums T2, sofern erforderlich, ist zur
Ausbildung eines notwendigen Treppenraumes zwingend. Ausfiihrung und Qualitat
der Wande sind mit der Genehmigungsbehorde abzustimmen, da hier mit
Abweichungen gearbeitet werden muss. Sollte der bauliche Abschluss des
Treppenraumes T2 erforderlich werden, sind die Abschlisse (Tlren) entsprechend
den Anforderungen an Feuerwiderstand und Rauchdichtigkeit auszutauschen. Zum
Beispiel im UG die neue Tiire zum Archiv und die zum Klassenraum A1.14.
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— Die Halle, sowie der Verlauf der Flucht- und Rettungswege, ist dauerhaft
brandlastfrei zu halten.

— Die vorhandenen Abschlisse (Schottungen) von Leitungsdurchfiihrungen in
Wanden und Decken mit Feuerwiderstand sind zu prifen und bei Bedarf
ertlichtigen zu lassen.

— Nicht betriebsnotwendige Materialien sind aus den Betriebsraumen dauerhaft zu
entfernen.

—  Beim Austausch von Tiren mit Anforderungen an den Feuerwiderstand und/oder
die Rauchdichtigkeit sind nur klassifizierte Produkte zu verwenden. Der zwingende
Austausch der vorhandenen, nicht klassifizierten Tiiren mit Anforderungen an den
Feuerwiderstand und/oder die Rauchdichtigkeit wird nicht gesehen.

— Die brennbare Unterkonstruktion der abgehdngten Decke im notwendigen Flur
Neubau ist durch eine nichtbrennbare Konstruktion zu ersetzen.

Organisatorische MaRnahmen aus brandschutztechnischer Sicht:

—  Die Anforderungen

— Die Einzelstufe am Ausgang des notwendigen Flurs im 2. OG zur AuRRentreppe ist
durch eine mindestens lang nachleuchtende Kennzeichnung gut sichtbar zu
markieren.

— Fir die Schule muss eine Brandschutzordnung vorhanden sein.

— Die Mitarbeiter der Schule sind ausreichend hinsichtlich des Brandschutzes zu
unterweisen.

— Far die Schule missen Flucht- und Rettungsplane vorhanden und an gut
sichtbaren Stellen ausgehangt werden.

— In jedem Unterrichtsraum muss ein Zimmerplan vorhanden sein.

— Im Gebdude missen Handfeuerloscher in ausreichender Anzahl und mit
ausreichendem Loschvermogen vorhanden sein.

— Mindestens zu Beginn jedes Schuljahres ist eine Evakuierungsiibung
durchzufiihren.

— Fir das Lagern und den Umgang mit Gefahrenstoffen sind die einschlagigen
Vorschriften und Richtlinien wie z.B.: TRGS, DGUV, RiSU-KMK einzuhalten.

— Fir das Gebdude missen die Feuerwehrplane nach DIN 14095 zur Verfiigung
stehen.

— Fir alle  brandschutztechnischen  relevanten  Gewerke sind  die
Verwendbarkeitsnachweise und Herstellererklarungen durch die Bauleitung
bzw. durch einen Vertreter zu sammeln. Die Vollstandigkeit dieser Unterlagen ist
bis zur Schlussabnahme durch die Bauleitung gegenliber der Baurechtsbehérde
zu bestatigen.
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Die genannten MalRnahmen gemaR Brandschutz-Protokoll 01 IBS vom 20.04.2021, sind
auch aus Sicht des Verfassers selbstverstindliche organisatorische MaRnahmen, die
durch den Betreiber weitergefiihrt, gegebenenfalls auch , intensiviert” werden mussen.

2.6 Bauphysik

2.6.1 Anforderungen Gebaudehiille

Fiir stadtische Gebaude in Lorrach gilt fir Neubauten und Sanierungen seit August 2016
eine Richtlinie zur Einhaltung des Plusenergiestandard (SEE Plus).

Dieser Standard resultiert in Mindestanforderungen fir den Warmedurchgang von
Bauteilen der Gebdudehdille:

Im Falle einer Sanierung konnen Abweichungen von diesem Standard durch folgende
Regelungen im Energiestandard der Stadt Lorrach argumentiert werden:
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2.6.2 Dachflichen/Oberlichter
Bereich Altbau:

— Das Dach bzw. die oberste Geschossdecke wurde im Zuge der Sanierung 2014/2015
bereits gedammt.

Aus bauphysikalischer Sicht keine SofortmaRnahmen erforderlich.

Bereich Neubau:

— Nach Aussage des Nutzers treten immer wieder Wasserschiaden aufgrund von
Leckagen im Dachaufbau bzw. an den Anschliissen an aufgehenden Bauteilen auf.

— Augenscheinlich hat das Dach die zu erwartenden Lebensdauer erreicht bzw.
Uberschritten. Es wurde bereits mehrfach notdirftig geflickt.

— Zudem wurden vor Ort aufgrund fehlendem Gefélle stehende Wasserpfiitzen
vorgefunden, die den Wassereintritt im Falle von Leckagen zudem beglnstigen.
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Aufgrund der Undichtigkeiten und der schlechten thermischen Qualitdt dieser
Dachflachen sind diese im Zuge einer Sanierung kurzfristig Instand zu setzten.

Zur Erfillung der Vorgaben an den Waiarmeschutz ist nach den ,Energiestandards
Lérrach 2016“ ein maximaler U-Wert fiir Dacher von U = 0,14 W/m?2K einzuhalten. Dies
wird mit einer ca. 28 cm dicken Dammung (WLS 040) erfllt.

Die Oberlichter sind entsprechend oben genannten Anforderungen (siehe Punkt 2.6.1)
auszutauschen.
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2.6.3 Opake Fassaden/Winde an AuBenluft

Bereich Altbau:

— Die Fassade wurde im Zuge der Sanierung 2014/2015 bereits erneuert und
gedammt.

Aus bauphysikalischer Sicht keine SofortmaRnahmen erforderlich.
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Bereich Neubau:

— Die Fassade ist in einem dem Alter entsprechenden, ungedammten Zustand.
Teilweise sind Wasserschaden durch von aufRen eintretendes Wasser erkennbar.

Aufgrund der Undichtigkeiten sind die betreffenden Bereiche kurzfristig Instand zu
setzten.

In Bezug auf die thermische Qualitat der AuRenwdnde sind diese im Zuge einer
Sanierung mittelfristig Instand zu setzten.

Zur Erfullung der Vorgaben an den Warmeschutz ist nach den ,,Energiestandards Lérrach
2016“ ein maximaler U-Wert fir AuRenwinde von U = 0,17 W/m?K einzuhalten. Dies
wird mit einer mind. 20 cm dicken Dammung (WLS 035) erfillt. Bei hinterlifteten
Fassaden-Konstruktionen ist gegebenenfalls eine hohere Dammschichtdicke zur
Kompensation der Warmebriicken durch die Tragkonstruktion zu bericksichtigen.
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2.6.4 Fenster/Verglaste Fassaden

Bereich Altbau:

Die Fenster wurden im Zuge der Sanierung 2014/15 bereits durch 3-fach verglaste
Fenster ausgetauscht und der Lamellenraffstore (Baujahr: ca. 2012, laut Nutzer)
wieder installiert

Aus bauphysikalischer Sicht keine SofortmalRnahmen erforderlich.

Bereich Neubau:

Die 2-fach verglasten (Alurahmen-)Fenster entsprechen vorwiegend dem Baujahr
des Gebaudes und sind als abgangig zu bewerten.

Vereinzelt wurden in den Klassenzimmern kirzlich in die festverglaste
Fensterfassade (im Zuge von ,Corona-Mallnahmen”) neue, oOffenbare Fenster
(3-fachverglast) zur Luftungsmoglichkeit eingesetzt.

Die Holzpressspan-Verblendungen im Bristungsbereich weisen systematische
Feuchteschaden auf. Dies ist durch herablaufendes Kondenswasser aufgrund der
schlechten thermischen Qualitdt der Alu-Fensterkonstruktion auf.

Teilweise kam aus der Fensterkonstruktion Mineralfaser zum Vorschein, welche
vermutlich schadstoffbelastet (Schimmelbildung und baujahrbedingt kanzerogenes
Material) ist. Aufgrund der erschwerten Zuganglichkeit konnten diese Bereiche nicht
im Detail eingesehen werden. Fir die genaue Bewertung sollte hierfiir ein
Schadstoffgutachter herangezogen werden.
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Aufgrund der Undichtigkeiten und der schlechten thermischen Qualitat der Fenster sind
diese im Zuge einer Sanierung kurz- bis mittelfristig auszutauschen.

Gegebenenfalls ist auf Grundlage der Bewertung des Schadstoffgutachters auch eine
kurzfristige Beseitigung erforderlich.

Zur Erfullung der Vorgaben an den Warmeschutz ist nach den ,,Energiestandards Lérrach
2016“ ein maximaler U-Wert fiir Fenster von Uy £ 0,9 W/m?3K einzuhalten.

2.6.5 Anforderungen Schallschutz

Fiir den Schallschutz gilt in der Regel der Bestandschutz, sofern die bestehenden
Bauteile nicht angefasst werden. Wird jedoch ein Bauteil erstmalig eingebaut oder
ausgetauscht sind die Anforderung der derzeit giltigen DIN 4109 einzuhalten. Dies gilt
fiir Bodenaufbauten (z. B. Einbringung schw. Estrich mit FuRbodenheizung), Trennwande
und Tiiren oder dhnlich gleichermalRen.

2.6.6 Schallschutz Geschossdecken
Bereich Altbau:

— Die Bestandsdecken weisen (soweit ersichtlich) keinen schwimmenden
Bodenaufbau auf.

Sofern im Zuge einer Sanierung z. B. ein Bodenaufbau (z. B. fir ein niedertemperatur-
Heizsystem bzw. FulRbodenheizung) realisiert wird, ist der Bodenaufbau bzgl. des
Trittschallschutzes nach der aktuell giltigen DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau”
auszulegen.
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Bereich Neubau:

— Die Bestandsdecken weisen (soweit ersichtlich) keinen schwimmenden
Bodenaufbau auf.

Sofern im Zuge einer Sanierung z. B. ein Bodenaufbau (z. B. fir ein niedertemperatur-
Heizsystem bzw. FulRbodenheizung) realisiert wird, ist der Bodenaufbau bzgl. des
Trittschallschutzes nach der aktuell giltigen DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau“
auszulegen.

2.6.7 Schallschutz Trennwédnde
Bereich Altbau:

— Die stichprobenhaft einsehbaren Bestandstrennwande wurden als massive Wéande
vorgefunden

Die massiven Trennwdnde dirften den Schallschutzanforderungen — je nach
Raumnutzung (z. B. Unterrichts- oder z. B. Werkraum 0.3.) — nach DIN 4109 geniigen. Im
Zuge einer Sanierung empfiehlt sich eine messtechnische Uberpriifung der
Schallddmmmalie jener Wande, die bestehen bleiben sollen, um gegebenenfalls
erforderliche Ertlichtigungen vornehmen zu kénnen.

Bereich Neubau:

— Die stichprobenhaft einsehbaren Bestandstrennwande wurden als massive Wéande
vorgefunden.

— Die vorgefundene mobile Trennwand weist deutliche Schwachstellen bzgl. des

Schallschutzes auf. Zum Zeitpunkt der Begehung waren aus dem Nachbar-Unterricht
Gerausche deutlich wahrnehmbar bzw. Sprache teilweise verstandlich.
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Die massiven Trennwdnde dirften den Schallschutzanforderungen — je nach
Raumnutzung (z. B. Unterrichts- oder z. B. Werkraum 0.4.) — nach DIN 4109 geniigen. Im
Zuge einer Sanierung empfiehlt sich eine messtechnische Uberpriifung der
SchallddmmmaRe jener Wande, die bestehen bleiben sollen, um gegebenenfalls
erforderliche Ertlichtigungen vornehmen zu kénnen.

Mobile Trennwande sind fiir die Nutzung reiner Unterrichtsraume ungeeignet, da diese
erfahrungsgemal bestenfalls ein (Gesamt-)SchallddmmmaRR von R’y = 42-45 dB
erreichen. Nach DIN 4109 ist fiir normale Unterrichtsraume (kein Werkraum 0.3.) jedoch
ein Schalldammmal von mind. R’y = 47 dB gefordert.

Diese Anforderung ist im Zuge von Umbauarbeiten in Hinblick auf die Raumnutzung
ober Wandausfuhrung (nicht 6ffenbar) zu beachten.

2.6.8 Schallschutz Tiiren

Bereich Altbau:

— Die vorgefundenen Bestandstiiren weisen umlaufend Undichtigkeiten auf, wodurch
diese den Anforderungen der aktuell giiltigen DIN 4109 nicht gerecht werden.
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Bei Austausch der Tiren von Unterrichtsraumen missen diese nach DIN 4109 bei
Flurtiren ein SchallddmmmaB von mind. Ry =32dB und bei Tiren zwischen
Unterrichtsraumen von mind. Ry =37 dB im eingebauten, funktionsfertigen Zustand
einhalten.

Bereich Neubau:

— Die vorgefundenen Bestandstiiren weisen umlaufend Undichtigkeiten auf, wodurch
diese den Anforderungen der aktuell giiltigen DIN 4109 nicht gerecht werden.

Bei Austausch der Tiren von Unterrichtsraumen muissen diese nach DIN 4109 bei
Flurtiren ein SchalldédmmmaR von mind. Ry, =32dB und bei Tiren zwischen
Unterrichtsraumen von mind. Ry, =37 dB im eingebauten, funktionsfertigen Zustand
einhalten.

2.6.9 Anforderungen Raumakustik

Fiir die Planung raumakustischer MaRnahmen gelten keine eng bezifferten
verbindlichen Anforderungen. Regelwerke als Orientierung solcher MaBnahmen
existieren dennoch. Genannt sei hier die DIN 18041 , H6rsamkeit in Raumen”, in der
unter anderem z. B. flr Unterrichtsrdume Anforderungen im Sinne einer guten
nutzungsangepassten Horsamkeit festgelegt sind. Raumakustisch miissen jedoch
verschiedene Nutzungsbereiche unterschiedlich betrachtet werden. Dariliber hinaus ist
in Baden Wiirttemberg auch die Richtlinie , Akustik in Lebensrdaumen fir Erziehung und
Bildung” vom Fraunhofer IPB zu beachten.
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2.6.10 Raumakustische MaRnahmen
Bereich Altbau:

— Die Raumoberflachen im vorwiegenden Anteil der Unterrichtsraume sind schallhart,
nicht schallabsorbierend ausgefihrt.

— In den Flurbereichen sind an der Decke gelochte Deckenelemente montiert, die
(mittelmaRig) schallabsorbierend sein diirften.

— Teilweise wurde im Zuge von Umbauten vereinzelter Unterrichtsrdume eine
Akustikdecke dimensioniert (T < 0,5 s) und ausgefiihrt, welche laut Feedback des
Lehrpersonals als sehr positiv bewertet wird.

In den Raumen, in denen noch keine raumakustischen Mallnahmen erfolgt sind,
empfehlen wir die Nachristung geeigneter Schallabsorber analog zu den bereits
ertiichtigten Rdumen bzw. auf Grundlage der in 2.6.9 genannten Regelwerke. Auch auf
den Verkehrs- und Pausenflichen sind zur Larmminderung entsprechend geeignete
Schallabsorber zu empfehlen.
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Bereich Neubau:

— Die Decken in den Unterrichtsraumen sind mit schallharten, nicht
schallabsorbierenden Pressspan-Platten bekleidet.

— Auch die Decken der Flur- und Pausenbereiche sind mit schallharten, nicht
schallabsorbierenden Pressspan-Platten bekleidet.

— In einigen Bereichen weisen die Deckenbekleidungen einen Wasserschaden auf und
sind bereits aufgequollen.

Wir empfehlen die Nachriistung geeigneter Schallabsorber auf Grundlage der in 2.6.9
genannten Regelwerke. Auch auf den Verkehrs- und Pausenflichen sind zur
Larmminderung entsprechend geeignete Schallabsorber zu empfehlen.
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2.7 Schadstoffe

Die Untersuchung des Gebaudes hinsichtlich Schad-/Gefahrstoffen fand am 26. und
27.11.2021 durch das Biiro Smoltczyk & Partner statt. Dabei wurde das Gebdude A mit
den Gebaudeteilen Neubau und Altbau untersucht. Die Untersuchung ergab:

— Asbesthaltig sind im Gebaudeteil Altbau
— die Dichtungen zwischen den alten Rippenheizkdrpern,
— die grinen Fliesen und der darunterliegende schwarze Kleber, die in den
Rdumen A1-01 und A1-04 unter der Tafel vorgefunden wurden,
— die schwarze, kriimelige Pappe, die in Raum A2-02 im FuRbodenaufbau zwischen
Estrich und Beton angetroffen.

— im Gebaudeteil Neubau
— die Brandschutzverkleidung des Liftungskanals in Raum A1-29,
— der Brandschutzmortel im FuBboden unter den Brandschutzklappen in der
Liftungszentrale,
— die Brandschutzklappen, die im Zuge der Errichtung des Neubaus von 1979
eingebaut wurden und daher asbesthaltige Bauteile enthalten,
— der Fliesenkleber an den Fliesen der Wande in Raum A0-33.

— Potenziell asbesthaltig sind auBerdem
— sowohl im Gebdudeteil Altbau als auch im Gebdudeteil Neubau
Brandschutztiiren,
— die Dachabdichtung oder Dampfsperre des Fachklassentrakts des Gebaudeteil
Neubaus.

— Kinstliche Mineralfasern wurden festgestellt
— im Gebaudeteil Altbau und im Gebaudeteil Neubau als Rohrleitungsddmmungen,
— im Gebaudeteil Altbau
0 in Form von alten Deckenplatten im UG,
0 als Dammmatten auf den Holzdecken im EG,
0 als Dammung der Trockenbauwande, als Trittschallddmmung.
— im Gebdaudeteil Neubau
0 als Dammmatten auf den abgehangten Decken im Foyer,
als DaAmmung hinter den griinen Holzwanden in den Klassenzimmern,
als alukaschierte Dammung der Liftungskandle,
als Dammung zwischen zwei Wanden in der Liftungszentrale,
hinter der griinen Holzverkleidung unterhalb der Fenster in den
Klassenraumen.

O O 0O

— Teerhaltig ist die Bitumenpappen und die Kork-Lage im FuRbodenaufbau angetroffen
im 1. OG in Raum A1-09 im Gebaudeteil Altbau.

2.7.1 Empfehlung weiteres Vorgehen
Die Empfehlungen zum weiteren Vorgehen sind:
Im Hinblick auf die Weiternutzung:

— freiliegende kiinstliche Mineralwolle kurzfristig zu sanieren,
— asbesthaltige Brandschutzklappen kurz- bis mittelfristig auszutauschen.
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Im Hinblick auf eine grofflachige Sanierung und zur Festlegung der erforderlichen
ArbeitsschutzmalBnahmen vor Beginn der Sanierung:

— im Gebdaudeteil Altbau zu prifen, in welchen der im Rahmen der orientierenden
Untersuchung nicht  erkundeten Raumen  weitere  gefahrstoffhaltige
FuBbodenaufbauten vorhanden sind,

— den positiven Asbestbefund im Fliesenspiegel an den Wanden in Raum A0-33 im
Neubau auf weitere Rdume zu Ubertragen, die die gleichen Wandfliesen aufweisen,

— auf dem Dach des Fachklassentrakts des Neubaus den positiven Asbestbefund
(Spuren von Chrysotil) aus dem Prifbericht GIN-20-0040901/01-2 der Synlab
Analytics & Services Germany GmbH, Augsburg, vom 17.04.20 zu Uberpriifen. Wo
die Probe entnommen wurde ist nicht bekannt. Da die Untersuchungen keinen
positiven Asbestbefund ergaben, wird empfohlen, vor Beginn der Dachsanierung an
mindestens 5 weiteren Stellen aus dem Dach des Fachklassentrakts Proben aus
Dachabdichtung und Dampfsperre zu entnehmen und auf Asbest untersuchen zu
lassen.

2.7.2 Fazit

Im Vorfeld der MaRnahmen wird eine Schadstoffsanierung der beiden Gebaudeteile
erforderlich. Die hierfir anfallenden Kosten sind in der Investitionskostenschatzung
(Kapitel 8) berticksichtigt. Das vollstandige Gutachten von Smoltczyk & Partner findet
sich in Anlage 1.

3 Technikkonzept

Zu Erarbeitung des Technikkonzepts fand am 22.11.2021 ein Workshop mit dem
Bauherren, dem Landkreis Lorrach und dem Nutzer der Gewerbeschule Lorrach statt.
Namentlich waren Herrn Schlosser, Frau Bobert und Herr Maier vom Landkreis Lorrach
und Frau Fréscheis von der Gewerbeschule Lorrach beteiligt. Es wurde erértert, welche
Erfahrungen mit der Bestandsimmobilie im Schulbetrieb hinsichtlich der Technik
bestehen. Dartber hinaus wurde diskutiert, welche technischen Funktionen eine
Sanierung oder ein Neubau erreicht werden sollen. Daraus abgeleitet wurden folgenden
Festlegungen, die im Falle einer Sanierung oder eines Neubaus zu beriicksichtigen sind
und eine Grundlage fir Planer darstellt.

31 Sanitaranlage

Die sanitdren Einrichtungen sollen umfassend nach Fertigstellung der MalRnahme den
aktuellen Regeln der Technik entsprechen. Aufgrund der im Beton verzogenen alten
Leitungen aus dem Baujahr ist es nicht moglich, die Trinkwasserinstallation aus dem
Bestand in einen neuwertigen Zustand umzubauen. Es ist daher von einer kompletten
Neuinstallation der Trinkwasserleitungen auszugehen. In den Klassenrdumen ist je ein
Waschbecken mit Kaltwasseranschluss vorzusehen.

Die Abwasserinstallation ist im Bestand aus Gusseisen und ebenso im Beton verzogen. Es

sind bereits Durchrostungen und Wasserschaden aufgetreten. Eine umfassende Sanierung
der Abwasseranlage muss ebenso budgetiert werden.
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Die Sanitarobjekte in den WC-Bereichen des Altbau A und Altbau wurden im Jahr 2013
erneuert. Durch die umfassende Leitungssanierung wird es nicht moglich sein die
Sanitarobjekte zu erhalten. Daher werden alle Sanitarobjekte in den WC-Bereichen und in
den Klassenzimmern im Neubau A und Altbau A als abgangig bewerten und somit
budgetiert.

Die Regenentwasserung wurde im Zuge der Sanierung des Altbau A von innen nach auRRen
gefihrt und entspricht einem guten Zustand. Im Neubau A wird derzeit die
Dachentwadsserung Uberarbeitet und die Rohrleitungen von innen nach auen an die
Fassade gefiihrt. Hier besteht nur vereinzelt Handlungsbedarf, auller etwaige
UmbaumaBnahmen wie AuBendammung oder Fassadensanierung erfordern eine
zeitweise Demontage der Leitungen.

3.2 Beleuchtung

Die Beleuchtung wurde in weiten Teilen im Jahr 2013 auf Kompaktleuchtstoffrohren
umgestellt. Die Einordnung der Effizienz dieser Leuchtmittel ist 85 Im/W. Bei Einsatz von
Leuchtmittel auf LED-Basis ist nach aktuellem Stand der Technik eine Effizienzverdopplung
moglich.

Im Altbau A ist die Lichtsteuerung neu mittels eines KNX-Feldbusses aufgebaut. Im
Neubau A ist keine zentrale Lichtsteuerung vorhanden.

Bei Umsetzung der Sanierungs- oder Neubaumalnahme sind folgende Kriterien zu
berlicksichtigen:

— Maoglichst effiziente LED-Beleuchtung.

— Zentrale Steuerung in Neubau A und Vernetzung mit dem Bestandsystem aus Altbau
A.

— Tageslichtabhdngigkeit.

— Je Klassenzimmer/Zimmer muss der Nutzereingriff moglich sein.

— Tageslichtausnutzung bei gleichzeitigem sommerlichem Sonnenschutz.

— Sensorik zur automatischen Lichtabschaltung, wenn Raum nicht belegt.
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3.3 Sonnenschutz

Derzeit sind im Altbau A zentral gesteuerte motorische Jalousien vorhanden. Im Neubau A
sind die Jalousien dezentral zum Teil motorisch angetrieben und zum Teil von Hand zu
bedienen. Es ist eine vollumfangliche Neuinstallation im Neubau A erforderlich.

— motorisch betrieben.

— Zentrale Steuerung vernetzt fiir beide Gebaude.

— Es ist eine Jalousietechnik gewlinscht, die trotz heruntergefahrenem Sonnenschutz
eine Tageslichtnutzung ermdglicht.

— Je Klassenzimmer/Zimmer muss der Nutzereingriff moglich sein.

34 Sprachalarmierung

Die Sprachalarmierung ist in beiden Gebauden funktional. Es ist derzeit keine Amokfall
Vorkehrung eingerichtet.

— Sprechverbindung zwischen Sekretariat und einzelnen Klassenzimmer soll moglich
sein, ebenso wie ein Alarmierungskonzept im Amokfall.

— Die elektroakustische Anlage (ELA) ist in der Schule in Nutzung. Die ELA kann
einzelne Klassenzimmer ansprechen, Gruppen bilden und die Gesamtanlage
ansprechen. Diese Funktionalitat soll erhalten bleiben.

3.5 Einbruchmeldeanlage

Laut Nutzer ist eine Einbruchmeldeanlage vorhanden. Sie ist aber scheinbar derzeit nicht
aktiviert. Einbriiche an der Schule sind in Vergangenheit vorgekommen, daher ist eine
Einbruchmeldeanlage gewiinscht.

— Es soll eine Aktivierung durchgefiihrt werden, und eine Einbruchmeldeanlage fir
beide Gebaude hergestellt werden.

— Interne Klarung erforderlich an wen die Einbruchmeldeanlage einen Einbruch
melden soll.

3.6 Brandmeldeanlage

Die Brandmeldeanlage ist flaichendeckend vorhanden und in funktionalen Zustand.
Abnahmedatum der Anlage ist 2014. Bei einer Totalsanierung des Neubau A missen die
Rauchmelder und die Verkabelung riickgebaut werden. Die Zentrale kann im Altbau A
belassen werden.

3.7 Digitalisierung/Stromverteilung

In beiden Gebduden ist flichendecken ein WLAN-Netz vorhanden, welches laut
Rickmeldung der Schule ohne Beanstandung funktioniert. Eine Ausstattung der
Klassenrdume mit digitalen Tafeln ist derzeit in der Erprobungsphase und wird
umgesetzt. Die digitalen Tafeln kdnnten zum Teil die vorhandenen Beamer ersetzen, je
nach Ergebnis der Erprobungsphase.

Perspektivisch soll es an jedem Lehrertisch eine Steckdose geben. Es werden
Dokumentenkameras (ein sogenanntes ELMO) verwendet fir die
Anschlussmoglichkeiten hergestellt werden sollen.
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In den Standard-Klassenzimmern sollen die Schiilertische flexibel bewegbar bleiben. Im
Neubau koénnen Bodendosen vorgesehen werden, damit fir Schiler/-innen
Stromanschlussmoglichkeiten geschaffen werden. Ebenso soll eine héhere Anzahl an
Stromanschlussmaoglichkeiten an der Klassenzimmerriickwand hergestellt werden.

3.8 Gebdudeautomation

Im Zuge des Energieeinsparcontracting hat die Firma Siemens ein
Gebdudeautomationssystem aufgebaut. Dieses System wird derzeit zur Steuerung der
Heizung und Liftungsanlagen (unter anderem Laborbereich Neubau A) eingesetzt. Die
Gebdudeautomation bernimmt Steuerungsfunktionen fiir die gesamte Liegenschaft,
daher ist deren Funktion und Betrieb fiir den gesamten Schulcampus erforderlich. Die
Gebdudeautomation steuert die gesamte Heizungsverteilung und die Erzeuger:
Holzhackschnitzel, zwei Gaskessel und ein BHKW (Kaufmannische Schule).

Eine  darliberhinausgehende Vernetzung oder Integration von weiteren
Gebdudeautomationsaufgaben ist nicht vorhanden. Neben der Gebdudeautomation ist
im Altbau A ein KNX Feldbus installiert, welcher noch keine Verbindung zu zentralen
Gebdudeautomation hat. Eine umfassende Gesamtlésung mit Integration von
Sonnenschutzsteuerung, Licht, Prasenserkennung, CO2-Ampeln, Stérmeldungserfassung
in die Gebdudeautomation wird empfohlen. Durch die vorhandene Siemensanlage liegt
eine Erweiterung mit Siemens nahe. Dennoch ist im Planungsprozess der Vergleich mit
anderen Anbietern anzustellen.

3.9 Mensa/Essenausgabe

Es soll eine neue Essenausgabe hergestellt werden. Die derzeit installierte Technik ist
abgéngig und nicht funktional. Insbesondere die Geruchsbelastung im gesamten Foyer-
und Treppenhausbereich des Gebaudeteil Neubau A ist durch geeignete Liftungstechnik
zu beheben.

3.10 Labortechnik

Die Labortechnik im  Gebdudeteil Neubau entspricht weitgehend dem
Errichtungszustand. Es wird derzeit gepriift, ob das Labor (Biologie, Chemie und Physik)
in ein anderes Gebdude auf dem Schulcampus verlegt werden soll. Diese Studie macht
eine Kostenabschatzung fiir die Laborausstattung in einen Neubau und in einer
Sanierung. Es ist angeraten die Laborbereiche in Kombination mit der
Gebdudeautomationserweiterung zu planen, da dort viele Sicherheitseinrichtungen
Uberwacht und gesteuert werden und Schnittstellen reduziert werden kénnen.

3.11 Durchbriiche in der Sanierung
Durchbriche missen grundsatzlich bei einer Sanierung statisch geprift und bewertet

werden. Das Gebaudetragwerk im Gebadudeteil Neubau und Altbau ist voraussichtlich
fahig alle notwendigen Durchbriiche fiir eine TGA Sanierung aufzunehmen.
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4 Zwischenfazit/Ableitung aus Kapitel 1 -3

Aus den Ergebnissen der vorangegangen Kapitel ergeben sich folgende bauliche
MaRnahmen:

4.1 Gebidude A Gebaudeteil Neubau

Vor Beginn der Sanierung muss eine Schadstoffsanierung stattfinden.

4.1.1 Rohbau/Fassade/Dach

— Die Tragstruktur des Gebdudes kann aus technischer Sicht grundséatzlich erhalten
bleiben.

— Die Fassade und das Dach sind komplett abgédngig und miissen erneuert werden.

— Aus statischen Griinden sollten die tragenden Innenwande erhalten werden.

4.1.2 Ausbau

Die Innenwdnde konnen technisch gesehen erhalten bleiben, sofern der
Bestandsgrundriss einer zukunftsfahigen Gebaudenutzung nicht im Wege steht. Um die
Anforderungen an die Bauakustik einzuhalten, konnen die Innenwande mit Hilfe von
Vorsatzschalen ertlichtigt werden. Falls die nichttragenden Innenwande den zukiinftigen
Grundriss in der Qualitat einschranken, weil z. B. RaumgrofRen oder -Zuschnitte
ineffizient sind, konnen diese entfern und neu eingebaut werden. Bei der
Kostenermittlung wird von neuen nichttragenden Innenwdnden ausgegangen.

Die Abhangdecken miissen erneuert werden.
Die Bodenbeldge missen zurlickgebaut und erneuert werden.

Der Estrich weist an verschiedenen Stellen Unebenheiten auf. Ob der Estrich saniert
werden soll, kann im Rahmen der Planungsphasen entschieden werden. Wird der Estrich
neu verlegt, miissen die aktuellen Bestimmungen eingehalten werden. Dies bedeutet
eine schwimmende Verlegung. Fiir die weitere Betrachtung der Machbarkeitsstudie
(Kostenermittlung) wird davon ausgegangen, dass der Estrich zurlickgebaut und neu
verlegt wird.

Die Faltschiebewdande miissen erneuert werden. Sie genligen aktuell nicht den
raumakustischen Anforderungen an Klassenzimmer.

4.1.3 Haustechnik Gebdude A Gebdudeteile Altbau und Neubau

In der VDI 2067 wird die rechnerische Nutzungsdauer fiir gebdudetechnische Anlagen
fiir eine Wirtschaftlichkeitsberechnung definiert. Diese Nutzungsdauer unterscheidet
sich von der technischen Lebensdauer der Komponenten. Die technische Lebensdauer
kann weitaus hoher sein und muss individuell aufgrund von Pflegezustand und
Abnutzungsgrad beurteilt werden.
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Zur Einordnung der Anlagentechnik werden im Folgenden die rechnerischen
Nutzungsjahre mit den Anlagen in den Geb&udeteilen Altbau und Neubau verglichen,
um eine erste Einordnung der Bestandinstallation zu erreichen. Die letzte Spalte zeigt,
ob die Installation in dieser Studie als abgangig bewertet wird. Die abgingigen
Anlagenkomponenten werden in den Sanierungskosten budgetiert.

Je nachdem, ob die Anlagenkomponenten im Zuge der Sanierung 2013 oder im Rahmen
des Energieeinsparcontractings 2008 erneuert wurden, ist die tatsdchliche Nutzungszeit
unterschiedlich.

Fiir diesen groben Uberblick ergeben sich folgende Nutzungszeiten:

— Aus Baujahr 1961 Altbau A bis 2022: 61 Jahre

— Aus Baujahr 1980 Neubau A bis 2022: 42 Jahre

— Aus Umbau Heizzentrale 2008 bis 2022: 14 Jahre

— Aus Sanierung 2013 Altbau A und Neubau A bis 2022: 9 Jahre

Die Angaben sind vorbehaltlich kleinerer MaBnahmen, die im Rahmen der Besichtigung
nicht erkannt wurden. Die Tabelle dient zur groben Verortung des allgemeinen Zustands
der haustechnischen Einrichtungen und ist Basis fiir die Kostenschatzung der Sanierung.

In Bezug aus die Elektroinstallation besteht ungeachtet der voraussichtlichen
Lebensdauer von Elektroleitungen ein Problem mit der Gewadhrleistung bei der
Verwendung von Bestandskabel. Je nach Installationsumgebung der Kabel sind
Alterungsprozesse unterschiedlich, z. B. wird durch lokale Warmeeinwirkung von
Leuchtmitteln die Isolationsfahigkeit der Kabel negativ beeinflusst. Es bestehen
Testverfahren zur Prifung der elektrischen Isolationswirkung von Kabel im Bestand.
Diese Testverfahren sind aufwandig, daher ist im Folgenden davon auszugehen, dass die
Leitungen zur Spannungsversorgung bei einer Sanierung im Gebdudeteil Neubau
komplett neu hergestellt werden. Im Altbau A ist voraussichtlich die Eingriffstiefe
weitaus geringer und die elektrotechnische Installation erst neun Jahre alt, daher wird
beim Gebdudeteil Altbau von der Nutzung der elektrische Bestandsinstallation
ausgegangen.

Rechnerische | Nutzungszeit | Abgangig
Anlagenkomponenten Nutzungsdauer | Gebaudeteil ?
Neubau

Einheiten Jahre Jahre Ja/Nein
1 Heizung

Gussradiatoren 40 42 Ja
Plattenheizkorper, Stahl 30 42 Ja
Thermostatventile 15 ? Ja
Ventile mit Hilfsenergiebetatigung 10 2.T.14 Ja
Umwalzpumpen 10 2.T.14 Ja
Armaturen 20 14 Ja
Membran Ausdehnungsgefald 15 14 Ja
Mess- und Regelgerate 15 14 Ja
Warmedammung von Rohrleitungen 25 42 Ja
Rohrleitung aus gezogenem oder gewalztem Stahl 40 42 Ja
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Nutzungszeit

Rechnerische | Gebaudeteil | Abgangig
Anlagenkomponenten Nutzungsdauer Neubau ?
Einheiten Jahre Jahre Ja/Nein
2 Raumlufttechnik, Raumkiihltechnik (Labor/Mensa)
Luftdurchlasse 20 42 Ja
Wasser geflihrter Lufterhitzer 20 42 Ja
Platten-Warmetauscher 20 42 Ja
Kreislaufverbund-Warmetauscher 15 42 Ja
Grobfilter, einstufig 0,5 ? Ja
Feinfilter, mehrstufig 1 ? Ja
Ventilator Kanaleinbau 12 42 Ja
Ventilator mit Riemenantrieb 18 ? Ja
Ventilator mit Direktantrieb 12 ? Ja
Schalldampfer 20 ? Ja
Luftfiihrung/Luftkanale 30 42 Ja
3 Trinkwasser warm/kalt
Absperr- und Drosselarmaturen 15 bis zu 42 Ja
Entnahmearmaturen 10 verschieden Ja
Sicherungs- und Sicherheitsarmaturen 15 bis zu 42 Ja
Rohrleitungen fiir kaltes Trinkwasser 40 42 Ja
Warmedammung von Rohrleitungen 20 42 Ja
Elektrischer offener Speicher, 5 | bis 80 | 12 verschieden Ja
Elektrischer Durchlauferhitzer 15 verschieden Ja
4 Gebaudeautomation
Regelventile, Hahne, Klappen 10 14 Ja
Jalousieklappenantriebe 10 ? Ja
Brandschutzklappenantriebe 10 ? Ja
Frequenzumformer 5 14 Ja
Sensoren (Temperatur, Feuchte, Druck, Sonstiges) 10 14 Ja
Starkstromleitungen/-kabel 15 14 Ja
Kleinspannungsleitungen/-kabel 15 14 Ja
Busleitungen/-kabel 10 14 Ja
Steuerungen, Regler, Gateways 10 14 Ja
Schitze und Relais (Kontakte und Klemmen priifen) 10 14 Ja
Modems, Hubs, Router, Bridges 5 14 Ja
Maximale Nutzungszeit | Abgangig
Nutzungs- Gebaudeteil ?
Beurteilung auRerhalb der VDI 2067 dauer Neubau
Elektroinstallation, gem. Zweckverband
Elektrotechnik und Elektroindustrie
Schaltanlagen/Unterverteilung 35 9 Ja
Verkabelung maximale Nutzungsdauer, wegen
Brichigkeit/Isolationswirkung (abhangig von 40 9 Ja
Warmeeinwirkung)
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4.2 Gebdude A Gebaudeteil Altbau

Vor Beginn der Sanierung muss eine Schadstoffsanierung stattfinden.

4.2.1 Rohbau/Fassade/Dach

Das Dach und die Fassade kdnnen grundsatzlich erhalten werden.

4.2.2 Ausbau

Im Bereich Ausbau wird davon ausgegangen, dass aufgrund der erforderlichen
Maflnahmen der Haustechnik MalRnahmen erforderlich werden. In der Kostenermittlung
fiir den Gebaudeteil Neubau wird von einer Oberflachensanierung ausgegangen. Darin
beinhaltet sind neue Bodenbeldge sowie Malerarbeiten und die Reparatur von Flachen,
die durch die MaRnahmen der Haustechnik beschadigt werden.

4.2.3 Haustechnik

Wie in Kapitel 4.1.3 verweisen, im Folgenden die Qualifizierung der Haustechnik fiir den
Gebaudeteil Altbau.

Rechnerische | Nutzungszeit | Abgdngig
Anlagenkomponenten Nutzungsdauer | Gebdudeteil ?
Altbau

Einheiten Jahre Jahre Ja/Nein
1 Heizung

Gussradiatoren 40 61 Ja
Plattenheizkorper, Stahl 30 ? Ja
Thermostatventile 15 ? Ja
Ventile mit Hilfsenergiebetatigung 10 2.T. 14 Ja
Umwalzpumpen 10 2.T. 14 Ja
Armaturen 20 14 Ja
MembranausdehnungsgefaR 15 14 Ja
Mess- und Regelgerite 15 14 Ja
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Nutzungszeit

Rechnerische | Gebaudeteil Abg:;nglg

Anlagenkomponenten Nutzungsdauer Altbau )
Einheiten Jahre Jahre Ja/Nein
Warmedammung von Rohrleitungen 25 61 Nein
Rohrleitung aus gezogenem oder gewalztem Stahl 40 61 Nein
Gas-Brennwertkessel, bodenstehend, tiber 200 kW .

. . 20 14 Nein
mit Neutralisationsanlage
Hackschnitzel-Heizkessel 15 14 Nein
Blockheizkraftwerk 15 ? ?
Pellet- und Hackschnitzellager mit Fordereinrichtung 20 14 Nein
Schornstein in Gebdude 50 14 Nein
Blhnen und Treppen im Kesselhaus 40 14 Nein
2 Raumlufttechnik, Raumkiihltechnik
Kompakt RLT Gerat WC 20 9 Nein
Grobfilter, einstufig 0,5 ? Ja
Ventilator Kanaleinbau 12 9 Nein
Luftfihrung/Luftkanale 30 9 Nein
3 Trinkwasser warm/kalt
Absperr- und Drosselarmaturen 15 bis zu 61 Ja
Entnahmearmaturen 10 verschieden Ja
Sicherungs- und Sicherheitsarmaturen 15 bis zu 61 Ja
Rohrleitungen fiir kaltes Trinkwasser 40 42 Ja
Warmedammung von Rohrleitungen 20 42 Ja
Elektrischer offener Speicher, 5 | bis 80 | 12 verschieden Ja
Elektrischer Durchlauferhitzer 15 verschieden Ja
4 Gebaudeautomation
Regelventile, Hahne, Klappen 10 14 Ja
Sensoren (Temperatur, Feuchte, Druck, Sonstiges) 10 14 Ja
Sicherheitsbegrenzer (Wachter fiir Temperatur,
Feuchte, Druck, sonstige 5 14 Ja
Uberwachungseinrichtungen)
Starkstromleitungen/-kabel 15 14 Nein
Kleinspannungsleitungen/-kabel 15 14 Nein
Busleitungen/-kabel 10 14 Nein
Steuerungen, Regler, Gateways 10 14 Ja
Schitze und Relais (Kontakte und Klemmen priifen) 10 14 Nein
Modems, Hubs, Router, Bridges 5 14 Ja
EDV-Technik (GLT - Computer) 5 14 Ja
Software fiir Betriebssystem, Treiber und Datenbank 5 14 Ja
GLT Software 10 14 Ja
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Nutzungszeit | Abgangig

Max. Gebaudeteil ?
Beurteilung aulerhalb der VDI 2067 Nutzungsdauer Altbau
Elektroinstallation, gem. Zweckverband
Elektrotechnik und Elektroindustrie
Schaltanlagen/Unterverteilung 35 9
Verkabelung maximale Nutzungsdauer, wegen
Brichigkeit/Isolationswirkung (abh&ngig von 40 9
Warmeeinwirkung)

5 Energiedesign und Raumklimakonzept

5.1 Zusammenspiel passive und aktive MaRnahmen

Im Energiedesign stehen die passiven Malknahmen zur Minimierung des Energiebedarfs
an erster Stelle. Ein Gebdude mit geringem Energiebedarf fir Warme, Kélte und
Elektrizitat ist eine Grundvoraussetzung fiir eine CO2-reduzierte Anlagentechnik. Dabei
spielen zum Beispiel von Seiten der Warme alle MaBnahmen zum winterlichen
Warmeschutz eine Rolle, wie zum Beispiel der Dammstandard und die Nutzung solarer
Eintrdge. Zur Reduzierung der Uberhitzung des Gebiudes sind MaRBnahmen zum
sommerlichen Warmeschutz, Griinanlagen und die Nutzung natirlicher Luftungseffekte
sinnvoll. Diese MaBBnahmen sind im Wesentlichen in der Kostengruppe 300 und 500
angesiedelt. Im Folgenden wird das Augenmerk auf die aktiven MalBnahmen bei der
technischen Gebdudeausristung gelegt, welche in der Kostengruppe 400 subsummiert
sind.

5.2 Planungsgrundlagen TGA

Unabhangig von der grundsatzlichen Strategie wurden konkrete Planungsgrundlagen fir
alle Varianten identifiziert. Die Grundlage basieren auf den Richtlinien der Energieleitlinie
und dem Klimaschutzkonzept des Landkreis Lorrach. Das Ubergeordnete Ziel ist den
Energieverbrauch zu verringern, den CO2-AusstoR zu reduzieren und die erneuerbaren
Energien zu starken.

5.2.1 Heizungsanforderungen

Ob Neubau oder Sanierung bauphysikalisch sind die Gebdude so zu ertlichtigen, dass eine
Beheizung mit Niedertemperatur moglich ist. Niedrige Systemtemperaturen erlaubt unter
anderem den Einsatz von Warmepumpensystemen und reduziert die
Warmeverteilverluste. Hierbei stehen verschieden Warmelbertragungsmoglichkeiten zur
Wahl, die im Planungsprozess detailliert werden:

— FuBbodenheizung
— Deckenstrahlplatten
— Konvektoren

Besonders erwdahnt wurde, dass das Bliro und Verwaltungsbereiche der Schule an eine

separaten Heizkreis angeschlossen sind. Dadurch war in den Ferienzeiten das Beheizen

dieses Bereichs moglich bei gleichzeitiger reduzierter Beheizung die Klassenrdume. Eine
solche sinnvolle Zonierung der Heizkreis sind bei der Sanierung zu berticksichtigen.
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5.2.2 Klimakonzept

Laut Energieleitlinie des Landkreis Lorrach sollte moglichste keine aktive Kihlung
eingesetzt werden. Daher sind bauphysikalisch die Grundlagen fir eine moglichst
effektiven Sonnenschutz architektonisch umzusetzen, wie z. B. Verschattung und
Verglasung mit hohem g-Wert.

In den Klassenrdaumen soll eine mechanische Liftungsanlage vorgesehen werden. Es
werden im Planungsprozess je nach Gebdudestruktur und Eignung zwei mogliche
Liftungsanlagen eingesetzt.

— Dezentrale Einzelgerate
— Zonenweise, zentrale Liiftungsgerate

Vorteil der zentralen Liftungsgerate ist die Moglichkeit zur adiabaten Kihlung. Bei der
adiabaten Kihlung wird mit geringem Energieeinsatz die Verdunstungskilte von Wasser
genutzt. Dadurch werden Zulufttemperaturen kiihler als die AuRenluft ermdglicht. Solche
Geréate haben hohere Investitions- und Wartungskosten. Ebenso ist der Platzbedarf hoher
gegeniber den dezentralen Einzelgeraten.

Jede zu installierende Liftungstechnik soll im Sommer eine Nachtauskihlung
ermoglichen, so dass die Speichermalen des Gebdudes (Boden, Wande, Mdbel, etc) vor
Unterrichtsbetrieb im Sommer durch kiihle Nachtluft méglichst ausgekiihlt sind. Dadurch
wird ein Verzégerungseffekt bei der Aufwarmung des Gebaudes erreicht.

Eine wirtschaftliche und raumklimatisch gute Losung ist die hybride Losung aus
natlrlicher FensterstoBliftung in den Pausenzeiten und mechanischer Grundliftung zu
den Unterrichtszeiten. So ist keine aufwandige Investition in Kanalnetz und grofe
Luftmengen erforderlich, da die Auslegung der Liftungsanlage nicht auf eine
Normluftmenge, sondern auf eine geringere Grundluftmenge gemacht wird. Ziel ist in 45
min Unterricht den CO2 — Gehalt der Luft unter 1000 ppm CO2 zu halten.

Unten dargestellt ware das Liftungskonzept in einem Klassenzimmer mit dezentralen,
raumweisen Llftungsgerdten, die an der Bristung installiert werden. Eine solche
Installation bietet sich im Altbau A an.

Zur Validierung der thermischen Behaglichkeit wird nach Festlegung der grundsatzlichen
Architektur eine thermische Gebdudesimulation zur Raumkomfortanalyse empfohlen.
Insbesondere kann so ermittelt werden, ob es sinnvoll ist in speziellen Bereichen im
Gebdude eine adiabatische Kihlung vorzusehen, z. B. in Siid ausgerichteten Rdumen.
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5.2.3 Nutzung Solarenergie

Die Photovoltaik vollflachig auf den Gebaudeteilen Neubau und Altbau ausbauen mit
Perspektive zur Einbindung von e-Mobilitat zur Optimierung der Eigenstromnutzung. Die
PV-Anlage ist sinnvoll mit der Stromproduktion des Bestands-BHKW in der
Kaufmannischen Schule zu kombinieren. Eine Vernetzung dieser beiden Komponenten ist
anzustreben, damit das BHKW je nach solaren Ertragen stromgefiihrt abgeschaltet wird.
Der Betrieb des BHKW in der kaufméannischen Schule durch den Zubau an
Photovoltaikanlagen auf Wirtschaftlichkeit in Bezug auf Eigenstromnutzung,
Wartungskosten, Einspeiseverglitung und Stromgestehungskosten ist zu prifen.

5.2.4 Netzdienlichkeit Strom

Das zukiinftige Stromnetz wird durch Zubau der fluktuierenden erneuerbaren Energien
aus Sonne und Wind starkere Schwankungen erfahren. Um das Stromnetz zu stabilisieren
konnen Gebdude einen Beitrag liefern. Dieser Beitrag wird Netzdienlichkeit genannt. In
Bezug auf das Stromnetz kann die Netzdienlichkeit des Gebdudes durch einen separaten
Batteriespeicher optimiert werden. So ein Speicher wird derzeit gemaR den
Forderrichtlinien des Ministeriums fir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-
Wirttemberg Uber die Férderung netzdienlicher Photovoltaik-Batteriespeicher geférdert.
Ein schllssiges Gesamtkonzept unter Berlicksichtigung der steuerbaren Stromverbraucher
im Gebdude, wie E-Ladestationen und eventuell Warmepumpen kann ein
Alleinstellungsmerkmal und Vorzeigemodell fiir dieses Bauvorhaben sein.

5.2.5 Stadtenergie Lorrach
Die Stadtenergie Lorrach betriebt ein Warmenetz unmittelbar vom Schulstandort
entfernt. Beim Blick auf die Ubersicht zum Lageplan Wairmeverbund Nordstadt wird

deutlich, dass die Schule zentral innerhalb des Einzugsgebiets des Warmeverbundes liegt,
vorhandene Warmeleitungen sind lila dargestellt.
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Der Primarenergiefaktor des Warmenetzes ist derzeit mit 0,35 bewertet und erfillt das
giltige GEG. Zum derzeitigen Stand 11/2021 werden bei Nutzung der Fernwdrme
81 g CO2eq/kWh ausgestoRen, daher handelt es sich um keine CO2-neutrale Wéarme.
Dennoch ist es aufgrund der Klimaschutzambitionen des Landkreises perspektivisch zu
erwarten, dass die Wadrme aus dem Netz der Stadtenergie Lorrach CO2-neutral
bereitgestellt werden sollte.

Nach Auskunft der Stadtenergie Lorrach ist eine nennenswerte Kapazitdt der vorhanden
Warmetrasse vorhanden, so dass es moglich sein sollte den gesamten Schulcampus
zuklnftig mit Fernwdrme zu versorgen. Planerisch bleibt zu prifen, ob es sinnvoll ist am
Standort mindestens eine Spitzenlastwarmeerzeugung, voraussichtlich durch Gaskessel,
vorzuhalten. Des Weiteren begriiRt es die Stadtenergie Lorrach, wenn Warmeverbraucher
mit Niedertemperatur an das Warmenetz eingebunden werden. Diese Umstdnde werden
in den folgenden Varianten berlicksichtigt.
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5.3 Variantenvergleich Energiekonzept

5.3.1 Grundlegende Uberlegung zum Standort

Am Standort hat die vorhanden Heizzentrale des Gebdudeteil Altbau eine
Warmeerzeugung im Bereich von 1.200 kW. Ebenso ist eine leistungsstarke
Versorgungstrasse unmittelbar am Schulstandort verfiigbar. Zentral ist daher die Frage,
ob der gesamte Schulcampus ein Warmeabnehmer der Stadtenergie werden soll oder ob
die Heizzentrale weiterhin erhalten bleiben soll und ein Erzeuger am Warmenetz wird. In
beiden Fallen ist es notwendig ein Gesamtkonzept mit dem Warmenetz der Stadtenergie
Lorrach zu entwickeln. Fir die Warmeversorgung der in dieser Studie betrachteten beide
Gebdudeteile Neubau und Altbau der Gewerbeschule Lorrach ist dieses Gesamtkonzept
von Bedeutung. Die beiden Gebdude kdnnen in jedem Fall einen Beitrag liefern, um das
Klimaziel des Landkreis Lérrach der Klimaneutralitat bis 2050 zu erreichen.

Im Folgenden werden drei Varianten vorgestellt, welche fiir jede der oben beschriebenen
Strategien eine Moglichkeit aufzeigt. Es steht zur Entscheidung, welche dieser Variante im
Rahmen der Machbarkeitsstudie ndher ausgearbeitet werden soll.

5.3.2 Heizzentrale

Derzeit wird die Warme fir den gesamten Schulcampus durch die Heizzentrale im
Altbau Gebaudeteil bereitgestellt. Die Heizzentrale versorgt weitere Gebadude, die nicht im
Umfang der Machbarkeit fiir die Gewerbeschule sind. Es ist daher nicht moglich die
Heizzentrale komplett zu Uberplanen, da dort fiir die anderen Schulen und Gebaude
Warme auf hohem Temperaturniveau bereitgestellt werden muss. Fir diesen Bericht
werden die Warmeverbraucher in zwei verschiedene Gruppen gemdaR der stark
vereinfachten Prinzipdarstellung weiter unten getrennt:

— Altbau A und Neubau A
— Schulcampus
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Einer Erneuerung der Holzhackschnitzelanlage in der Heizzentrale des Gebaudeteil
Altbaus ist insbesondere auf die Anforderungen an die aktuell giltige BImSchV (Bundes-
Immissionsschutzverordnungen) zu  prifen. Die  Abgasemission aus  der
Holzhackschnitzelverbrennung ist fiir die angrenzende Wohnbebauung als kritisch
anzusehen.

5.3.3 Variante 1: Fernwarme in Gebdudeteil Altbau einbinden

Der Holzhackschnitzel- und Gaskessel werden weiter betrieben und parallel in einen
Anschluss an das Fernwdrmeleitung hergestellt. Wenn die technische Lebenszeit des
Holzhackschnitzelkessel erreicht ist, wird dieser riickgebaut und der Umschluss auf eine
Fernwarmeversorgung durchgefiihrt. Falls von Seiten der Fernwarme erforderlich, werden
die Gaskessel weiter erhalten und ertiichtigt und dienen als Back-up Leistung, falls die
Fernwarmelieferung in Spitzenlastzeiten zu wenig Leistung liefert.

Die Warmeversorgung fiir den Altbau A und Neubau A ist auf Niedertemperaturniveau,
dort wird eine kleinere Verteilzentrale mit Pufferspeicher aufgebaut. Der relative warmen
Ricklauf des Schulcampus dient als Vorlauf fiir die Warmeversorgung des Altbau A und
Neubau A. Durch diese MaRRnahme sind Effizienzgewinne beim Fernwarmebetreiber zu
erwarten und ein giinstiger Fernwarmebezugspreis kann verhandelt werden.
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5.3.4 Variante 2: Pellet

Die am Standort im Altbau A vorhandene Infrastruktur, wie Schornstein, Zuwegung und
Lagerplatz zur Feststoffverbrennung wird umgenutzt. Der Hackschnitzelkessel wird durch
ein Holzvergaser BHKW ersetzt. So kann mittels Kraftwarmekopplung Warme und Strom
aus dem nachwachsenden Rohstoff Holz erzeugt werden. Der Umstieg auf den
Energietrager Pellets erzielt bessere Schadstoffemissionswerte als die derzeit
eingesetzten Holzhackschnitzel. Die Genehmigung unter den aktuellen Vorgaben der
BImSchV werden so voraussichtlich eingehalten. Perspektivisch kann ein Anschluss an
Fernwarmeleitung hergestellt werden. Damit ware bei entsprechender Leistung des
Holzvergaser BHKW eine Warmeabgabe an das Netz der Stadtenergie Lérrach moglich.
Die vorhanden Gaskesselanlagen werden nach Bedarf ertlichtigt und als Spitzelastkessel
weiter betrieben.

Wie in Variante 1 ist die Warmeversorgung fiir den Altbau A und Neubau A auf
Niedertemperaturniveau. Die Warme sollte Gber eine gesonderte
Fernwdarmelbergabestation bereitgestellt werden, idealerweise ermoglicht die
Stadtenergie Lorrach den effizienten Anschluss an den Riicklauf der Fernwarme. Falls die
Kopplung an dem Ricklauf der Fernwarme nicht moglich ist, kann der relative warmen
Ricklauf des Schulcampus als Vorlauf fir die Warmeversorgung des Altbau A und
Neubau A dienen.
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5.3.5 Variante 3: Energie Plus

Ziel in dieser Variante ist ein Energieliberschuss an den Gebdudeteilen Neubau und Altbau
zu produzieren. Daflir werden erhéhte Anforderungen an die Warmedammung gestellt als
in den vorhergehenden Varianten. Ebenso ist ein maximaler Ausbau der solar
aktivierbaren Flachen an Dach und Fassade notwendig. Als Richtlinie konnten alle opaken
Flachen in Sid, Ost und West Ausrichtung mit einem jahrlichen Verschattungsanteil
kleiner 25 % angenommen werden.

Sind diese Voraussetzungen gegeben, werden Warmepumpen zur Warmeerzeugung mit
Solarstrom eingesetzt. Dabei sind am Standort verschiedene Warmequelle verfligbar. Je
nach genehmigungsrechtlichen Maéglichkeiten sollten aus Kosten und Effizienzgriinden die
folgenden Warmequellen in der unten angegeben Reihenfolge eingesetzt werden:

1. Grundwasser so erschlossen, dass die Gebdude vollstandig mit Warme versorgt
werden. Grundwasser kann unter Umstdnden im Sommer in den
Warmelbertrager der Raume verwendet werden, um zu kiihlen.

2. Geothermie so erschlossen, dass die Gebdude vollstidndig mit Warme versorgt
werden (maximale voraussichtliche Bohrtiefe 100m).

3. Solarthermie mit hoher thermischer Speicherkapazitat (z. B. Eisspeicher, grofRen
Wasservolumina, erdbasierter Speicher) Es kénnen die Kosten fiir den Speicher
gesenkt werden, indem dieser kleiner dimensioniert wird und dafir in kalten
Winterperioden mit Warme aus der Heizzentrale im Bestand regeneriert wird.

Aus Sicherheitsgriinden sei in dieser Variante auch angeraten eine Leitungsverbindung
herzustellen, so dass im Notfall eine Back-up Versorgung moglich ist. Die Warmepumpen
arbeiten mit einem Kaltemittel, dass keine teilfluorierten Kohlenwasserstoffe enthalt und
somit ein sehr geringes Global Warming Potenial (GWP) hat.

Die Variante 3 ist eine Losung, die ohne Abstimmung mit der Stadtenergie Lorrach in
Bezug auf das vorhandene Warmenetz moglich ist und die Gebdude der Gewerbeschule
isoliert betrachtet. Zuséatzlich ware eine Umristung der Holzhackschnitzelanlage wie in
Variante 2 in dieser Variante machbar.
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5.3.6

Entscheidungsmatrix

Variante 1:
Fernwarme in
Altbau A einbinden

Variante 2:
Pellet

Variante 3:
Energie Plus

CO2-Neutralitat

(Bewertung inkl. Der
Produktions- und
Transportemissionen)

Primarenergiefaktor
0,35

Warme mit 81 g
C0O2eq./kWh

+

Fast neutral, da schnell
nachwachsender
Brennstoff Holz

Warme und Strom mit
27 g CO2eq./kWh
(GEMIS 5.0)

+

Stromuberschuss aus
erneuerbaren Energien

Strom mit
36 - 63 g CO2eq./kWh je
nach Modulherkunft
(Umweltbundesamt)

Warme mittels
Warmepumpe
7,2—-12,6 CO2 eq./kWh
(Jahresarbeitszahl 5)

Komplexitat

++

Minimaler

O

Feststoffverbrennung

Hoher Vernetzungsgrad der

Betreiberaufwand, mit vergleichsweise Komponenten,
regelungstechnisch wartungsintensiver Speichermanagement nach
einfach Mechanik Sonnenangebot
Energiepreisstabilitat
Abhangigkeit von Hauptsachlich lokaler Neubau + Altbau A

Stadtenergie Lorrach

Energietrager Pellet

unabhadngig vom
Energiepreis,

Uberschussverkauf
O =
Investitionskosten Geringste Investition Investition in Maximaler

Stromerzeugung und
Umbau auf Pellet

Photovoltaikausbau,
ErschlieBungskosten der
Warmequellen sind
Kostentreiber
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5.3.7 Fazit Energiedesign

Vom Bauherr wurde die Variante 3: Energie Plus fir die weitergehende Untersuchung

gewahlt.

5.3.8 Plus Energie Abschatzung

Um das grundsatzliche Potential fur ein bilanzielles Plus Energie Geb&ude fiir die beiden
Bauteile vorzunehmen wurde wie folgt vorbemessen:

Gebadudeteil Neubau

BGF Neubau 6119 m?2BGF
Installierte PV-Leistung
Anlage Leistung [kWp] Energieerzeugung [kWh]
442 Eigenstromversorgungsanlagen
Photovoltaik (Dach Stid) 170,0 159.800
442 Eigenstromversorgungsanlagen
Photovoltaik (Fassade Sud) >7,1 34.286
Summe 227 194.086
Spezifische Erzeugung pro m2BGF [kWh/m?] 32
Energiebedarf
20 kWh/m2a Warmebedarf
5 kWh/m2a Strombedarf fur Warme mit COP 4
7,2 kWh/m2a Strombedarf fur Luftung
12 kWh/m2a Strombedarf Schule nach VDI 3807, 2007
24,2 KWh/m2a Maximaler geschatzter Strombedarf
Neubau A
Gebaudeteil Altbau
BGF Altbau 5139 m?2BGF
Installierte PV-Leistung

Anlage Leistung [kWp]

Energieerzeugung [kWh]

442 Eigenstromversorgungsanlagen

Photovoltaik (Dach Siid/Ost) 66,8 62.779
442 Eigenstromversorgungsanlagen
Photovoltaik (Dach Nord/West) 66,8 62.779
442 Eigenstromversorgungsanlagen
Photovoltaik (Fassade Stid, 2 Reihen Auf 20,6 12.343
Bristung)
Summe 154 137.900
Spezifische Erzeugung pro m2BGF [kWh/m?] 27
Energiebedarf
35 kWh/m2a Wérmebedarf
9,2 kWh/m2a Strombedarf fir Warme mit COP 3,8
5,8 kWh/m2a Strombedarf fur Liftung
15 kWh/m2a Strombedarf Schule nach VDI 3807, 2007
30,0 KWh/m2a Maximaler geschatzter Strombedarf

Altbau A
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Es ist deutlich, dass der Gebiudeteil Neubau mit einem Uberschuss von fast
8 kWh/m?BGF im Jahr betrieben werden kénnte. MaRgeblich ist dabei das die
bauphysikalischen Eigenschaften der Gebadudehille auf ein Niveau errichtet werden,
dass einen Wéarmebedarf von ca. 20 kWh/m?2a erreicht. Ebenso ist der oben gezeigte
Photovoltaikausbau anzuraten. Es werden voraussichtlich Uberschiisse aus dem Neubau
erforderlich, um die geringe Unterdeckung im Altbau von 3 kWh/m2BGF auszugleichen.
Unter Annahmen von zunehmender Elektrifizierung des Verkehrs sollte der Puffer an
Uberschussenergie hergestellt werden, damit die Beladung von E-Fahrzeugen von der
lokalen Stromproduktion profitiert.

6 Raum- und Funktionsprogramm

Hinweis: In diesem Kapitel wird das Geb3dude D mitbetrachtet, um ein vollumfangliches
Bild der Bedarfe und des Bestands zu erreichen.

6.1 Vorgehen

Am 16.11.2021 fand ein Kick-Off-Termin mit Vertretern des Landratsamts und
Vertretern der Gewerbeschule statt. Ziel war es, das Vorgehen im Workshop am
10.02.2022 vorzubesprechen und den Vertretern der Gewerbeschule die Gelegenheit
und ausreichend Zeit zu geben, um das zukiinftige padagogische Konzept und die dafir
zwingend notwendigen Raume und Raum-Beziehungen zu erarbeiten.

Der Workshop am 10.02.2022 fand als Prasenz-Veranstaltung in der Gewerbeschule
statt. Anwesend waren Vertreter des Landratsamtes, Vertreter der Gewerbeschule und
Drees & Sommer. Eine Vertreterin des Regierungsprasidiums Freiburg als
Fordermittelgeber der Schulbauférderung war ebenfalls eingeladen, um den
Entstehungsprozess des Raumprogrammes friihzeitig mitzugestalten. Eine Teilnahme war
nicht moglich.

Im Workshop wurden die Randbedingungen der Gewerbeschule gemeinsam festgelegt
und dokumentiert:

Schiilerzahlen und Prognose

,Vor Corona“ 1.500 im Ganztag, davon 500 in Vollzeit, 1000
in Teilzeit

Aktuell 1.400 im Ganztag, davon 500 in Vollzeit, 900
in Teilzeit

Zuklnftige 1.500 im Ganztag, davon 500 in Vollzeit, 1000

Entwicklung in Teilzeit

Tabelle 1: Schiilerzahlen der Gewerbeschule
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Tabelle 2: Ausbildungszweige der Gewerbeschule

Im Anschluss an diese Festlegungen wurden fiir jeden Bereich der Gewerbeschule die
zuklnftigen Raumbedarfe dokumentiert. Dabei wurde streng darauf geachtet, nur
Rdume aufzunehmen, die zwingend notwendig sein werden. Rdume, die nicht
nachweisebar voll ausgelastet sein werden oder als ,Puffer-Rdume” im Raumprogramm
dienen sollen, wurden explizit nicht aufgenommen. Die Rdume mit den notwendigen
Raumgrofen (unabhdngig von der aktuellen Raumgrofle) wurden grafisch
gekennzeichnet, je nachdem ob eine Unterbringung direkt nebeneinander, im gleichen
Gebdude oder vollig unabhangig voneinander angeordnet werden sollen (siehe Abbildung
1 und Anlage 2). In Anlage 3 findet sich das Raumbuch der Raume im Bestand.

Abbildung 1: Raumprogramm grafisch aufbereitet

Der Raumbedarf wurde im Nachgang zum Workshop tabellarisch (Anlage 4) und grafisch
aufbereitet und der Foérderrichtlinie fiir Schulbauférderung gegenibergestellt.
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Tabelle 3: Gegeniiberstellung Raumprogramm (griin), Férderung (gelb), Bestand (grau), inkl. BVE

Tabelle 4: Gegeniiberstellung Raumprogramm (griin), Férderung (gelb), Bestand (grau), ohne BVE

Grundlegende Erkenntnisse aus der Gegeniiberstellung:

— Der zukiinftige Bedarf der Gewerbeschule lbersteigt den Bestand.

— Die Forderrichtlinie weist einen forderfahigen Flachenbedarf Gber dem Bedarf der
Schule aus (vorbehaltlich der ausreichenden Belegung von Klassenzimmern und
Fachraumen und dem Soll-Raumprogramm des Regierungsprasidiums, siehe
Kapitel 9.1).

Die Rdume des Raumprogramms wurden auf die Bestandsgebaude
— Gebaude A Gebadudeteil Altbau.

— Gebaude A Gebadudeteil Neubau.

— Gebaude D.

verteilt. Dabei wurde auf die GréRe der Rdume und die Abhangigkeiten der Raume
untereinander geachtet.
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Es wurden drei Varianten der Belegungsplanung erstellt und den Vertretern des
Landratsamtes vorgestellt. In allen drei Varianten entstand ein Mehrbedarf an Flachen
gegeniber dem Bestand:

Variante 1: Neuordnung im| Variante 2: Variante 3: TGim Bau D

Bestand Auslagerung
Verwaltung

Nicht abgebildete — 614 m2NUF — 491 m2NUF — 622 m2NUF
Flachen — (8 Klassenzimmer TG+ — (Verwaltungsber — (Verwaltungsbereich,
(2 Neubaubedarf) Lehrerzimmer TG + eich, div. Flachen
Besprechungszimmer Computerraum) Nahrungsmittel,
TG) Schileraufenthalt,

Hausmeister,
Metall/Elektro,
Metalltechnik)

Fehlbedarfe 1) — 29 Rdume mit einer — 32 Rdume mit 25 Rdume mit einer
Bestand Abweichung von einer Abweichung von

(ES eingeschrankte - 204 m? Abweichung von - 136 m?

Passung im Bestand) - 208 m?

Tabelle 5: Gegeniiberstellung der 3 Varianten der Belegungsplanung (ohne BVE)

Da in Variante 2 der Verwaltungsbereich ausgelagert werden wirde, wurde diese
Variante abgelehnt. Die Varianten 1 und 3 unterscheiden sich vom Ergebnis nur
geringfligig. FUr die weiteren Schritte der Machbarkeitsstudie wird als Fazit deshalb ein
Mehrbedarf an Flichen von ca. 600 m? NUF ( ca. 900 m? BGF) festgehalten.

6.2 Ergebnis/Fazit

Es entsteht ein Mehrbedarf an Flichen in H6he wvon ca. 900 m? BGF
(+ 750 m? BVE = 1.650 m?). Dieser kann im Bestand nicht untergebracht werden. Ein
Erweiterungsbau in Form einer Aufstockung wird erforderlich.

Der Bedarf an Flachen Ubersteigt die prognostizierte forderfahige Flache nicht. Da sich
durch den Zusammenschluss mit dem Schulzweig BVE weitere férderfahige Flachen
durch den Bereich Inklusion ergeben, Ubersteigt auch bei Mitbetrachtung des BVE das
Raumprogramm nicht die forderfahige Flache.

7 Variantenentwicklung

Auf Basis der in den vorangegangenen Kapitel gewonnenen Ergebnissen, wurde das
Konzept fir die Sanierung festgelegt. Das Konzept wurde in mehreren Schritten
entwickelt:

Schritt 1: Bestandbewertung:

Aus den Erkenntnissen der Bestandsbewertung ergibt sich, dass fiir den Geb&udeteil
Neubau die Fassade und das Dach nicht erhalten werden kdnnen. Der technische

Zustand dieser Bauteile ldsst eine Wiederherstellung der Gebrauchsfahigkeit fiir die
nachsten 25 — 30 Jahre nicht sinnvoll zu.
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Die nicht-tragenden Innenwdnde koénnen erhalten werden, sollten aber entfernt
werden, sofern sie die zuklinftige Nutzung zu sehr einschrinken. In den ermittelten
Kosten ist daher der Riickbau und Neu-Einbau dieser Innenwande bericksichtigt.

Die tragenden Innenwande sollten und kénnen erhalten bleiben. Der komplette
Innenausbau wird zurickgebaut. Der Estrich ist wellig und wird daher ebenfalls
zuriickgebaut.

Da die Fassade nicht erhalten werden kann, werden auch die Heizkérper an den
AuBenwanden demontiert und ersetzt.

Im Gebaudeteil Altbau kdonnen Fassade, Dach und die Innenwadnde erhalten werden.
Hier wird von einer grundsatzlichen Oberflaichensanierung ausgegangen (neue
Bodenbeldge und Pinselsanierung).

Aus der Untersuchung zu Gefahr- und Schadstoffen ergibt sich die Notwendigkeit einer
vorangestellten Schadstoffsanierung fiir beide Gebaudeteile.

Fazit:

Gebaudeteil Altbau: Schadstoffsanierung, Leitungs- und Oberflachensanierung und
BrandschutzmalRnahmen.

Gebaudeteil Neubau: Schadstoffsanierung, Totalsanierung und ,, Quasi-Neubau”.
Schritt 2: Technikkonzept:

Im Zuge des erarbeiteten Technikkonzepts fiir die zukiinftige Gewerbeschule ergeben
sich weitere SanierungsmalRnahmen. Aufgrund dieser Sanierungsarbeiten an der
technischen Gebdudeausriistung sowie den Mallnahmen zur Umsetzung des gewahlten
Technikkonzepts ergeben sich weitere Reparatur- und Sanierungsmallnahmen
(Sanitarbereiche, Trockenbauarbeiten, etc.)

Fazit:

Gebaudeteil Altbau: Schadstoffsanierung, Leitungs- und Oberflachensanierung,
BrandschutzmaRnahmen, Niedertemperaturheizkérper, Be-
und Entliftung aller Klassenzimmer und Oberflachensanierung.

Gebdudeteil Neubau: Schadstoffsanierung, Totalsanierung und ,, Quasi-Neubau”.
Schritt 3: Raum- und Funktionsprogramm:

Bei der Belegung der Bestandsgrundrisse mit den laut erarbeiteten Raumprogramm
benétigten Rdumen ergab sich ein Uberschuss, der nicht im Bedarf abgedeckt werden
kann. Dieser belduft sich auf ca. 900 m? BGF (ohne BVVE). Aufgrund des nicht
vorhandenen Platzes auf dem Geldnde der Gewerbeschule, wird von einer Aufstockung
des Gebaudeteils Neubau ausgegangen. Im Rahmen der Entwicklung dieses Konzepts
wurde die statische Machbarkeit einer Aufstockung in verschiedenen Umfangen
Uberprift und bestatigt, siehe Anlage 2.
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Fazit:

Gebaudeteil Altbau: Schadstoffsanierung, Leitungs- und Oberflachensanierung,
BrandschutzmaRnahmen, Niedertemperaturheizkérper, Be-
und Entliftung aller Klassenzimmer und Oberflachensanierung.

Gebiudeteil Neubau: Schadstoffsanierung, Totalsanierung und ,Quasi-Neubau“ +

Aufstockung fir Abdeckung des Mehrbedarfs an Flachen.

Als Alternativvariante wurde ein Neubau des Geb&udeteils Neubau betrachtet und dem
erarbeiteten Sanierungskonzept gegenilbergestellt. Fir jede der beiden Varianten wird
eine Untervariante betrachtet, die die erforderlichen Flachen fiir das BVE bericksichtigt,
siehe

Variante 1 a Variante 1 b Variante 2 a Variante 2 b
Gebaudeteil Leitungs- und Leitungs- und Leitungs- und Leitungs- und
Altbau Oberflachen- Oberflachen- Oberflachen- Oberflachen-
sanierung sanierung sanierung sanierung
Gebaudeteil Sanierung Sanierung Abriss + Neubau  Abriss + Neubau
Neubau
BVE Nicht bericksichtigt Nicht bericksichtigt
bericksichtigt bericksichtigt
Gesamtkosten 33.550.000 37.040.000 33.890.000 37.380.000

Tabelle 6: Variantenentwicklung
7.1 Variante Sanierung

Das Konzept beinhaltet die totale Entkernung des Geb&audeteils Neubau und
anschlieRende Sanierung sowie eine Aufstockung. Fiir den Gebaudeteil Altbau wird eine
Leitungs- und Oberflachensanierung vorgesehen. In beiden Gebaudeteilen muss im
Vorfeld eine Schadstoffsanierung durchfiihrt werden.

7.2 Variante Neubau

Dabei wird der Gebaudeteil Neubau komplett zuriickgebaut (auch die Tragstruktur) und
anschlieRend durch einen Neubau an gleicher Stelle ersetzt. Der Neubau enthélt dann
alle erforderlichen Flachenbedarfe, also auch den Mehrbedarf und gegebenenfalls die
Flachen fiir BVE.

7.3 Baurecht

Aus den in den vorangegangenen Kapiteln ergibt sich ein Mehrbedarf an Flachen von
circa 900m? BGF. Z3hlt man den Bedarf an Flachen fur den Schulzweig BVE hinzu,
summiert sich der Mehrbedarf, der im Falle einer Sanierung nicht im Bestandsgebaude
untergebracht werden kann, auf circa 1.650 m? BGF.

Dieser Mehrbedarf kann auf dem Grundstiick der Gewerbeschule nicht neu verortet

werden. Ein Neubau auf externen Flachen in der Stadt ist nicht gewlinscht. Eine Losung,
um den Mehrbedarf zu verorten ist eine Aufstockung des Gebaudeteils Neubau.
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Die Machbarkeit dieser Aufstockung muss baurechtlich bestatigt werden. Im Rahmen
dieser Machbarkeitsstudie wurde Kontakt zum Baurechtsamt der Stadt Lorrach
aufgenommen und Vorabstimmungen auf den Weg gebracht. Detaillierte
Abstimmungen und gegebenenfalls eine Bauvoranfrage werden dann im Rahmen des
Bauprojektes durchgefihrt.

Fur das Flurstick 2155/4 existiert laut Auskunft der Stadt Lorrach kein glltiger
Bebauungsplan. Der Plan Nr. 021/07 (Anlage 6) wurde vom Regierungsprasidium fir
ungilltig erklart. Die Stadt Lorrach verweist hier auf den §34 BauGB. In §34 1(1) ist
festgelegt:

»lnnerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile ist ein Vorhaben zulassig, wenn es
sich nach Art und MaR der baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grundsticksflache,
die Uberbaut werden soll, in die Eigenart der ndaheren Umgebung einfligt und die
ErschlieBung gesichert ist.”

Eine grundsatzliche Genehmigungsfahigkeit der Aufstockung wurde Drees & Sommer am
28.04.2022 von der Stadt Lorrach per Mail bestatigt (siehe Anlage 6).

8 Kosten

8.1 Vorgehen

Fir die Variante Sanierung, bei dem das Gebdudeteil Neubau komplett entkernt und
saniert wird, wurde eine Investitionskostenschatzung durchgefiihrt. Dabei wurden die
erforderlichen MalBnahmen bewertet. Als Grundlage diente die Variante 1 der
Belegungsplanung.

Fir die AuRenanlagen (KG 500) wurde ein Budget fir die Wiederherstellung der Flachen
um den Gebdudeteil Neubau und den Schulhof beriicksichtigt. Im Rahmen der
Baumalinahme ist davon auszugehen, dass groRe Flachen beschadigt werden aufgrund
von Nutzung als Lagerflaichen, Containerstellplatzen, Kranaufstellflichen, etc.
Aufwandige gestalterische Elemente oder Schulhofausstattung sind in diesem Budget
nicht enthalten.

<Machbarkeitsstudie >10.06.2022/ibe-jbo

Seite 59



Gewerbeschule Lorrach - Machbarkeitsstudie

8.2 Investitionskostenschdtzung Sanierung

KG 300 + 400: Baukosten Gebaudeteil Neubau 15.680.000
KG 300 + 400: Baukosten Gebaudeteil Altbau 6.290.000
Zwischensumme Baukosten 21.960.000

KG 500: AuRenanlagen wiederherstellen (Schulhof) 660.000

KG 600: Ausstattung, Mobel, Kunst -

Baunebenkosten KG700 6.590.000
Budget fiir Unvorhergesehenes 2.200.000
Interimskosten 2.140.000

BVE (KG 300 + 400 inkl. BNK) =

Gesamtkosten 33.550.000

Tabelle 7: Investitionskostenschadtzung Sanierung ohne BVE, brutto, gerundet auf volle 10T€
8.3 Grundsétzliche Annahmen zur Investitionskostenschatzung

In der KG 400 ist grundsatzlich die Ausstattung gemald Technikkonzept vorgesehen. Da der
Neubau eine Totalsanierung erfahren wiirden, ist die Kostenschatzung fir die KG 400 in
der Variante Sanierungs- oder Neubau gleich. Im weiteren ist eine Beschreibung der zu
Kostenschatzung angenommen Zuordnungen und MaBBnahmen aufgefiihrt:

Neubau A (Totalsanierung)

— Dachanlage Photovoltaik und Systemfassade mit integrierter Photovoltaik
(ca. 227 kWp gesamt), Ziel: Maximaler Ertrag.

— fiinf Ladestationen fiir Elektroautos budgetiert.

— Die Heizungszentrale (Warmepumpe, Grundwasserbrunnen, Speicher,
Gebdudeautomation) fir den Neubau A und Altbau A ist komplett dem Neubau A
zugeordnet, da dort die Zentrale errichtet wird.

— Ein Aufzug ist nur im Neubau budgetiert gemaR BKI2021 mit der BGF des Neubaus.

— Rickbau Totalentkernung in KG 300 komplett erfasst.

— Schéachte Hausanschluss in KG 400.

— Dammung in Anlehnung an Passivhausstandard.
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Altbau A (Sanierung)

— Vollstandige Sanierung der Sanitdrinstallation Trinkwasser und Abwasser: WC,
Klassenzimmer.

— Vollumfangliche Liftungsinstallation in allen Klassenzimmern und Lehrerzimmer mit
Liftungsgerate die jeweils maximal 1-4 Raume versorgen, stockwerksweise.

— Vollflichige Photovoltaikinstallation auf dem Dach: Sud/West und Nord/Ost, sowie
auf der Fassade Richtung Siid/West mit zwei Bandern (ca. 154 kWp gesamt) Ziel:
Maximaler Ertrag.

— funf Ladestationen fir Elektroautos budgetiert.

— Neuausstattung von EDV und |IT Labore (Kostenreduktionspotential, wenn
bestehend EDV Labore in den bestehenden Rdumen belassen werden).

— Neuinstallation einer Cafeteria im EG gemald Belegungsplanung, Variante 1 ist
beriicksichtigt inklusive Fettabscheider (Kostenreduktionspotential, wenn die
Cafeteria in den Neubau A verlegt wird da dort die Leitungsfiihrung auf Dach
einfacher zu realisieren ist).

— In der Gebaudeautomation ist ein Update des bestehenden Siemenssystems
bericksichtigt, ebenso sind die neu anfallenden Datenpunkte im Altbau A
bericksichtigt (Aufschaltung von RLT-Anlagen, Spiilstationen, Fettabscheider, sowie
der Umbau des Heizungsverteilers).

— Es sind keine weiteren MalRnahmen in der Heizzentrale Hackholzschnitzel
budgetiert.

— Es sind keine WarmeschutzmalBnahmen budgetiert, da der Bestand bereits im Jahr
2013/14 saniert wurde.

— Ruckbau der Rohrleitungen ist in KG 400 erfasst.

8.3.1 Nicht beinhaltete Kosten
In den oben genannten Kosten sind Ansatze fiir folgende Kosten nicht enthalten:

— Mobel und Ausstattung.

— Finanzierungskosten.

— Preissteigerungen (Preisbasis ist Qlll, 2022).

— Hohere Gewalt wie Kriege, Pandemien, etc.

— Kosten, die durch zukiinftig neu eingefiihrte Normen und Richtlinien entstehen
(z. B. Eurocode 8).

8.3.2 Indizierung

Die verwendeten Einheitspreise und Benchmarks aus abgeschlossenen
Drees & Sommer-Projekten wurden mit 5 % pro Jahr indiziert. Als Grundlage fir die
verwendeten Kosten dienen somit Preise mit der Preisbasis Qlll, 2022.

Die Baupreisentwicklung ist aktuell sehr dynamisch und kann fiir die Zukunft nur sehr
grob abgeschatzt werden. In den ermittelten Kosten ist daher kein Budget fir
Preissteigerungen bericksichtigt. Aufgrund der derzeitigen Entwicklungen auf dem
Markt ist von weiteren Preissteigerungen in den nachsten Jahren auszugehen. Wie mit
diesen zusatzlichen Kosten umgegangen werden soll, muss zu Beginn des Projektes bzw.
zum Zeitpunkt der Budgetfreigabe (z. B. nach der Kostenberechnung) festgelegt werden.
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8.4 Kostenermittlung Neubau

Fiir die Giberschlagige Ermittlung der Kosten fiir einen Neubau wurden Benchmarks aus
Vergleichsprojekten von Drees & Sommer verwendet. Diese wurden auf Qlll, 2022
indiziert, siehe Kapitel 8.3.2.

Als Basis fiir die Ermittlung des Benchmarks dienten abgeschlossene Schulbauprojekte
der Jahre 2018 — 2022 (indiziert). Berticksichtigt wurden:

— Allgemeinbildende Schulen.

— Berufliche Schulen.

— Hochschulen und Universitaten.
— Gemeinschaftsschulen.

Der indizierte Mittelwert dieser Projekte wurde als Kennwert (€/m? BGF) fir die
Varianten 2a) und 2b) verwendet, sowie flr die Aufstockung.

8.5 Mittelabflussplan

Im Mittelabflussplan wird dargestellt, wie viel Budget zu welchem Zeitpunkt des
Projektes voraussichtlich abflieBRen wird, also vom Bauherren bereitgestellt werden
muss.

Als Basis dient hier die Variante 1a) (siehe Kapitel 7): Die Unterbringung des BVE und das
dafiir bendtigte Budget ist hier nicht bericksichtigt. Die Budgets wurden auf Quartale
verteilt, auf Mio. € gerundet und verstehen sich inkl. MwSt. Aufgrund der Ungenauigkeit
der Daten zum Zeitpunkt der Machbarkeitsstudie wird die Rundung vorgenommen.

Bei der Betrachtung der Abbildung 2 fallt das 3. Quartal im Jahr 2026 mit einem hohen
voraussichtlichen Mittelabfluss auf. Diese hohe Summe ergibt sich inhaltlich dadurch,
dass zu diesem Zeitpunkt des Projektes der 1. Bauabschnitt (Gebdudeteil Neubau)
abgeschlossen sein wird und der Nachlauf der Rechnungen noch lauft, gleichzeitig die
Arbeiten am Bauabschnitt 2 (Gebdudeteil Altbau) bereits beginnen werden und Kosten
verursachen. Somit ergibt sich fiir dieses Quartal eine Uberschneidung der anfallenden
Kosten der beiden Bauabschnitte mit einem hohen Mittelabfluss.
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Abbildung 2: Mittelabflussplan, quartalweise, inkl. MwsSt.

Dem Mittelabflussplan liegt die Annahme zu Grunde, dass die Rechnungen der
ausfihrenden Baufirmen mit einigen Wochen bis Monaten Verzug zur Ausfiihrung der
Leistung gestellt und fallig werden.

Die Mittelabflussplanung sollte wahrend dem Projekt regelmaRig aktualisiert werden,
um die Hohe des bereitzustellenden Budgets realistisch planen zu kénnen. Je mehr
Informationen vorliegen, desto detaillierter und genauer kann die Planung erfolgen, falls
dies gewlinscht ist.

8.6 Gegeniiberstellung/Fazit

In Tabelle 8 werden die beiden Varianten gegeniibergestellt und verglichen:

Variante 1: Sanierung Variante 2: Neubau
Kosten = Gesamtkosten geringer = Gesamtkosten hoher (33,9 Mio. €
(33,6 Mio. € brutto ohne brutto ohne BVE).
BVE). = Forderung KfW Gebaudeteil Neubau
= Forderung KfW Gebaudeteil bis zu 1,5 Mio. €*.
Neubau bis zu 4,6 Mio. €*. = Schulbauférderung moéglich, aktuell
= Schulbauférderung sehr steht Aussage des RP aus.

wahrscheinlich
(voraussichtlich nicht mit KfwW
kombinierbar), aktuell steht
Aussage des RP aus.

Risiken = Risiken bei Sanierung = Geringere Risiken.
tendenziell hoher als bei
Neubau
(z. B. aufgrund Statik
Aufstockung, Baurecht,
Umbaurisiken, Anbau an
Bestand, etc.).
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Umweltschutz

Nutzung/
Qualitat

Tragstruktur kann
voraussichtlich erhalten
werden.

Voraussichtlich keine
Dachbegriinung moglich, da
statisch nicht umsetzbar in
Verbindung mit PV-Anlage.

Grundriss von Bestand
vorgegeben (GroRe,
Anordnung, etc.).
Aufstockung nur in
Leichtbauweise.

Nutzung PV auf Dach kann maximiert
werden.

Dachbegrinung moglich.

Themen wie Fassaden-PV, begriinte
Fassade moglich.

Flacheneffizienz hoher, dadurch
niedrigere flaichenabhangige
Lebenszykluskosten (z. B. Heizkosten).
Verhaltnis Fassade zu Flache effizienter,
dadurch geringerer Warmeverlust tiber
Fassade + Warmeeintrag im Sommer
(Kiihlbedarf).

Grundriss frei gestaltbar, moderne
Schulkonzepte méglich

(z. B. Differenzierungsraume,
Jahrgangshauser, etc.).
Neubau-Qualitat.

= Aufstockung in Héhe
begrenzt (Baurecht).

= Sanierter Altbau, teilweise
mit geringen Deckenhdhen.

= Barrierefreiheit machbar aber
funktional und optisch nicht
optimal.

Tabelle 8: Variantengegeniiberstellung

*abhéangig von Bundesforderung fiir effiziente Gebdude zum Zeitpunkt der Beantragung (bzw. Hohe und Ausschépfung der Fordertopfe, siehe Kapitel 9)
8.7 Lebenszykluskosten

In der Variante Sanierung wird davon ausgegangen, dass der Umfang der
(energetischen) Sanierung dazu fiihrt, dass ein , Quasi-Neubau“-Standard erreicht wird.
Bei beiden Varianten wird vom gleichen Technikkonzept ausgegangen. Bei der
Betrachtung der Lebenszykluskosten unterscheiden sich die beiden Varianten also
vordergriindig in der Flachenwirtschaftlichkeit. Insgesamt ist bei einem Neubau von
einer wirtschaftlicheren Flachenausnutzung auszugehen. Daraus resultieren geringere
Lebenszykluskosten durch:

— Geringere Warmeverluste (Winterfall) bzw. Warmeeintrag (Sommerfall) aufgrund
optimiertem Verhaltnis von Fassade zu Nutzflache.

— Geringere Warmeverluste Uiber Bodenplatte durch ausreichende Dammung.

— Geringere Betriebskosten aufgrund geringerer Flachen (flichenabhingige Kosten
wie z.B. Reinigung, Heizung, etc.).

9 Fordermittel

Im Bereich Férdermittel werden insbesondere zwei Bereiche bzw. Fordermittelgeber
interessant. Drees & Sommer liegen aus vergleichbaren Projekten Aussagend es
Regierungsprasidiums Freiburg vor, dass die beiden Forderarten nicht miteinander
kombinierbar sind. Nach Vorliegen der Forderzusage muss also entschieden werden,
welche Foérderung fiir das Projekt den groBten Vorteil bringt.
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Grundsatzlich ist bei der Beantragung der jeweiligen Forderung unbedingt darauf zu
achten, den Antrag rechtzeitig vor Vergabe der relevanten Leistungen (je nach
Fordermittelgeber) zu stellen.

9.1 Schulbauforderung

Wie in Kapitel 6 bereits beschrieben, wurde der ermittelte Bestand den forderfahigen
Flachen laut VwV gegeniibergestellt. Dieses ,Soll-Raumprogramm® aus der
Forderrichtlinie wurde anhand des ,Schema zur Ermittlung des Flachenbedarfs fir
berufliche Schulen in Baden-Wiirttemberg” (Anlage 8) ermittelt.

Die ermittelten Flachenbedarfe fir die zukiinftige GWS Ubersteigen die ermittelte
forderfahige Flache nicht. Somit ware die komplette Flache im Falle einer Sanierung
forderfahig.

Das tatsachlich fiir die Hohe der Foérderung relevante Soll-Raumprogramm wird vom
Fordermittelgeber Regierungsprasidium Freiburg festgelegt. Trotz einiger Versuche, das
RP friihzeitig in den Entstehungsprozess des Raumprogramms fiir die Gewerbeschule
einzubinden (Vertreter wurden zum Vor-Ort-Workshop eingeladen), liegt zum Zeitpunkt
dieser Machbarkeitsstudie keine Verbindliche Aussage des Regierungsprasidiums vor.

9.2 Bundesforderung effiziente Gebaude (KfW)

Die Bundesforderung fir effiziente Gebaude der KfW kann im Sanierungsfall bis zu
ca. 4,6 Mio. € und im Neubau-Fall bis zu ca. 1,5 Mio. € betragen.

Bei dieser Férderung ist zu beachten, dass die Férderzusage und die Forderhdhe aktuell
stark von tagesaktuellen politischen Entscheidungen abhangig sind. Die Moglichkeit der
Forderung muss zum Zeitpunkt der Beantragung tagesaktuell iberprift werden. Zum
Zeitpunkt der Erstellung dieser Machbarkeitsstudie wurde die Férderung EG40 NH
wieder ausgesetzt, da der sogenannte Fordertopf komplett ausgeschopft ist.

10 Abwicklungsmodell, Kommunikationskonzept, Projektorganisation

Am 17.01.2022 fand ein digitaler Workshop zu den Themen Abwicklungsmodell,
Kommunikationskonzept und Projektorganisation statt. Der Workshop wurde von
Drees & Sommer vorbereitet und geleitet. Teilnehmer des Workshops waren
Frau Bobert, Herr Schlosser von der Abteilung Planung & Bau und Frau Bleile, Frau Fuss
von der Abteilung Bildung und Kultur.

10.1 Vorgehen

Zu Beginn des Workshops wurden die Ziele der Teilnehmer besprochen. Im Anschluss
folgte ein Erfahrungsbericht vom LRA Lorrach aus vorangegangenen Projekten. Das LRA
berichtete und verwies auf Themen, die in zukiinftigen Bauprojekten verbessert werden
sollten. Dabei riickten die Uberthemen Kommunikation und Prozesse in den
Vordergrund der Diskussion.
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Es folgte ein Impuls von Drees & Sommer zum Thema Abwicklungsmodelle. Dabei
wurden verschiedene Modelle vorgestellt und deren jeweilige Vor- und Nachteile von
Drees & Sommer erldutert. In der anschlieBenden Diskussion wurde insbesondere auf
die Projektcharakteristika des Projekts Gewerbeschule Lorrach eingegangen und die
Besonderheiten hervorgehoben.

Zum Thema Projektorganisation wurde zunadchst ein Impuls von Drees & Sommer
vorgestellt. Dieser beinhaltete Beispiele von Organigrammen eines Bauprojektes mit
dhnlichen Randbedingungen wie die Sanierung der Gewerbeschule Lorrach. Im
Anschluss wurden die Beteiligten und deren Rollen im Projekt diskutiert und im
Organigramm verortet. Dabei wurde der Fokus insbesondere auf die Themen
Kommunikation und Entscheidungsebenen gelegt.

10.2 Abwicklungsmodell
Aufgrund der vorliegenden Projektparameter

— Sanierung

— Einhaltung Vergaberecht

— Fordermittel

— Schnelllebigkeit im Bildungsbereich
— Aktuelle Marktlage

rat Drees & Sommer von Abwicklungsmodellen mit Generalunternehmer,
Totalunternehmern und Investorenmodellen ab. Die Gefahr solcher Modelle bei
Sanierungsprojekten liegt in sehr hohem Angebotspreisen aufgrund hoher
Unsicherheiten in frilhen Projektphasen. Dies Unsicherheiten preisen beispielsweise
Generalunternehmer in ihren Angebotspreisen ein, um sich abzusichern. Somit sind hier
erfahrungsgemal keine wirtschaftlichen Angebote zu erwarten. Grundsatzlich kommt
eine konventionelle Vergabe in Einzelgewerken (oder mit Einzelgewerken und teilweise
Gewerke-Paketen) in Frage. Die Einzelvergabe wird folgendermaRen charakterisiert:

Der Bauherr vergibt Planungs-, Bau-, Liefer-,Finanzierungs- und Betriebsleistungen in je
einzelnen Losen. Diese Einzelvergaben entsprechen im klassischen Sinn den
Grundprinzipien der Vergabe offentlicher Auftrage.

Die gewlinschten Vorgaben an die Planung (LPH 2 bis LPH 5) sowie den Bau werden im
Zuge der einzelnen Leistungsphasen nach HOAI Schritt fiir Schritt mit dem Bauherrn
erarbeitet, wobei mit Fortschreiten der Leistungsphasen eine stufenweise Detaillierung
der Planung erfolgt. Der Bauherr hat bei dieser Abwicklung Uber die komplette
Projektlaufzeit einen verteilten Eigenaufwand in den Bereichen Entscheidungen sowie
Ausschreibung und Vergabe. Der Bauherr hat in jeder Projektstufe selbst Steuerungs-
und Beeinflussungsmaoglichkeiten.

Voraussetzungen Bauherr:

Der Bauherr mochte auf den Projektverlauf und die Gestaltung auch wahrend der
Projektbearbeitung maximal einwirken und koordiniert verschiedene Ansprechpartner.
Es sind vergleichbar viele Steuerungsmoglichkeiten in der Ausschreibungsphase
gegeben. Der Bauherr stellt Personalkapazitaten fiir Projektbetreuung, -Abwicklung und
Steuerung zur Verfliigung oder beauftragt diese extern.
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Der Bauherr tragt die Risiken hinsichtlich Einspriichen in Vergabeverfahren und
Firmeninsolvenzen sowie aus der Baugenehmigung, Schnittstellen und Finanzierungs-
und Betreiberthemen.

Allgemeine Voraussetzungen:

Die Grundstiicksfragen sind geklart. Die Budgetvorgaben liegen in der Regel als
Investitionskostenschatzung vor.

Vergaberecht:

— Die Vergabe unterliegt den allgemein gliltigen Vergaberechtsordnungen.

— Gemal Vergabevorschriften sind moglichst kleine Vergabeeinheiten zu definieren,
um somit einen gréBeren Teilnehmerkreis anzusprechen.

— Vergabeeinspriiche sind moglich. Die Einbindung externer Juristen ist im
Allgemeinen nicht notwendig.

Fordermittel:

— Zuldssigkeit der Verfahren ist im Rahmen der Vergabevorschriften in Bezug auf
Fordermittel gegeben.

Auftragnehmer:

— Insolvenzrisiko der einzelnen Subplaner und Firmen vorhanden (muss vertraglich
abgesichert werden).
— Einbindung regionaler KMU sehr gut moglich.

Kosten/Termine/Qualitaten:

— Kosten- und Terminsicherheit wachsen linear zum Projektfortschritt.

— Einflussnahme auf Planung, Gestaltung, Qualitdt und Ausfihrung hoch — hohe
Flexibilitat im gesamten Planungs- und Ausfiihrungsprozess.

— Beeinflussbarkeit der Beschaffung ist moglich. Firmen (Einzelgewerke) werden nach
Preis (gegebenenfalls mit vorgeschaltetem Teilnahmewettbewerb
bei besonderem Anspruch an Qualitat und Leistungsfahigkeit) ausgewahlt.

Auf die aktuelle Marktsituation kann optimal eingegangen werden:

— Maximaler Bieterkreis moglich aufgrund kleiner Pakete.

— Planung kann flexibel auf Marktsituation reagieren (z. B. wenn aufgrund
Preiserhéhungen Einsparrungen im Projektverlauf erforderlich werden).

— Baukapazitdaten werden nur schrittweise gesichert —
Projekt unterliegt den Marktschwankungen wahrend des Projektverlaufs.

— Aktuelles Risiko: geringe/keine Ruckldufer (Neuausschreibung) aufgrund hoher
Auslastung der Unternehmen.

— Sehr gute bis gute Marktresonanz fiir moderate Bauvolumen, die einfach strukturiert
sind: (z. B. Verwaltungsbauten, Kindergarten).
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Bei der Vergabe von Gewerke-Paketen ist zu empfehlen, einen externen Juristen zum
Thema Vergaberecht zu Rate zu ziehen. Auch die Zulassigkeit der Verfahren im Hinblick
auf Forderschadlichkeit ist mit dem Fordermittelgeber rechtzeitig abzustimmen. Zwar ist
der Bieterkreis in Abhangigkeit der PaketgréBen gegebenenfalls eingeschrankt, auf
aktuelle Marktsituation kann jedoch flexibel reagiert werden.

10.3 Kommunikationskonzept/Projektorganisation

Im Rahmen der Workshops wurde Folgendes zum Kommunikationskonzept bzw. der
Projektorganisation festgelegt:

Eine Untergliederung in Bau- und Nutzerprojekt mit jeweils eigener Projektleitung im
Landratsamt wird dringend empfohlen. So wird sichergestellt, dass die Belange der
Beteiligten, insbesondere auch der Nutzer geregelt in das Projekt einflieRen und
berlicksichtigt werden. Des Weiteren garantiert diese Projektorganisation den standigen
und gefilterten Informationsfluss zwischen den Projektebenen. So sind alle
Projektbeteiligten zu jedem Zeitpunkt ausreichend informiert. Im Nutzerprojekt werden
beispielsweise Anforderungen der Nutzer definiert und formuliert und das Ergebnis tber
den Projektleiter des Nutzerprojekts in das Bauprojekt weitergegeben.

Fiir die Gesamtkoordination des Projektes wird zusatzlich eine Gesamtprojektleitung
erforderlich. In dieser Ebene fallen vorrangig folgende Aufgaben an:

— Informationsaustausch aus den Teilprojekten,

— Steuerung Schnittstellen, To Dos fiir die Teilprojekte
— Entscheidungen fiir die Steuerungsebene vorbereiten
— Erarbeitung Zwischenberichte und Beschlussvorlagen.

Von Vorteil ist eine Ubertragung der drei Projektleitungen auf drei Personen. Eine
Ubertragung der Projektleitung Bau und Gesamtprojektleitung auf eine Person ist
ebenfalls denkbar.

Fiir den Erfolg des Projektes ist eine ausreichende Kapazitdt der Beteiligten zwingend
erforderlich. Insbesondere bei der Rolle ,Projektleitung Bau” ist von einer nahezu
kompletten Auslastung einer Person Uber die Dauer des Projektes auszugehen. Fiir die
Rolle der ,Projektleitung Nutzerprojekt” ist in der Planungsphase ebenfalls von einer
nahezu kompletten Auslastung auszugehen. Die Auslastung dieser Rolle wird wahrend
der Bauarbeiten zuriickgehen, allerdings stets vorhanden sein.

Grundsatzlich wird zwischen delegierbaren Bauherrenaufgaben und nicht delegierbaren
Bauherrenaufgaben unterschieden. Die delegierbaren Bauherrenaufgaben lassen sich an
externe Dienstleister Ubertragen, z. B. in Form einer Projektsteuerung (auch mit
Ubertragung der Projektleitungsfunktion). Wird die Projektleitung extern vergeben,
gliedert sich diese in Linienfunktion in die Projektstruktur ein, dient somit als zentrale
Anlaufstelle im Projekt (bietet sich in Bauprojekt und Nutzerprojekt an). Wird die
Projektsteuerung ohne Projektleitungsfunktion vergeben, dient diese als Stabstellt zur
internen Projektleitung. Sie ist dann eher beratend und unterstiitzend tétig (bietet sich
bei der Gesamtkoordination des Projektes an). In Abbildung 3 sind diese extern zu
vergebenen Dienstleistungen blau gekennzeichnet. Diese externen Dienstleister tragen
zu einer erheblichen Entlastung der jeweiligen internen Projektleitung bei.
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Eine weitere Form der Entlastung der Projektleitungen kann durch eine zentrale
Vergabestelle erreicht werden, insbesondere bei der Erfordernis der EU-weiten
Ausschreibung und Vergabe. Dieses Thema birgt eine Vielzahl an Wiederholungen der
gleichen oder dhnlichen Tatigkeiten und bietet sich an, an eine zentrale Stelle innerhalb
der Organisation Landratsamt zu vergeben. Die Abstimmung zwischen den Projektleitern
und der Vergabestelle wird intensiv ausgestaltet sein.

In Abbildung 3 ist die grundsatzliche Struktur mit Entscheidungsebenen und den
Kommunikationswegen innerhalb des Projektes und aus dem Projekt heraus ersichtlich.
Die Dokumentation der Workshops findet sich zur besseren Lesbarkeit in Anlage 9.

Abbildung 3: Darstellung der gewahlten Projektorganisation

11 Interimskonzept

Wahrend der Bauzeit kann der jeweilige Gebdudeteil nicht genutzt werden, da eine
Schadstoffsanierung stattfinden muss. Daher bietet sich ein Interimskonzept in zwei
Phasen an.

Im ersten Bauabschnitt miissen die im Gebaudeteil Neubau untergebrachten Nutzungen
Ubergangsweise ausgelagert werden. Nach Fertigstellung des 1. Bauabschnittes kénnen
diese Nutzungen dann in den neuen Bereich einziehen und die Interimslosung kann
direkt im Anschluss fir die Unterbringung der Nutzungen des Gebaudeteils Altbau
genutzt werden, bis die Arbeiten im Gebaudeteil Altbau abgeschlossen sind.
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Da sich die Anzahl der Rdume, die in den jeweiligen Bauabschnitten ausgelagert werden
missen, nur geringfligig unterscheidet, funktioniert dieses Konzept.

Fiir die Interimslosung wird das Landratsamt Lérrach Flachen der Stadt Lérrach oder
Flachen eines anderen Eigentiimers anmieten. Welche Flachen das sind, kann zum
Zeitpunkt der Machbarkeitsstudie noch nicht genannt werden.

Fiir die detaillierte Planung und Organisation des Interimskonzepts bedarf es intensive
Abstimmung zwischen Landratsamt und der Gewerbeschule. Diese Organisation wird
bereits vor der eigentlichen Bauphase einen nicht zu vernachlassigenden Umfang an
Kapazitat auf beiden Seiten binden. Hierfiir gilt es rechtzeitig ausreichend Personal-
Ressourcen einzuplanen.

12 Terminplan

Im Falle einer Sanierung ist von einer reinen Bauzeit von ca. 1,5 Jahren fir den
Gebdudeteil Neubau auszugehen. Die anschlieRende Bauzeit fir den Gebaudeteil Altbau
wird auf ca. acht Monate geschatzt. Bei beiden Bauteilen ist im Vorfeld eine
Schadstoffsanierung durchzufihren.

Die Reihenfolge der beiden Bauabschnitte kann im Rahmen der tiefergehenden Planung
noch verandert werden. Zum aktuellen Zeitpunkt empfiehlt Drees & Sommer, zuerst den
Gebiudeteil Neubau zu bearbeiten, im Anschluss den Gebaudeteil Altbau.

Im Falle eines Neubaus des Gebadudeteils Neubau, ist davon auszugehen, dass die
Abbrucharbeiten schneller vorangehen als die Entkernung. Die reine Bauzeit ist
allerdings einige Monate langer, als im Sanierungsfall, aufgrund des zu erstellenden
Rohbaus. Insgesamt wird davon ausgegangen, dass die Variante Neubau des
Gebdudeteils Neubau ca. 2 -3 Monate langer dauert als die Sanierung.
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Abbildung 4: Grobablaufplan Variante Sanierung

13 Zusammenfassung/Fazit

Der Gebadudeteil Neubau muss sehr umfangreich saniert werden, die MaRnahmen
gleichen einem ,Quasi“-Neubau. Aufgrund dieser umfassenden MalRnahmen, wurde ein
Neubau vergleichend gegenlibergestellt. Die Investitionskosten beider Varianten
unterscheiden sich nur geringfligig. Dies resultiert aus dem groBen Umfang der
Sanierung sowie den ErtlichtigungsmaBBnahmen, die statisch erforderlich werden, um
eine Aufstockung zu ermoglichen. Den bedeutenden Unterschied bei der Betrachtung
der Anfangsinvestition wird voraussichtlich die Schulbauférderung machen.
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Die Forderhdhe steht zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Machbarkeitsstudie noch nicht
vor.

Fiir eine Sanierung sprechen der Erhalt der ,grauen Energie” aufgrund der
Weiternutzung der Tragstruktur und die voraussichtliche Schulbauférderung. Fir einen
Neubau sprechen die Gestaltungsfreiheit im Grundriss und die Moglichkeit der
Anpassung an zukinftige padagogische Konzepte der Gewerbeschule.

Dieser Bericht umfasst 71 Seiten (inklusive Deckblatt ohne Anlagen).

Freiburg, 10.06.2022

Drees & Sommer

Ines Liebchen Michel Sinn

<Machbarkeitsstudie >10.06.2022/ibe-jbo Seite 71



Gewerbeschule Lorrach - Machbarkeitsstudie

ANLAGE 1

Gutachten Smolczyk & Partner



Smoltczyk & Partner S & P

Geotechnik - Hydrogeologie - Umwelttechnik — m—

21-160 Lorrach, Gretherstrafle 50: Gewerbeschule, Bau A

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz auf Schadstoffe

Auftraggeber

Bauherr

Ort und Datum
Verteiler
Textseiten; Anlagen
Bericht-Nr.; Zeichen

Projektleiterin und

Drees & Sommer

Niederlassung Freiburg
Salzstraf3e 15

79098 Freiburg

Frau I. Liebchen

Tel: 0761/881790-2178

E-Mail: ines.liebchen@dreso.com

Landratsamt Lorrach

Planung & Bau

Palmstrafle 3

79539 Lorrach

Herr C. Schlosser

Tel: 07621 410 1302

E-Mail: christian.schlosser@loerrach-landkreis.de

Stuttgart, 17.01.2022

Digital an die Auftraggeberin
26; 1.1 bis 6.2 (51 Blatt)
826393-01; Mi/Br

Bearbeiterin Umwelttechnik  Friederike Miiller, M.Sc. (D:-16)

&P

feniy i oaa Sa e ooy
Smoltczyk & Partner
GmbH

Smoltczyk & Partner GmbH
Untere Waldplatze 14
70569 Stuttgart

Tel. 0711/ 131 64-0

Amtsgericht Stuttgart HRB 9451
www.SmoltczykPartner.de
post@SmoltczykPartner.de

Biiro Heilbronn
LindenstraB3e 16
74232 Abstatt

Tel. 07062 / 914 23 55
Biiro Oberschwaben
Marsweilerstrafle 19
88255 Baindt

Tel. 0751/ 767 820 98

Geschéftsfiihrende Gesellschafter
Dipl.-Ing. Hartmut Reichenbach
Dipl.-Geol. Dr. Martin Brodbeck
Dr.-Ing. Annette Lachler

Dipl.-Ing. Holger Jud
Gesellschafter

Dr.-Ing. Thomas Rumpelt

Dr.-Ing. Berthold Rilling

Sachverstandige fiir Geotechnik
Beratende Ingenieure VBI
Beratende Geowissenschaftler BDG

Mitglied von

Ingenieurkammer BW,

AlV, ASCE, DGGT, DVGW, FGSV,
IAEG, IGS, ISRM, ISSMGE, ITVA, VDI


mü
SuP_Logo


E
it

21-160 Lorrach, Gretherstraf3ie 50: Gewerbeschule, Bau A Seite 2
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe
Inhalt Seite
0 Zusammenfassung und Empfehlungen 4
1 Bezug und Unterlagen 6
2 Lage und kurze Beschreibung der Gebaude 8
3 Untersuchungsumfang 9
4 Ergebnisse 10
4.1 Asbestverdachtige Baustoffe 1
4.1.1 Befunde und Einstufungen "
4.1.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung 13
4.1.3 Hinweise zur Entsorgung 14
4.2 Kunstliche Mineralfasern (KMF, Mineralwolle) 14
4.2.1 Befunde und Einstufungen 14
4.2.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung 15
4.2.3 Hinweise zur Entsorgung 15
4.3 PAK-/Teerhaltige Stoffe 16
4.3.1 Befunde und Einstufungen 16
4.3.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung 17
4.3.3 Hinweise zur Entsorgung 17
4.4 Polychlorierte Biphenyle (PCB) 18
4.4.1 Befunde und Einstufungen 19
4.4.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung 19
4.4.3 Hinweise zur Entsorgung 19
4.5 Holzschutzmittel (Pentachlorphenol und Lindan) 20
4.5.1 Befunde und Einstufungen 20
4.5.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung 20
4.5.3 Hinweise zur Entsorgung 20
4.6 Mennige auf Stahlbauteilen 21
4.6.1 Befunde und Einstufungen 21
4.6.2 Hinweise zum Arbeitsschutz 21
4.6.3 Hinweise zur Entsorgung 21
4.7 Hexabromcyclododecan (HBCD) 21
4.7.1 Befunde und Einstufungen 21

4.7.2 Hinweise zum Arbeitsschutz 22



E
it

21-160 Lorrach, Gretherstraf3ie 50: Gewerbeschule, Bau A Seite 3
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe
4.7.3 Hinweise zur Entsorgung 22
4.8 Altholz 22
4.8.1 Befunde und Einstufungen 22
4.8.2 Hinweise zum Arbeitsschutz 23
4.8.3 Hinweise zur Entsorgung 23
4.9 Mineralische Bausubstanz 24
4.9.1 Hinweise zum Arbeitsschutz 25
4.9.2 Hinweise zur Entsorgung 25
Anlagen

siehe Anlagenverzeichnis 26



E
it

21-160 Lorrach, Gretherstraf3ie 50: Gewerbeschule, Bau A Seite 4
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe

0 Zusammenfassung und Empfehlungen

Im vorliegenden Gutachten werden die Ergebnisse der Gebaudeuntersuchung hinsichtlich
Gefahr-/Schadstoffen in der Gewerbeschule, Bau A, in der Gretherstraf3e 50 in Lorrach be-
schrieben.

Die wesentlichen Aussagen und Ergebnisse sind:
= Asbesthaltig sind
- im Altbau

X die Dichtungen zwischen den alten Rippenheizkorpern,

X die grinen Fliesen und der darunterliegende schwarze Kleber, die in den Raumen

A71-01 und A1-04 unter der Tafel vorgefunden wurden,
X die schwarze, krimelige Pappe, die in Raum A2-02 im FuBBbodenaufbau zwischen

Estrich und Beton angetroffen wurde,
— im Neubau
X die Brandschutzverkleidung des Liftungskanals in Raum A1-29,

X der Brandschutzmortel im Fufiboden unter den Brandschutzklappen in der Lif-

tungszentrale,
x die Brandschutzklappen, die im Zuge der Errichtung des Neubaus von 1979 einge-

baut wurden und daher asbesthaltige Bauteile enthalten,
X der Fliesenkleber an den Fliesen der Wande in Raum AO0-33.

= Potenziell asbesthaltig sind au3erdem
— sowohl im Altbau als auch im Neubau Brandschutztiiren,

— die Dachabdichtung oder Dampfsperre des Fachklassentrakts des Neubaus.

= Kinstliche Mineralfasern wurden festgestellt
— im Altbau und im Neubau als Rohrleitungsddammungen,
- im Altbau
X in Form von alten Deckenplatten im UG,

X als Ddmmmatten auf den Holzdecken im EG,

X als Dammung der Trockenbauwande,

X als Trittschallddmmung,

- im Neubau
X als Dammmatten auf den abgehangten Decken im Foyer,

X als Dammung hinter den griinen Holzwanden in den Klassenzimmern,

X als alukaschierte D&mmung der Liftungskanale,

X als Dammung zwischen zwei Wanden in der Liftungszentrale,

X hinter der grinen Holzverkleidung unterhalb der Fenster in den Klassenraumen.

= Teerhaltig ist die Bitumenpappen und die Kork-Lage im FuBbodenaufbau angetroffen im
1.0G in Raum A1-09 im Altbau.
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PAK-haltig sind
— im Altbau

X die Bitumenpappe im FuBBbodenaufbau,

X die Dampfsperre auf dem Dach der Verwaltung,

— im Neubau die Bitumen-Lage im Fuf3bodenaufbau.

Potenziell PCB-haltig sind Kondensatoren in alten Leuchtstoffréhren. Die Leuchtstoff-

rohren sind zudem quecksilberhaltig.
Stahlbauteile wie die Tlirzargen sind mit Bleimennige behandelt.
Potenziell HBCD-haltiges Polystyrol ist verbaut
- im Altbau
X als blechummantelte Rohrleitungsdammung im UG,

X als Trittschalldd@mmung,

X als Dammung auf dem Dach der Verwaltung,

— im Neubau
X als Trittschallddmmung,

X als Dammung hinter den Heizkorpern,

%X als Dammung auf dem Dach des Hauptgebaudes.
Altholz ist in der Kategorie A Il bis A IV verbaut.
Der Beton ist orientierend in die Qualitat Z 1.1 (Altbau) bzw. Z 1.2 (Neubau) nach RC-
Erlass einzustufen.

Innenputze und Strohgipsdecken sind Sulfat-haltig (gréBer Z 2).

Unsere Empfehlungen zum weiteren Vorgehen sind

im Hinblick auf die Weiternutzung

- freiliegende Kiinstliche Mineralwolle kurzfristig zu sanieren,
— asbesthaltige Brandschutzklappen kurz- bis mittelfristig auszutauschen,

im Hinblick auf eine grof3flachige Sanierung und zur Festlegung der erforderlichen Ar-

beitsschutzmalinahmen vor Beginn der Sanierung

— im Altbau zu prifen, in welchen der im Rahmen der orientierenden Untersuchung
nicht erkundeten Raumen weitere gefahrstoffhaltige FuBbodenaufbauten vorhanden
sind,

- den positiven Asbestbefund im Fliesenspiegel an den Wanden in Raum AQ0-33 im Neu-
bau auf weitere Raume zu ubertragen, die die gleichen Wandfliesen aufweisen,

- auf dem Dach des Fachklassentrakts des Neubaus den positiven Asbestbefund (Spu-
ren von Chrysotil) aus dem Priifbericht GIN-20-0040901/01-2 der Synlab Analytics &
Services Germany GmbH, Augsburg, vom 17.04.20 zu Uberpriifen. Wo die Probe ent-
nommen wurde ist nicht bekannt. Da unsere Untersuchungen keinen positiven Asbest-
befund ergaben, empfehlen wir vor Beginn der Dachsanierung an mindestens
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5 weiteren Stellen aus dem Dach des Fachklassentrakts Proben aus Dachabdichtung

und Dampfsperre zu entnehmen und auf Asbest untersuchen zu lassen.

1 Bezug und Unterlagen

Auftrag: Auf der Grundlage unseres Leistungs- und Honorarvorschlags LHVA5412 vom

25.08.21 wurden wir mit Subunternehmervertrag vom 02.11.21 von Drees & Sommer beauf-

tragt, den Bau A der Gewerbeschule in der Gretherstraf3e 50 in Lorrach

= hinsichtlich Schad-/Gefahrstoffe zu untersuchen,

= daraus resultierende besondere Arbeitsschutzmaf3inahmen beim Rickbau zu beurteilen,

= festgestellte Schadstoff im Hinblick auf die Weiternutzung zu bewerten sowie

= schadstoffhaltige Bausubstanz hinsichtlich ihrer abfalltechnischen Einstufung und Ent-
sorgung zu beschreiben.

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind Gegenstand des vorliegenden Gutachtens.

An Unterlagen und Informationen erhielten wir von Herrn S. Kattendick, Drees & Sommer,

per E-Mail vom 23.08.21

= Erstellung einer Machbarkeitsstudie fir die Gewerbeschule Lorrach - Bau A: Aufgaben-
beschreibung zur Angebotserstellung, Landratsamt Lorrach, Stand 03.08.2021,

» 4 Grundrisse (UG bis 2.0G) Bau A (M 1:325), Stand 14.10.13,

= 2 Schnitte Lehrsaalgebiude A-A und B-B (M 1:100), Stand Oktober 80,

= 2 Ansichten Lehrsaalgebidude Nord-Osten und Nord-Westen (M 1:100), Stand November
77.

Von Herrn C. Schlosser, Landratsamt Lorrach, erhielten wir per E-Mail vom 05.11.21

» Prifbericht GIN-20-0040901/01-2 der Synlab Analytics & Services Germany GmbH, Augs-
burg, vom 17.04.20,

= Prifbericht GIN-20-0026643 der Synlab Analytics & Services Germany GmbH, Augsburg,
vom 10.03.20,

= 3 Fotos von Probeoffnungen aus den Dachern ohne Datum.

Weiterhin standen uns zur Verfiligung:

(1] Vorldufige Hinweise zum Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial” (RC-Erlass), Um-
weltministerium Baden-Wirttemberg,

(2] Verordnung tber Deponien und Langzeitlager (Deponieverordnung - DepV) vom 27.
April 2009 (BGBL. | S. 900,
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(3] Verordnung tber das Européische Abfallverzeichnis (Abfallverzeichnis-Verordnung -
AWV,

(4] Technische Hinweise zur Einstufung von Abféllen nach ihrer Gefahrlichkeit, LAGA
Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Abfall,

(5] Einfihrungsschreiben “Einstufung von Abfallen nach ihrer Gefahrlichkeit” vom

14.06.2019, Ministerium fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Wirttem-
berg,
[6] Handlungshilfe fir Entscheidungen Uber die Ablagerbarkeit von Abfallen mit organi-

schen Schadstoffen ("Handlungshilfe organische Stoffe auf Deponien”), Umweltmi-

nisterium Baden-Wirttemberg,

[7] Handlungshilfe Deponieverordnung 2020, Artikel 1 der Verordnung zur Vereinfa-

chung des Deponierechts vom 27. April 2009 - Verordnung zur Anderung der Depo-
nieverordnung 30. Juni 2020, LUBW Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Na-
turschutz Baden-Wirttemberg,

(8] Gesetz zur Forderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertragli-

chen Bewirtschaftung von Abfallen (Kreislaufwirtschaftsgesetz - KrWG],

[9] Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung - GefStoffV),

[10]  Verordnung zum Verbot von polychlorierten Biphenylen, polychlorierten Terphenylen
und zur Beschrankung von Vinylchlorid (PCB-, PCT-, VC-Verbotsverordnung),

[11]  Verordnung lber die Entsorgung polychlorierter Biphenyle, polychlorierter Terphe-
nyle und halogenierter Monomethyldiphenylmethane (PCBAbfallV],

[12]  Verordnung iiber die Getrenntsammlung und Uberwachung von nicht gefihrlichen
Abfallen mit persistenten organischen Schadstoffen (POP-Abfall-Uberwachungs-
Verordnung - POP-Abfall-UberwV),

[13]  Verordnung (EU) 2019/1021 vom 20. Juni 2019 Uber persistente organische Schad-
stoffe (EU-POP-Verordnung),

[14]  Verordnung uber Anforderungen an die Verwertung und Beseitigung von Altholz (Alt-

holzverordnung - AltholzV),

[15]  Verordnung tiber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei Tatigkeiten mit Biologischen
Arbeitsstoffen (BiostoffV),

[16]  Richtlinie fir die Bewertung und Sanierung schwach gebundener Asbestprodukte in
Gebiuden (Asbest-Richtlinie),

[17]  Richtlinie fir die Bewertung und Sanierung PCB-belasteter Baustoffe und Bauteile
in Gebauden (PCB-Richtlinie),

[18]  Richtlinie fir die Bewertung und Sanierung Pentachlorphenol (PCP)-belasteter Bau-
stoffe und Bauteile in Gebduden (PCP-Richtlinie),




E
it

21-160 Lorrach, Gretherstraf3ie 50: Gewerbeschule, Bau A Seite 8
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe

[19]  TRGS 505: Technische Regeln fiir Gefahrstoffe; Blei,

[20] TRGS 519: Technische Regeln fiir Gefahrstoffe; Asbest: Abbruch-, Sanierungs- oder
Instandhaltungsarbeiten,

[21]  TRGS 521: Technische Regeln fiir Gefahrstoffe; Abbruch-, Sanierungs- oder Instand-
haltungsarbeiten mit alter Mineralwolle,

[22] TRGS 524: Technische Regel fiir Gefahrstoffe; SchutzmaBnahmen fir Tatigkeiten in
kontaminierten Bereichen,

[23] TRGS 551: Technische Regeln fir Gefahrstoffe; Teer und andere Pyrolyseprodukte
aus organischem Material,

[24]  TRGS 905: Technische Regeln fiir Gefahrstoffe; Verzeichnis krebserzeugender, erb-
gutverandernder oder fortpflanzungsgefahrdender Stoffe,

[25]  DGUV Regel 101-004: Berufsgenossenschaftliche Regeln fiir Sicherheit und Gesund-
heit bei der Arbeit (BG-Regeln), Kontaminierte Bereiche,

[26]  BG-Information BGI 892: Gesundheitsgefahrdungen durch Taubenkot; BG Bau.

2 Lage und kurze Beschreibung der Gebaude

Lage: Die Gewerbeschule Lérrach (GWS]) liegt im Norden von Lérrach in der Gretherstrafe
50 (Anlage 1.1).

Beschreibung: Der untersuchte Bau A besteht aus einem Altbau (Baujahr 1950) und einem
Neubau (Baujahr 1979).

Der Altbau besitzt einen viergeschossigen Fligel (UG, EG, 1.0G, 2.0G) mit Satteldach, an den
im Sitidosten ein zweigeschossiger Anbau (UG und EG) mit Flachdach anschliefit. Im Altbau
wurden in den vergangenen Jahrzehnten bereits Renovierungsarbeiten durchgefihrt. Zu-
letzt wurden die abgehangten Decken in den Klassenrdaumen erneuert und die Fenster aus-
getauscht.

Der dreigeschossige Neubau (EG, 1.0G, 2.0G), der im Siidwesten an den Altbau anschlieft,
weist einen polygonalen Grundriss auf und besitzt ein Flachdach. Grof3flachige Renovie-
rungsarbeiten wurden hier augenscheinlich bisher nicht durchgefihrt.

Aufgrund des Baujahrs ist mit materialbedingt verunreinigten Bausubstanzen zu rechnen.
Kenntnisse Uber nutzungsbedingte Verunreinigungen liegen uns nicht vor.
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3 Untersuchungsumfang

Der Bau A der GWS Lorrach wurde am 26. und 27.11.21 von Frau Friederike Miiller, M.Sc.
Umweltschutztechnik, und Herrn Frank Joachim Maier, B.Sc. Geowissenschaften, beide
S&P, visuell begutachtet und beprobt. Des Weiteren erhielten wir am 26.11.21 von Herrn
Christian Schlosser, LRA Lorrach, Proben aus den Dachoffnungen, die am 10.11.21 in sei-
nem Beisein durch den Dachdecker entnommen wurden.

Die Begutachtung der Bausubstanz erfolgte vor allem hinsichtlich Schad-/Gefahrstoffen, die
aus der Verwendung problematischer oder gefahrlicher Baustoffe stammen konnen.

Die Untersuchung und Beprobung der Gebaudesubstanz erfolgte durch Herstellen von Auf-
schlissen mittels Diamant-Kernbohrgerat (Kerne aus FuBboden und Wanden = Symbol @ in
Anlage 2 bis 4) oder durch Herstellen von Aufschliissen und Probenahme mittels Handwerk-
zeugen (Bohrmaschine, Schraubenzieher, Hammer, Meiflel, Zange = Symbol A in Anlage 2
bis 4) bzw. an bereits vorhandenen Aufschlussstellen (z.B. vorhandenen Offnungen in De-
ckenverkleidungen, Revisionsoffnungen, Liicken in Rohrverkleidungen).

Die Aufschlusspunkte bzw. Probenahmestellen sind in den Geschoss-Lageplanen eingetra-
gen (Anlagen 2).

Insgesamt wurden 80 Baustoffproben entnommen. Weitere Baustoffe wurden ohne Unter-

suchung nur nach Augenschein bewertet. Die Beprobungspunkte sind mit Ergebnissen der
Laboruntersuchungen in Anlage 3 aufgefiihrt und beschrieben. In der Fotodokumentation in
Anlage 4 sind samtliche Befunde mit Fotos der entnommenen Proben dargestellt, sowie die
durchgefiihrten Analysen mit Ergebnissen genannt.

Bei den Befunden sind wir davon ausgegangen, dass in gleichartigen Flachen gleichartige
Baustoffe in gleichem Umfang und Ausbildung vorhanden sind, wie sie in den exemplarisch
ausgewahlten Beprobungsstellen der jeweiligen Flachen angetroffen wurden.

Exemplarisch ausgewahlte Baustoffproben sowie charakteristische Mischproben wurden
wie folgt untersucht:
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Anzahl Untersuchung auf Labor

27 Asbest, lichtmikroskopisch (LiMi) oder rasterelektronenmikro- Wartig Nord Analytik GmbH,
skopisch (REM] Hamburg

14 Asbest, VDI 3866, BL. 5, Anh. B (Nachweisgrenze 0,001%) Wartig Nord Analytik GmbH,

Hamburg

13 polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK16 US ICA, Leipzig
EPA)

18 polychlorierte Biphenyle (PCB) ICA, Leipzig

3 Lindan ICA, Leipzig

3 Pentachlorphenol (PCP) ICA, Leipzig

3 pH-Wert, elektr. Leitfahigkeit, Chlorid und Sulfat im Eluat ICA, Leipzig

2 Gesamtumfang nach "Recycling-Erlass” ICA, Leipzig

Baden-Wiirttemberg

Tabelle 1:  Umfang chemischer Untersuchungen Gebaudesubstanz

Nicht untersuchte Proben werden fur die Dauer von drei Monaten ab Berichtsdatum als
Rickstellproben aufbewahrt und danach ohne vorherige Benachrichtigung entsorgt.

4 Ergebnisse

Grundrisse der untersuchten Gebaude/Geschosse mit der Lage von Aufschlusspunkten und
besonderen Befunden hinsichtlich Gefahr-/Schadstoffen sind in Anlage 2 dargestellt.

Eine ausfihrliche tabellarische Zusammenstellung aller Ergebnisse ist in Anlage 3 beige-
fugt. Die fotografische Dokumentation aller Befunde und Ergebnisse der Gebaudeuntersu-
chung ist in Anlage 4.1 fur den Altbau und Anlage 4.2 fir den Neubau zusammengestellt.

Die Einzelergebnisse der Asbest- und chemischen Laboruntersuchungen sind als Prifbe-
richte der Labore in Anlage 5 beigefugt.

Die Bewertungsgrundlagen hinsichtlich Gefahr-/Schadstoffen sind abh&ngig von den jewei-
ligen Stoffgruppen und deshalb in den jeweiligen Abschnitten 4.1 bis 4.9 genannt. Dort wer-
den jeweils auch Hinweise zu gesetzlichen Vorschriften

= zum Arbeitsschutz beim Rickbau und

= zur Entsorgung der Materialien

gegeben.
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Grundsatzlich dirfen nur zugelassene Fachfirmen schadstoffhaltige Bausubstanzen rick-
bauen. Die Sachkunde nach TRGS 524 [22] bzw. DGUV Regel 101-004 (alt BGR 128) [25] fiir
die Arbeiten in kontaminierten Bereichen ist daher erganzend zu den in den Abschnitten 4

aufgefihrten TRGS nachzuweisen.

Alle gefahrlichen Abfalle unterliegen bei der Entsorgung einer vorherigen Zuweisung bzw.

Freigabe durch die SAA (Sonderabfallagentur Baden-Wiirttemberg) in Fellbach. Die Einstu-
fung als gefahrlicher Abfall erfolgt auf Grundlage der Gefahrstoffverordnung [9] sowie in
Baden-Wirttemberg zusatzlich auf Grundlage der "Technischen Hinweise zur Einstufung
von Abfallen nach ihrer Gefahrlichkeit" [4], die mit dem “Einfiihrungsschreiben” [5] des Um-
weltministeriums Baden-Wirttemberg am 14.06.19 eingefuhrt wurden.

Fur gefahrliche Abfalle ist die elektronische Nachweisfiuhrung Pflicht.

4.1 Asbestverdachtige Baustoffe

4.1.1 Befunde und Einstufungen

Insgesamt wurden 41 asbestverdéchtige Proben untersucht (siehe Ergebnistabelle in An-

lage 3 und Fotodokumentation in Anlage 4). Bei der Untersuchung im Labor werden die Pro-
ben gleichzeitig auf das Vorhandensein von kiinstlichen Mineralfasern (KMF) geprift (vgl.
Abschnitt 4.2). Mischproben wurden aus vergleichbaren Einzelproben gebildet, weil die As-
bestgehalte innerhalb des gleichen Baustoffes stark schwanken konnen.

Die detaillierten Untersuchungsergebnisse sind in den Prifberichten des Untersuchungsla-
bors (Anlage 5.1) dokumentiert.

Asbesthaltig sind
= im Altbau
— die Dichtungen zwischen den alten Rippenheizkdrpern (Probe 2), bei denen es sich mit

einem Massenanteil von iber 50% Chrysotil (Weiasbest) um schwach gebundenes As-
best handelt,
— die grinen Fliesen und der darunterliegende schwarze Kleber, die in den Raumen A1-

01 und A1-04 unter der Tafel vorgefunden wurden (Probe 50 und 51); es ist davon aus-
zugehen, dass die asbesthaltigen FuBbodenbeldge nur noch unter der Tafel vorhanden
sind und sonst im Zuge der Erneuerung des FuBbodens ausgetauscht wurden,

- die schwarze, kriimelige Pappe (Probe 72), die in Raum A2-02 im FuB3bodenaufbau zwi-

schen Estrich und Beton angetroffen wurde und in Spuren Asbest enthalt.
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= im Neubau
— die Brandschutzverkleidung des Liftungskanals in Raum A1-29 (Probe 35); bei den

Platten handelt es sich mit einem Massenanteil von tiber 50% Amosit (Braunasbest)
um schwach gebundene Asbestprodukte,

— der Brandschutzmortel im Fu3boden unter den Brandschutzklappen in der Liftungs-
zentrale (Probe 52), der 5% bis 20% Chrysotil (WeiBasbest) enthalt,

- die Brandschutzklappen (Hersteller Trox, Typ FK-K90, Priifzeichen PA-X 100, ohne An-
gabe des Baujahrs), die nach Angaben von Herrn Schlosser, LRA Lorrach, im Zuge der

Errichtung des Neubaus von 1979 eingebaut wurden und die daher gemaf} Hersteller-
information die folgenden asbesthaltigen Bauteile enthalten (da die Liftungsanlage
zum Zeitpunkt der Begehung in Betrieb war, war eine Inspektion der BSK nicht mog-
lich):
x Platten aus Promabest H,
x Anschlagdichtungen aus Asbestschaum (Litaflex KG 25,
x Klappenlagerung aus Promabest H,
x Klappen-Abdeckkappe und Abdeckung Rastvorrichtung aus Asbestzement,

— der Fliesenkleber an den Fliesen der Wéande in Raum A0-33 (Probe 62), der 1% bis 5%
Chrysotil (WeiBasbest) enthalt.

Potenziell asbesthaltig sind auBerdem
= sowohl im Altbau als auch im Neubau Brandschutztiren (bei Herstellung vor 1993 sind

solche Brandschutztiiren erfahrungsgeman asbesthaltig],

= die Dachabdichtung oder die Dampfsperre des Fachklassentrakts des Neubaus (gemaf
Prifbericht GIN-20-0040901/01-2 der Synlab Analytics & Services Germany GmbH, Augs-
burg, vom 17.04.20 enthalt die Proben “"Lo Gewerbeschule Fachklassenextrakt™ in Spuren

Chrysotil; in der von uns untersuchten Probe 75 wurde weder in der Dachabdichtung,
noch in der Dampfsperre Asbest festgestellt; wir empfehlen, weitere Proben aus dem
Dach des Fachklassentrakts auf Asbest zu untersuchen).

Nicht asbesthaltig sind aufgrund der durchgefiihrten Untersuchungen
= im Altbau und im Neubau
— Putze, Rauputze und Buntsteinputze (Probe 1, MP 3+4, MP 16+28, MP 23+39, 27 und
31),
— Mineralwolle (Probe 9 und 53),
- Bodenbelag, Bodenbelagskleber und Ausgleichsschichten im FuBbodenaufbau (Probe
59, 63, 66, 67, 68, 69, 72),
- die Dachabdichtungen und Dampfsperren auf den Dachern (Probe 75, 76, 79, 80); fir

den Fachklassentrakt des Neubaus ist dies an weiteren Proben zu Gberprifen (s.o.),
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= im Altbau

— der Fensterkitt der alten Holzfenster im UG (Probe 11),
die Gipsummantelung der Rohrleitung im UG (Probe 13)

Deckenplatten (Probe 14, 15 und 29),

der Fliesenkleber an den Wanden im Bereich der Waschbecken in den Klassenraumen
(Probe 49),
die Bitumenpappe im FuBBbodenaufbau (Probe 64),

= im Neubau

- die Leitungsummantelung in Raum A1-25 (Probe 36),

- die neue Brandschutzverkleidung in der Liftungszentrale (Probe 55),

— die Bitumenabdichtungen im FuBbodenaufbau im EG (Probe 63).

4.1.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung

Beim Umgang mit Asbest sind bei Abbruch-, bei Sanierungs- oder Instandhaltungsarbeiten
(ASI-Arbeiten) sowie bei der Abfallentsorgung die TRGS 519 (Technische Regeln fiir Gefahr-
stoffe [20]) zu beriicksichtigen und einzuhalten. Abschnitt 14 der TRGS 519 beschreibt “be-
sondere Regelungen fir Abbruch-Arbeiten an schwach gebundenen Asbestprodukten”.

Unter bestimmten Voraussetzungen sind Erleichterungen bei den Schutzmaf3inahmen vor-
gesehen, z. B. wenn es sich um Arbeiten mit geringer Exposition handelt.

Standardisierte Arbeitsverfahren mit geringer Exposition sind in der DGUV Information 201-
012 [bisher BGI 664) veroffentlicht.

Arbeiten mit Asbest sind mindestens 7 Tage vor Beginn von der ausfihrenden Fachfirma

beim Umweltamt und bei der Berufsgenossenschaft anzuzeigen.

Da die asbesthaltigen Baustoffe verdeckt eingebaut sind, besteht im Hinblick auf die Wei-
ternutzung kein akuter Handlungsbedarf. Die Bewertung schwach gebundener Asbestpro-

dukte erfolgte hier auf Grundlage der Asbestrichtlinie [16].

Da die Liftungsanlage zum Zeitpunkt der Erkundung in Betrieb war, konnten wir die Revisi-
onsklappen der Brandschutzklappen nicht offnen und daher keine Aussage Uber den Zu-
stand von darin vorhandenen asbesthaltigen Baustoffen treffen. Ohne weitere Kenntnisse

empfehlen wir einen kurz- bis mittelfristigen Austausch der Brandschutzklappen.
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4.1.3 Hinweise zur Entsorgung

Asbestabfalle sind vor dem Abbruch der mineralischen Bausubstanz vollstandig auszu-

bauen, zu separieren und als gefahrliche Abfalle mit abfallrechtlichem Nachweisverfahren

zu entsorgen. Als AVW-Nummern [3] kommen in Frage:

= AVV-Nr. 17 06 05*: asbesthaltige Baustoffe,

= AVV-Nr. 17 06 01*: Dammmaterial, das Asbest enthalt,

= AVV-Nr. 17 04 09*: Metallabfalle, die durch gefahrliche Stoffe verunreinigt sind,

Fur gefahrliche Abfalle ist die elektronische Nachweisfihrung Pflicht.

Zwischenlagerung und Transport missen in geeigneten, dichten, reififesten Verpackungen
erfolgen, durch die eine Faserfreisetzung minimiert wird.

Asbesthaltige Brandschutztiiren werden Ublicherweise "am Stiick”, also ohne sie vor Ort zu
zerlegen, demontiert und entsorgt. Hierdurch wird eine Faserfreisetzung vor Ort vermieden.

4.2 Kinstliche Mineralfasern (KMF, Mineralwolle)

KMF-Produkte, die vor 1996 eingebaut wurden, werden als alte Mineralwolle-Dammstoffe
bezeichnet. Es wird davon ausgegangen, dass die aus alten Mineralwolle-Dammestoffen frei-
gesetzten Faserstaube als krebserzeugend zu bewerten sind.

Mineralwolle, die ab Juni 2000 hergestellt wurde, ist in der Regel durch das RAL-
Gutezeichen gekennzeichnet und daher unproblematisch.

Seitdem 01.06.00 gilt in Deutschland ein Verbot des Herstellens, des Inverkehrbringens und
des Verwendens von Mineralwolle-Dammstoffen, die nicht die Freizeichnungskriterien der
Gefahrstoffverordnung erfillen.

Das Verwendungsverbot beinhaltet jedoch kein Sanierungsgebot.

Zwischen 1995 und 2000 wurde die Umstellung auf "neue” Wollen vollzogen, so dass in die-
sem Zeitraum haufig noch "alte” Mineralwolle, zunehmend aber auch bereits "neue” Mine-
ralwolle verwendet wurde.

Ist keine eindeutige zeitliche Zuordnung maglich oder keine Freizeichnung vorhanden, istim
Regelfall von "alter” Mineralwolle auszugehen.

4.2.1 Befunde und Einstufungen

Kiinstliche Mineralfasern (KMF), also augenscheinlich alte KMF oder Produkten mit KMF,
die einen Durchmesser von <3um aufweisen, wurden festgestellt (Anlage 4)
= im Altbau und im Neubau als Rohrleitungsddmmungen (Probe 9, 13, 41),
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= im Altbau

— in Form von alten Deckenplatten im UG (Probe 14, 15),

— als Dammmatten auf den Holzdecken im EG in Raum A0-38 (Probe 19),

— als Dammung der Trockenbauwand in Raum A1-03 (Probe 48],
— als Trittschalldimmung in Raum A0-41 (Probe 60) und A1-01 (Probe 69),
= im Neubau

— als Dammmatten auf den abgehingten Metall-Decken im Foyer im EG (Probe 21),

— als Dammung hinter den griinen Holzwanden in den Klassenzimmern (Probe 25),

— als alukaschierte Dammung der Liiftungskanale (Probe 53],

— als Dammung zwischen zwei Wanden in der Liiftungszentrale (Probe 56),

— hinter der grinen Holzverkleidung unterhalb der Fenster in den Klassenraumen.

Da die genannten KMF-Materialen zum grof3ten Teil vor der Marktumstellung auf "neue”
Mineralwolle eingebaut wurden, ist davon auszugehen, dass es sich um problematische,
krebserzeugende "alte” Mineralwolle handelt. Zudem handelt es sich bei Mineralfasern mit
einem Durchmesser von <3um gemaB TRGS 905 [24] um Produkte mit kritischen WHO-
Fasern.

Die Heizungsanlage im Altbau wurde nach Angaben von Herrn Teske, LRA Lorrach, im Jahr
2007 erneuert. Die Mineralwolle im Heizungskeller ist demnach als neu zu bewerten.

4.2.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung

Beim Umgang mit "alten” Mineralwolle-Dammstoffen sind die TRGS 521 "Abbruch-, Sanie-
rungs- und Instandhaltungsarbeiten mit alter Mineralwolle” [21] zu beachten.

Eine pragmatische Hilfestellung zum Umfang der erforderlichen SchutzmafB3nahmen in Ab-
hangigkeit von Art und Umfang der Tatigkeit liefert Abschnitt 4 der TRGS 521 mit einer Ta-
tigkeitsauflistung, die sogenannten Expositionskategorien 1 bis 3 (frither Schutzstufen) zu-
geordnet sind.

Im Hinblick auf die Weiternutzung empfehlen wir eine kurzfristige Sanierung der freiliegen-
den Mineralwolle in den Klassenzimmern unterhalb der Fenster.

4.2.3 Hinweise zur Entsorgung

Baustoffe mit oder aus alter Mineralwolle (KMF) sind vor dem Abbruch der mineralischen
Bausubstanz vollstandig auszubauen, zu separieren und als gefahrliche Abfalle mit abfall-

rechtlichem Nachweisverfahren zu entsorgen. Als Abfallschlisselnummern fir kommen

u.a. in Frage [3]:
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= AVV-Nr. 17 06 03*: "anderes Dammmaterial, das aus gefahrlichen Stoffen besteht oder
solche Stoffe enthalt”,

= AVV-Nr. 17 09 03*: "sonstige Bau- und Abbruchabfalle (einschlieBlich gemischte Abfalle),
die gefahrliche Stoffe enthalten”

= AVV-Nr.17 04 09* "Metallabfalle, die durch gefahrliche Stoffe verunreinigt sind".

(AVV = Abfallverzeichnisverordnung)

Zwischenlagerung und Transport missen in geeigneten, dichten, reififesten Verpackungen
erfolgen, durch die eine Faserfreisetzung minimiert wird.

Fur gefahrliche Abfalle ist die elektronische Nachweisfiuhrung Pflicht.

4.3 PAK-/Teerhaltige Stoffe

Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (= PAK] sind eine grofie Gruppe von einzel-
nen ringformigen Kohlenwasserstoffverbindungen. Per Definition wird bei chemischen Un-
tersuchungen in der Regel die Summe aus 16 Einzelkomponenten (nach US EPA Environ-
mental Protection Agency) bestimmit.

Leitkomponente fir die persistenten und kanzerogenen PAK hinsichtlich der Gefahrstoffbe-
wertung ist der PAK-Einzelstoff Benzola)pyren (= BaP).

4.3.1 Befunde und Einstufungen

Insgesamt wurden 13 Baustoffproben auf PAK untersucht. Die Einzelergebnisse sind in der

Ergebnistabelle Anlage 3 und der Fotodokumentation in Anlage 4 sowie den Prufberichten
des chemischen Labors in Anlage 5.2 zusammengestellt.

Zur Bewertung wird unterschieden in

= teerhaltige Baustoffe, die PAK-Gehalte iber 200 mg/kg PAK aufweisen,

» PAK-haltige Baustoffe, die PAK-Gehalte zwischen 35 mg/kg (Obergrenze Z 2 nach RC-
Erlass) und 200 mg/kg aufweisen und

» Baustoffe ohne erhohten PAK-Gehalt mit PAK-Gehalten bis 35 mg/kg, die sich im Fall von

mineralischen Baustoffen noch fir das Baustoffrecycling eignen.

Teerhaltig ist die Bitumenpappe und die Kork-Lage im FuB3bodenaufbau im Altbau, ange-
troffen im 1.0G in Raum A1-09 mit 495 mg/kg PAK und 42 mg/kg Benzol(a)pyren (Probe 67).

PAK-haltig sind
= im Altbau
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- die Bitumenpappe im FuBbodenaufbau, angetroffen im 2.0G in Raum A2-06 mit
119 mg/kg PAK (Probe 73),
- die Dampfsperre auf dem Dach der Verwaltung mit 36,2 mg/kg PAK (Probe 80),

= im Neubau
- die Bitumen-Lage im FuBbodenaufbau, angetroffen im EG in Raum AO0-20 mit
37,6 mg/kg PAK (Probe 64).

Keine erhohten PAK-Gehalte weisen auf

= im Altbau
- die rot-schwarzen Fliesen im UG mit 4,7 mg/kg PAK (Probe 10),
- der Bitumenkleber an den Deckenplatten in den Fluren mit 14,5 mg/kg PAK (Probe 29),
- die Dachabdichtung auf dem Dach der Verwaltung mit <6 mg/kg PAK (Probe 80,

* im Neubau

- die Dachabdichtungen und die Dampfsperren auf den Dachern mit 8,2 mg/kg PAK und
23,4 mg/kg PAK (Probe 75), 9,9 mg/kg PAK und 28,3 mg/kg PAK (Probe 76) und
9,5 mg/kg PAK und 19,8 mg/kg PAK (Probe 79).

4.3.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung

Beim Riickbau von PAK-/teerhaltigen Stoffen sind erhdhte ArbeitsschutzmaBnahmen not-
wendig, wenn der PAK-Einzelstoff Benzo(a)pyren (BaP) den Gehalt von 50 mg/kg tiberschrei-

tet. Diese ArbeitsschutzmafBinahmen sind in den Informationsschriften der Berufsgenossen-
schaften und in der TRGS 551: "Pyrolyseprodukte aus organischem Material” [23] beschrie-
ben.

Uberschreitungen des BaP-Gehalts von 50 mg/kg wurden in keiner der untersuchten Proben
festgestellt. Mit 42 mg/kg Benzplalpyren in den Bitumenpappen und der Kork-Lage im Fuf3-
bodenaufbau im 1.0G im Altbau (Probe 67) liegt dieser Wert nur knapp unter dem Grenzwert
von 50 mg/kg, weshalb wie hier, auf der sicheren Seite liegend, die oben genannten Arbeits-
schutzmafinahmen empfehlen.

Da die teerhaltigen Baustoffe im FuBbodenaufbau verdeckt eingebaut sind, besteht im Hin-
blick auf die Weiternutzung kein Handlungsbedarf.

4.3.3 Hinweise zur Entsorgung

Fir PAK-/Teerhaltige Bauabfalle stehen nach der AVV [3] die folgenden Abfallschliisselnum-
mern fur die Entsorgung zur Verfiigung:
= Fir Abfalle mit weniger als 200 mg/kg PAK bzw. weniger als 50 mg/kg Benzol(alpyren

konnen in der Regel die AVW-Nummern
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- 17 01 07 "Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik mit Ausnahme derjeni-
gen, die unter 17 01 06 fallen”, oder

— 17 09 04 "gemischte Bau- und Abbruchabfalle mit Ausnahme derjenigen, die unter 17
09 01,1709 02 und 17 09 03 fallen”, oder

- 1703 02: "Bitumengemische mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 03 01 fallen™

verwendet werden.

= Fir Abfalle mit mehr als 200 mag/kg PAK bzw. mehr als 50 mg/kq Benzola)pyren konnen

in der Regel die AVW-Nummern

- 17 01 06* "Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln, Fliesen und
Keramik, die gefahrliche Stoffe enthalten”, oder

- 17 09 03* "sonstige Bau- und Abbruchabfélle (einschlieBlich gemischte Abfalle), die
gefahrliche Stoffe enthalten”, oder

- 17 03 01* ("kohlenteerhaltige Bitumengemische")

verwendet werden.

Abfalle mit PAK-Gehalten ab 200 mg/kg bzw. Benzola)pyren-Gehalten ab 50 mg/kg sind nach
Einfihrungsschreiben des Umweltministeriums [5] in Baden-Wiirttemberg als "gefahrlicher
Abfall” einzustufen.

Dachbahnen gehen haufig in die thermische Verwertung.

Als Mineralolprodukte weisen teer- und bitumenhaltige Produkte naturgemaf3 hohe Mine-
ralolgehalte auf, die nicht auf Schadstoffeintrage zurtickzufiihren sind, aber bei der Entsor-
gung zu bericksichtigen sind. Sie sind deshalb moglichst rickstandsfrei von anderen Bau-
stoffen/Abféllen zu trennen.

4.4 Polychlorierte Biphenyle (PCB)

Die PCB gehoren chemisch zur Gruppe der chlorierten aromatischen Kohlenwasserstoffe.
PCB sind schwer entflammbar, bestandig und widerstandsfahig gegen Sauren und Laugen.
Sie wurden z.B. als elektrische Isolatoren in Transformatoren und Kondensatoren, als
Weichmacher in Kunststoffen, in Dichtungsmaterialien fir Gebdudedehnfugen sowie in Hyd-
raulikanlagen in erheblichem Umfang eingesetzt.

Seit 1989 ist die Verwendung von PCB in Deutschland mit wenigen Ausnahmen grundsatzlich
verboten.

Die Bestimmung des PCB-Gehaltes im Labor erfolgt durch Quantifizierung der 6 PCB-
Leitkongenere (Nummerierung nach Ballschmiter). Dieser analytisch ermittelte Wert stellt
den sogenannten PCB-Bestimmungswert dar (PCB¢. Die Ermittlung des PCB-
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Gesamtgehaltes (PCBgesami) erfolgt ndherungsweise, geméf einer Konvention, durch Multi-

plikation des Bestimmungswertes PCB:, mit dem Faktor 5.

4.4.1 Befunde und Einstufungen

Insgesamt wurden 18 Proben auf PCB untersucht. Die Einzelergebnisse sind in der Ergeb-
nistabelle Anlage 3 und der Fotodokumentation in Anlage 4 sowie den Prufberichten des
chemischen Labors in Anlage 5.2 zusammengestellt.

In keiner der untersuchten Proben wurden erhohte PCB-Gehalte festgestellt. Alle unter-

suchten Proben (Lackfarben, Buntsteinputz, Fugenmassen, Deckenplatten, Beschichtung
der Holzverkleidung) weisen PCBgesami-Gehalte unterhalb der Nachweisgrenze von 3 mg/kg

auf.

Im Gebaude sind in allen Geschossen Leuchtstoffrohren vorhanden. Bis 1989 konnen in
Leuchtstoffrohren noch PCB-haltige Kondensatoren eingesetzt worden sein. Die Leucht-

stoffrohren sind zudem gquecksilberhaltig.

4.4.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung

Beim Umgang mit PCB oder PCB-haltigen Produkten im Zuge von Abbruch-, Sanierungs-
oder Instandhaltungsarbeiten - wie im vorliegenden Fall beim Ausbau alter Leuchtstoffroh-

ren mit potenziell PCB-haltigen Kondensatoren - sind die in der PCB-Richtlinie, Punkt 4.3:

"SchutzmafRnahmen bei der Sanierung PCB-belasteter Baustoffe und Bauteile” und die
TRGS 524 [22] "Arbeiten in kontaminierten Bereichen" zu beachten.

Im Hinblick auf die Weiternutzung besteht kein Bedarf, die Leuchtstoffrohren auszutau-

schen.

4.4.3 Hinweise zur Entsorgung

PCB-haltige Kondensatoren und Starter werden mit AVV-Nr. 17 09 02* "Bau- und Abbruch-
abfalle, die PCB enthalten (z. B. PCB-haltige Dichtungsmassen, PCB-haltige Bodenbel&ge
auf Harzbasis, PCB-haltige Isolierverglasungen, PCB-haltige Kondensatoren)" entsorgt.

Fur quecksilberhaltige Leuchtstoffrohren gilt die AVV-Nr. 20 01 21* "Leuchtstoffrohren und
andere quecksilberhaltige Abfalle".

Es handelt sich hierbei um gefahrliche Abfalle, die mit elektronischem Nachweisverfahren

entsorgt werden missen.
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4.5 Holzschutzmittel (Pentachlorphenol und Lindan)

Pentachlorphenol (PCP) und Lindan sind Holzschutzmittel. Fiir PCP besteht aufgrund seiner
gesundheitsschadlichen Wirkung seit 1989 ein Verwendungsverbot in den alten Bundeslan-
dern. PCP und Lindan konnen in die Raumluft ausgasen, weshalb deren Untersuchung ins-
besondere im Hinblick auf die Nutzung relevant ist. Fir die Bewertung einer Sanierungsnot-
wendigkeit ist die PCP-Richtlinie [18] heranzuziehen.

4.5.1 Befunde und Einstufungen

Es wurden drei Proben auf PCP und Lindan untersucht. Die Einzelergebnisse sind in der
Ergebnistabelle Anlage 3 und der Fotodokumentation in Anlage 4 sowie den Priifberichten
des chemischen Labors in Anlage 5.2 zusammengestellt.

Geringfligig erhohte PCP-Gehalte wurden festgestellt

= in der Holzverkleidung der Decken in Raum A0-41 im Altbau mit 0,11 mg/kg PCP (Probe
18) und

* im Holz des Einbauschranks im Altbau mit 0,45 mg/kg PCP (Probe 70).

Die Mischprobe aus den Deckenplatten aus Pressspan (MP 22+26+57) weist keinen erhohten
PCP-Gehalt auf (Gehalt unterhalb der Nachweisgrenze von 0,1 mg/kg).

Lindan wurde in keiner der untersuchten Proben festgestellt.

4.5.2 Hinweise zum Arbeitsschutz und zur Weiternutzung

Besondere Arbeitsschutzmafinahmen sind aufgrund der geringen PCP-Gehalt beim Ausbau
nicht erforderlich.

GemaR PCP-Richtlinie besteht ab einer Materialkonzentration von 50 mg/kg PCP Priifbe-
darf, ob eine Raumluftbelastung vorliegt. Dieser Richtwert kann analog fiir die Bewertung
von Lindan verwendet werden.

Da in keiner der untersuchten Proben relevante PCP- oder Lindan-Gehalte festgestellt wur-
den, sind im Hinblick auf die Weiternutzung keine Mafinahmen erforderlich.

4.5.3 Hinweise zur Entsorgung

Die Entsorgung erfolgt nach der Altholzverordnung (vgl. Abschnitt 4.8).
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4.6 Mennige auf Stahlbauteilen

Mennige wird als Rostschutzfarbe auf Stahlbauteilen (z.B. Stahlstitzen, Tiirzargen u.d.) ver-
wendet. Seit 2012 ist Bleimennige als Rostschutz in Deutschland verboten.

4.6.1 Befunde und Einstufungen

Aufgrund des Baujahrs ist davon auszugehen, dass samtliche Stahlbauteile wie die Tirzar-
gen mit Bleimennige behandelt sind.

Beprobungen wurden nicht durchgefihrt, typischerweise ist mit Gehalten von rund
200.000 mg/kg Blei bei der Verwendung von Bleimennige zu rechnen.

4.6.2 Hinweise zum Arbeitsschutz

Bei Rickbau der Stahlbauteile sind keine besonderen Arbeitsschutzmalinahmen notwendig,
wenn keine staubintensiven Verfahren, wie Abschleifen, Sandstrahlen o.a., eingesetzt wer-
den. Solche staubintensive Verfahren fihren zu Verunreinigung der Innenraumluft und sind
nicht ratsam bzw. nur mit zusatzlichem Arbeitsschutz (umfangreiche Absaugung, Schwarz-
bereich u.d.) moglich. Werden die Tiirzargen oder andere Stahlbauteile mit staubintensiven
Verfahren bearbeitet, sind Arbeitsschutzmaf3nahmen gemaf der TRGS 505 [19] anzuwenden

4.6.3 Hinweise zur Entsorgung

Bei der Entsorgung sind keine besonderen Mafinahmen erforderlich.

4.7 Hexabromcyclododecan (HBCD)

Das seit ca. 1960 eingesetzte Hexabromcyclododecan (HBCD]), welches haufig als Flamm-
schutzmittel in Schaumpolystyrol (“Styropor”) verwendet wurde, ist in die sog. "POP-Liste"
aufgenommen worden und Stoffe mit mehr als 1.000 mg/kg HBCD diirfen seit dem 21.08.15
nicht mehr verwendet werden.

4.7.1 Befunde und Einstufungen

Baustoffe aus Polystyrol wurden bei unserer Untersuchung festgestellt
= im Altbau

— als blechummantelte Rohrleitungsddammung im UG (Probe 8],

— als Trittschalldammung (Probe 65, 66 und 73),

- als Dammung auf dem Dach der Verwaltung (Probe 80),

= im Neubau
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— als Trittschalldimmung (Probe 63, 64 und 71),
— als Dammung hinter den Heizkorpern,

— als Dammung auf dem Dach des Hauptgeb&dudes (Probe 76).

Aufgrund des Baujahrs des Neubaus und der nachtraglich durchgefihrten Renovierung des
FuBbodenaufbaus im Altbau ist davon auszugehen, dass samtliche Polystyrol-Baustoffe
HBCD-haltig ist.

4.7.2 Hinweise zum Arbeitsschutz

Zusatzliche Arbeitsschutzmafinahmen sind nicht zu treffen.

4.7.3 Hinweise zur Entsorgung

Da in den letzten 60 Jahren, also seit etwa 1960, alle Schaumpolystyrol-Dammungen mit
HBCD behandelt worden sind, missen solche Dammungen ab Oktober 2016 separiert wer-
den. Sie enthalten ungefdhr 7.500 mg/kg HBDC. Sie diirfen dann nur noch in Verbrennungs-
anlagen thermisch verwertet/entsorgt werden, die iber entsprechende Zulassungen verfi-
gen.

Die POP-Abfall-UberwV [12], die seit Juli 2017 in Kraft ist, stuft HBCD-haltige Dammstoffe
mit Gehalten von >1.000 mg/kg und <30.000 mg/kg als nicht geféhrlichen Abfall ein, fir die
jedoch weiterhin die Pflicht besteht, die Dammstoffe zu separieren und Pflicht zur nachweis-

lichen ordnungsgemafen Entsorgung.

Als AVW-Nummern [3] kommen in Frage:
= Fiur gemischte Fraktionen:
- 17 09 04 gemischte Bau- und Abbruchabfalle mit Ausnahme derjenigen, die unter 17
09 01,17 09 02 und 17 09 03 fallen;
= Fir Monofraktionen:
- 17 06 04 Dammmaterial mit Ausnahme desjenigen, das unter 17 06 01 und 17 06 03
fallt.

4.8 Altholz

4.8.1 Befunde und Einstufungen

Altholz ist in den Gebauden vor allem verbaut in Form von
= Dachkonstruktionen des Satteldachs des Altbaus,

= Schalhdlzer in den Decken,

= Holzverkleidungen der Wande,
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* Holzdecken in der Verwaltung,
= Parkett,

= Deckenplatten aus Pressspan,
= Einbauschranke,

= Holz-Turblatter,

= Holzfenster im UG des Altbaus.

Bewertung: Fir Holzeinbauten gilt bei der Entsorgung die Altholzverordnung [14], die Alt-

holzer im Regelfall nach ihrer Verwendung bzw. Herkunft oder Beschaffenheit in 4 Katego-

rien gliedert:

= Al:naturbelassenes oder lediglich mechanisch bearbeitetes Altholz, das bei seiner Ver-
wendung nicht mehr als unerheblich mit holzfremden Stoffen verunreinigt wurde,

= All: verleimtes, gestrichenes, beschichtetes, lackiertes oder anderweitig behandeltes
Altholz ohne halogenorganische Verbindungen in der Beschichtung und ohne Holz-
schutzmittel,

= Alll: Altholz mit halogenorganischen Verbindungen in der Beschichtung ohne Holz-
schutzmittel,

= A IV: mit Holzschutzmitteln behandeltes Altholz, das aufgrund seiner Schadstoffbelas-
tung nicht den Altholzkategorien A | bis A Ill zugeordnet werden kann, ausgenommen
PCB-Altholz.

In Anlehnung an den Anhang Il der Verordnung “Zuordnung gangiger Altholzsortimente im
Regelfall”, ist beim Rickbau mit folgenden Althdlzern zu rechnen:

Altholzarten Zuordnung im AVV-
Regelfall Nr.
Schalhélzer, Holzverkleidungen des Innenwéande, Holzdecken, Parkett, All 17 02 01

Deckenplatten aus Pressspan, Einbauschranke, Tirblatter, Parkett

Dachkonstruktion, Holzfenster AlV 17 02 04*

Tabelle 2: Altholzer

4.8.2 Hinweise zum Arbeitsschutz

Beim Rickbau von Altholz der Kategorie A IV sind die TRGS 524 [22] und die Regeln der
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV 101-004 [25]) zu beachten.

4.8.3 Hinweise zur Entsorgung

Die Entsorgung erfolgt entsprechend der Altholzverordnung bzw. der Tabelle 2.
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4.9 Mineralische Bausubstanz

Die Mineralische Bausubstanz besteht im Wesentlichen aus Beton und Ziegelmauerwerk.
Um den Beton orientierend abfalltechnisch zu beurteilen, wurden zwei Mischproben herge-
stellt:

= "MP 59+66+67+69+72 Beton Altbau” und

= "MP 43+71 Beton Neubau".

Als Bewertungsgrundlage wurde der in Baden-Wirttemberg giiltige "RC-Erlass” [1] heran-
gezogen. Die entsprechenden Zuordnungswerte sind in Anlage 6 den Ergebnisse der Unter-
suchungen gegentiibergestellt.

Zusammengefasst ergeben sich daraus die nachfolgenden Einstufungen nach dem Recyc-

ling-Erlass:

Probe Z-Qualitat malfgeblich fiir Einstufung
nach RC-Erlass

MP 59+66+67+69+72 Beton Z1.1 alle Zuordnungswerte Qualitat Z 1.1 eingehalten

Altbau

MP 43+71 Beton Neubau 1.2 erhohte Leitfahigkeit von 2590 uS/cm

Tabelle 3: Einstufungen der Betonproben

Aus der erhohten elektrischen Leitfahigkeit im Eluat der Betonprobe aus dem Neubau re-
sultiert formal eine Einstufungen in die Qualitat Z 1.2. Bekannt ist, dass sich durch atmo-

spharische Einflisse wahrend bzw. nach dem Brechen des Materials in einer Recyclingan-

lage die elektrische Leitfahigkeit allmahlich verringert, sodass ein Recyclingprodukt spater
meist deutlich niedrigere, unerhebliche elektrische Leitfahigkeiten aufweist (“atmosphéari-
sche Alterung”). Daher wird die elektrische Leitfahigkeit in der Verwertungspraxis aufgrund
der oben beschriebenen Verringerung der Leitfahigkeiten nach dem Brechen haufig nicht
zur vorlaufenden orientierenden Einstufung herangezogen, wenn alle anderen Parameter
unauffallig sind. Unmittelbar vor der Entsorgung sind aber erneut Proben aus dem gebro-
chenen Material zu entnehmen und zu analysieren.

Exemplarisch wurden auch Innenputz, Strohgipsdecken und Rauputz auf das Vorhandensein

von Gips (Sulfat) und Chlorid tGberprift, wobei auch die elektrische Leitfahigkeit und der pH-
Wert gemessen wurden:
* Die Innenputze (Probe 17) weisen einen erhohten Sulfat-Gehalt von 1.640 mg/l im Eluat

auf (gréBer Z 2). Es handelt sich demnach um Gipsputze.

» Die Stohgipsdecken im UG im Altbau weisen mit 1.730 mg/l ebenfalls einen erhohten Sul-
fat-Gehalt auf (gréBer Z 2)

* Der Rauputz (Probe 32) weist keine erhohten Schadstoffgehalte auf.
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4.9.1 Hinweise zum Arbeitsschutz

Besondere Arbeitsschutzmalf3inahmen, die Uber die normalen Staubschutz- und Hygiene-
malnahmen hinausgehen, sind beim Rickbau der mineralischen Bausubstanz nicht erfor-
derlich, sofern alle gefahrstoffhaltigen Baustoffe vorher vollstandig separiert wurden.

4.9.2 Hinweise zur Entsorgung

Mineralische Baustoffe mit Einstufungen zwischen Z 1.1 und Z2 sind im Sinne des RC-
Erlasses in Bauschutt-Recycling-Anlagen verwertbar (z.B. AVV-Nr. 17 01 07).

Mineralische Baustoffe, die die Z 2-Obergrenze nach RC-Erlass uberschreiten, werden in
der Regel auf entsprechend zugelassenen Deponien (DK | / DK Il nach DepV [2]) entsorgt.

Vor dem Riickbau der mineralischen Bausubstanz sollten Storstoffe wie z.B. gipshaltige
Baustoffe (z.B. Gipskartonplatten von Wand-/Deckenverkleidungen, Stohgipsdecken) ent-
fernt werden, da sie sich zum qualifizierten Bauschuttrecycling nicht eignen.

Gipshaltige Baustoffe sind mit der AVV-Nr. 17 08 02 "Baustoffe auf Gipsbasis” zu entsorgen.

w
go
T
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Anlagen Anlage
Ubersichtslageplan mit Lage der GWS Lérrach (M 1:25000) 1
Grundrisse

» Untergeschoss mit Lage der Probenahmepunkte (M 1:325) 2.1
* Erdgeschoss mit Lage der Probenahmepunkte (M 1:325) 2.2
* 1.0bergeschoss mit Lage der Probenahmepunkte (M 1:325) 2.3
= 2.0bergeschoss mit Lage der Probenahmepunkte (M 1:325) 2.4
= Satellitenbild Dacher mit Lage der Probenahmepunkte (unmaBstéblich) 2.5
Ergebnistabelle mit Befunden der entnommenen Proben (5 Blatt) 3

Fotodokumentation samtlicher Befunde
* Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26.11. und 27.11.21 (12 Blatt) 4.1
* Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26.11. und 27.11.21 (10 Blatt) 4.2

Chemische Untersuchungen
= Asbestuntersuchung: Prifbericht L2105894-01 des Labors Wartig Nord,

Hamburg, vom 20.12.21 (6 Blatt) 5.1
= Chemische Untersuchungen: Priifbericht 62804 des Labors ICA, Leipzig, vom

15.12.21 (10 Blatt) 5.2
S&P Auswertetabellen
= MP 59+66+67+69+72 Beton Altbau nach RC-Erlass 6.1

= MP 43+71 Beton Neubau nach RC-Erlass 6.2



0p)

&P

21-160 Lorrach, Gretherstraf3ie 50: Gewerbeschule, Bau A Anlage 1
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 21160bz1/ 23.12.2021
auf Schadstoffe
w
w
~O
(0]
o
o
o
5276000 +
|TK25:8311 Lorrach | [TK 25: 8312 Schoptheim |
| TK 25: 8411 Weil am Rhein| [ TK 25: 8412 Rheinfelden |
© LGL B-W [www.lgl-bw.de) 2012; thematisch erganzt durch S&P 0 250 500 750 1000m
Ubersichtslageplan mit gez. ko Maf3stab
Lage der GWS Lorrach gepr. Mi 1:25 000




nicht unterkellert

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 2.1

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz
auf Schadstoffe

21160bz21/23.12.2021

E
g

@ A keine schadstoffhaltigen Baustoffe
o Probenahme mit Kernbohrgerat
A Probenahme mit Handwerkzeug

B FuBboden

W Wand

D Decke

@® A asbesthaltige Baustoffe

BSK Brandschutzklappe

BST Brandschutztir (0.J. = ochne Jahr)

Teer -/PAK - haltige Baustoffe

HBCD - haltige Baustoffe
Sulfat - haltige Baustoffe

ST %\
BST 1978
?lﬁl'{g” DDDDDD e
> v
/J/ ST
1978 5W 8 Rohrleitung 11 Fenster
o /\: B 1 B m B - B B 2
P BST A 4 1 A ) st
I-H \1/‘1301;‘:? I/jI;M ] I O.J. T“;‘r;[im’ v v 7 W 12 D 23.94 m? \I O.J. nnnnn ote
), N\ NI T 7 N\ " ] NNN .. BoT I
)‘ Ao = 6W Treppen k@ 10 B Py o) F BST
s T — - e e s, — = 1975 10
5?%‘3 m2 /.l ﬁ 27.49 m? 88.10 m? 87.76 m? 28.83 m? 57.33 m? 28.70 m* BST A2 01h _/ ;63393"“ .
A-1.10 Heizung -1.01e
et N E1|977 s %gle"m
[ 1 A\ 4
— % ¥ ¥ ¥ ¥ X 1 ¥ % : ¥ 2 .
= | A A
4LW 3W 16 W
\d \d
A 12 A1.14 Gebaude Altbau A
wsam o Umbauter Raum AI t b a u A
uG
2760.507 m® \
985.90 m? T T i |
209.84 m 0 325 65 975  13m
S A N Untergeschoss mit gez. ko Mafstab
wam [ me a s Lage der Probenahmepunkte gepr. Mu 1:325
At m? 24.16 m*




21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 2.2

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

21160bz22 / 23.12.2021

E
i

auf Schadstoffe
! 23W
A
Lo \ 4 —
@ A keine schadstoffhaltigen Baustoffe
o o N eu ba u A ®  Probenahme mit Kernbohrgerét
A Probenahme mit Handwerkzeug
B FuBboden
Aufenratraum - o W Wand
> e meb ; D Decke
2W :
¢ o @® A asbesthaltige Baustoffe
M S BSK Brandschutzklappe
63.3 BST Brandschutztiir (0.J. = ohne Jahr)
= Nt o @ A Teer -/PAK - haltige Baustoffe
BST 150.14 m?
o.J.
s J @ A HBCD - haltige Baustoffe
i r0 16 @ A Sulfat - haltige Baustoffe
A
A0 .12 A0 .13
s wun f 27 W e
) BST A .
o.J. 29D 28 w 21839 m?
R’ ® N 1Y T Te N '\ . W\
A 658 43w 66 B o
L = .. e
20D 208 .
A0 .37 o 4 32 W
i , | i A L . . .

Direktion -
40.20 m* j
A0 .40

Stellvertreter

2239 m?

TW

<« 18D
2 Heiz-

< korper

A0 .38
Konferenzsaal
214.12m?

Gebaude Altbau A
Umbauter Raum
EG

2782.351 m?
993.70 m?

210.50 m

Altbau A

0 325 65 975 13m
Erdgeschoss mit gez. ko Mafstab
Lage der Probenahmepunkte gepr. M 1:325




E
i

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A Anlage 2.3
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 21160b223 / 23.12.2021
\ auf Schadstoffe
45 W
4o W T LA W 718 i
43IW 42W 40D o
JLA & R
A -
e | TN ® A keine schadstoffhaltigen Baustoffe
Leitung s @®  Probenahme mit Kernbohrgerat
' 7 / > A Probenahme mit Handwerkzeug
\ 4 B FuBboden
E';a;;%mmef - D Decke
35ng @® A asbesthaltige Baustoffe
\ 4 BSK Brandschutzklappe
34 Fuge BSK BST Brandschutztiir (0.J. = ohne Jahr)
33W e :
Ao s @® A Teer -/PAK - haltige Baustoffe
87.90 m?* ‘
-—-_
BST 1979
BST1979 B> @ A HBCD - haltige Baustoffe
v ¢ k Do @ A Sulfat - haltige Baustoffe
N
i 51B
Toszm 7\-”333'
70 > 24.38 m
Schrank

Gebéaude Altbau A

Altbau A

2790.942 m?
996.77 m? ! ‘ ‘ ‘ *
205.23 m 0 3,25 6,5 9,75 13m

1. Obergeschoss mit gez. ko Mafstab
Lage der Probenahmepunkte gepr. M 1:325




E
i

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A Anlage 2.4
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 21160b224 / 23.12.2021
auf Schadstoffe
%% 57DV
_/
Fi a2 20 @ A keine schadstoffhaltigen Baustoffe
g s @®  Probenahme mit Kernbohrgerit
A Probenahme mit Handwerkzeug
B FuBboden
BSK
. A (14 Stk) e W Wand
55/54 Liiftungs- | 52 B BST popoyk
kanal — Lotungezen; 1979 D Decke
) @® A asbesthaltige Baustoffe
1 - BSK Brandschutzklappe
PR BW BST Brandschutztir (0.J. = ohne Jahr)
. @® A Teer -/PAK - haltige Baustoffe
) ® A HBCD - haltige Baustoffe
. | . @ A Sulfat - haltige Baustoffe
A 1 /F
—— r— ;%;':E?nmer

A2 .13
WC-Herren
25.83m*

A2 .14b
Lager

A2 .
Flur 2
199.26 m?
A2 .01 \ﬁ \ﬁ \ﬁ F =\ /ﬁ A2 .10
Klassenzimmer Klassenzimmer
o | WAN
'WC-Herren
73B NG
f 72B —_
11 A2 .02 A2 .03 A2 .04 A2 .05 A2 .06 A2 .08 A2 .09
I\ Klassenzimmer Klassenzimmer Klassenzimmer Klassenzimmer Klassenzimmer
,' || 56.29 m* 56.45 m* 56.34 m? 57.77 m? 85.00 m* 26.35 m? 56.03 m*
11

Gebaude Altbau A

Altbau A

299.024 m®
996.75 m? I T 1 T 1
209.13 m 0 3,25 6,5 9,75 13m

2. Obergeschoss mit gez. ko Mafstab
Lage der Probenahmepunkte gepr. M 1:325




21-160 Lorrach, Gretherstraf3ie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 2.5

E
it

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

21160bz25 / 23.12.2021

76

75

79

80

78

keine schadstoffhaltigen Baustoffe
Probenahme mit Kernbohrgerat
Probenahme mit Handwerkzeug
FuBboden

Wand

Decke

asbesthaltige Baustoffe
Brandschutzklappe
Brandschutztiir (0.J. = ohne Jahr)
Teer -/PAK - haltige Baustoffe
KMF - haltige Baustoffe

HBCD - haltige Baustoffe

Sulfat - haltige Baustoffe

Satellitenbild Dacher mit
Lage der Probenahmepunkte

gez. ko unmaf-
gepr. M stablich




=

S&

Anlage 3.1

21160bz3 / 23.12.2021

Gewerbeschule, Bau A

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50
auf Schadstoffe

puem
wessba A 4 fy /B g> g9d Jne assewuabn4 assewuabnq anelb 'y yg ~ -uswyeduaysua abng o3
¢ec-0v neqnaN
w0894 bot/bua g> .
JEBQSIOMUDBU J|NY dUIaY 80d Pun (8 "YUV 'S8 "998€ 1N zinduieysyung 'y £z puempm 93
1sagsy Jne zinduiaisiung 4£+£7 dN
Jegsiamydeu 1sagsy ulay 22-0V neqnaN
10894 bot/bua g> 804 pun
uepui by/6w | ‘0> uepur Bunwuweq auiay Jagniep v 7z ENBE]| 93
dod b/6w ‘0> ‘d0d jne uanejduayoaq £G+92+2Z dIN ‘uedsssald sne uajpejduaydaq 22-0V neqnaN
A Bunyonsiajun auyo 4Ny bunjiamag (JINM] SoMEISUI
ayonJyeyab ‘ane 19441 J0A nequig 13q Jayadiisuny sne uayjewiwiwie(
‘zynyos)asaly v Lz ENRETY 93
Japbnersy €IM4-0v neqnaN
Bunwuweq auiay Jagniep ENRETY 93
wesaba 4 4 By/bw ¢> g0d jne anejduaydaq ‘usyodldisab gram Y 02
. 07-0v neqny
uedsssald sne uayejduaydsg
sdig sne uapejduayoag
A Bunyonsaajun auyo 4Ny buniiamag (3WX) enomeaulin
ayonJyeyab ‘ane 19441 J0A nequig 13q Jayd1Isuny sne usjewwweq y 6l
‘Zynyos)asaly ENRETY 93
‘8)29pz]0H 8€-0V neqny
uepur By/6w |‘g> 8%22Q 93
. uepulT pun dJd jne bunpiaydanzioy Bunpieyianzioy Y 8l
dod bx/bw 110 L7-0V neqyy
st 60/6 zind uajnysuaddau| aNn
ess w ne agJep|oe
80d b/ow &> 89d} AEPET ‘agJepoe] aundb v LL sneyuaddad | neqny
:tmmmmmOn_ mv_\mrr_ e> . o Zind Wwo L0
1BqSIOMYDRU Y SUISY g0d pun (g "yuy ‘G119 '998¢ 1AA] v 9| puepm an
1s9gsy jne zynduteisiung 8z+91 di
Jegsiamydeu 1sagsy uiay ‘zyndulaysiung wod 9'g sneyuaddaJ| neqny
(wrg> Jassawydanq) usyeyius 4Ny ENRETY aNn
159qsy jne uanejduaydaq uspeyduayodeq W Gl
JEQSIaMYDEU }S8QSY ulsy qlL0¢-v neqny
(wrg> Jassawydanq) usyeyius 4Ny ENRETY aNn
1s9qsy jne uapejduaydaq usapeyduayodeq W vl
Jegsiamydeu 1sagsy ulay B0’ L-v neqny
(9661 JOA Nequlz) JWX (4NM] 3110MBISUIN
) 6 3]
ayonayeyab ‘ane yonuiayossuabne HNUINSIAUN SUYO JNX bum-smsg Jayonisuny sne bunwweq el UMiSHYoY on
Jegsiamydeu 1sagsy uiay 1s9qsy jne bunjaiuewwnsdig ‘bunjauewwinsdig 210°L-V neqny
06%¢ MabIyesa e
§'6 Mam-Hd
POy pun 1efns yne sdibyons ayoapsdibyons v zL
pHOIYY 1/bw g6z CREELE an
18IS 1/bwi pgLL el0’L-v neqny
JegSIamydeu J|NY dulay Ja)suay an
15945y Jne 111J9isua4 usgne npIdIsUs{ W Ll
JBegsIamydeu 1saqsy ulay 10°L-V nequy
61 /6u 7 ne 9531 (z1emyos uapoqgn4 an
Mvd by/bw /'y Mvd } N4 pun 10.) 852114 2BIgUEJIEMZ WD G'Z v ol BLO LV neqny
(wrlg> Jassawydunq) usleyus 4Ny (4] en1omedauly ,
Jegsiamydeu 1sagsy uiay 15993V 4ne JWA Jaydiisuny sne bunwweq v ¢ buniia1yoy ‘94220 N
‘bunJaiyoseyny )
‘bunjajuewiwinydalg MLV neany
b
biney-qogH gewabsbuniyeyus m““Mum:cmhwﬂhwm_-_o‘_bmbon_ Bunwweq-jodhishiod v o Bunyiejayoy ‘a9 In
‘Bunjajuewwnydalg ¢4AMA -V nequyv
0652 19vbiyena 1o
L0l Wem-Hd _
plI01YD puUN 1BJNS jne zind uayowsab qeb ‘zind Y L
pLojyg 1/6w £} puem N
18NS /6w gv9| ¢diMd'L-v neqny
19HQWIUSSaI S puem 9N
- - _ \ A
9sal4 ¢iMA'L-V nequy
U9)BYdISZ1BSIOA
wesbg g Byy/bui > g0d Jne aglepoeT agJeppde snelqnay W g -uoieysdig Jajuly puem on
¢AMA'L-V neqny
Jegslamydeu EVE] : ‘c ue,
gsiamy EIANEEIEY| mm yuy ‘s1g UsyPLISIB gam Ing W . puem N
Jegsiamydeu }saqsy uiay 998¢€ IAA) 158QsY §ne zind %+¢ dN 4m4 neqny
Jegslamydeu EVE] . ‘c ue,
gsiamy EIAMIELIEY] mm yuy ‘s1g usyoLIS3B giom Zing W e puem 92N
Jegsiamydeu }saqsy uiey 998¢€ IAA) 158QsY §ne zind %+¢ dIN 4m4 neqny
pinpoudisaqgsy sadioxziay 03

sauapungabysemyds ‘(1sagsegiapm) 1saqgsy jne buniyoiq uaddiy uayosimz buniyaiq 'y z
1130sA4Y) %06 499N 1eyius L7-0V neqny

gez. ko
gepr. Ml

Befunden der entnommenen Proben

Ergebnistabelle mit

Jegsiamydeu {NY aulay (g yJamianeunabaiz puemp 93
g ¢ l
JEQSISaMYdBU 1S3QSy UIaY "YUy ‘G1g '998€ 1AA) 1s8qsy jne zind ‘ZInd wd g'| v L7-0V neqnvy
agouidiogeq N 9))91sawyeuluy ssoydsag
apunjag(-Joge) Bungiaayosaqgiellalep
uabunyonsuajunioge] -uaqo.d juney / neg




=

S&

Anlage 3.2

21160bz3 / 23.12.2021

Gewerbeschule, Bau A

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50
auf Schadstoffe

(@]
x>
Jeqsiamydeu 4Ny aulay 19HoWN_gH®2IQ .
N
JeqgsIamydeu }saqsy ulay 1S9gSy Jne Jaga)yuasali g ‘Jagapjuasal4 Jenesbwo |'g W by uay23qydSep ‘PuUBM 901 | & &
‘asal4 aq1ab wo 9°p 70-1V neqiy
dWA (M) 31omeauljy
aydIJyeyab ‘91e 1944 | JoA nequid 13q bunyons.spun auyo 4y bunisamag Jayanisuny sne bunwuwe(q
‘uoyseysdig v 87 puem 90°L
‘aade] £0-1V neqny
Jagany Janeub v e uspoqgn4 90°L
‘OAd 499196 €0-lv neqny
5 abnjizineg 20°L
1wessbgag by /bw g> g9d Jne assewuabn4 assewuabng anesb 'y 9% ssselss] neqnan
puemuagny 90°L
- - aqueqaqpeb W gy
asselda] neqnaN
PEIVVERRENSVER|
. -apessejuolag 90°L
1wessbgng by /bw g> g9d Jne assewuabn4 assewuabn4 anesb Vi aBnyssn)yasuy
assedda] neqnaN
csels SeU - ssejdg Uota usype)duspessey 90°L
H3-Ou WUzl 7 -0 Jne negnap uolag | L+EY AN UCHA & asseJda] neqnaN
6 uayejduapesse abn4 90°L
wessbaag by/bw g> g9d Jne assewuabn4 assewuabn4anesb Wy A ssselia] neqnan
Bunyialayoy ‘ayde :
(9661 JoA :m_n_c_mizx BUNUPNSIZIUN BUYO SN BUNIOMEg (M) mw:95_89___\,_ v y 191440y "©¥22Q 90°L c
ayonJyeyab ‘ene yonuisyssuabne Jayonisuny sne bunwweq ‘added AN 4- 1V negnaN 2
wesab , 923 90°L Dml
¥ g0d bx/6w ¢> g9d jne assewuabng assewuabn a)say ‘onelb W oY " neqnan -
- 4]
g0 by/bw g> g9d pun S
JBqSIsmydeu 4Ny sulsy (4 "yuv '61d "998¢€ 1QA) z)nduigysiung Y 6€ puem 90°L €
Jeqgsiamydeu 1saqsy uley ¥59gsy yne zinduidlsiung 6£+67 dN €Cc-1v neqnaN | — m
SIE ] e ..m
wesaba 4 4 By/bw ¢> g0d jne assewuabn4 assewuabn4 ayolam ‘anesb 'y gg  -uswye.usisuaf abng oot M mu.v
€21V negneN | § ©
i abnJ “pue 90l | & <
wessbgag by/bw g> g0d jne assewuabn4 assewuabn aisaj ‘enesb Wy L€ = %
GC-lV NeqnaN | = =
JBQSIaMUDEU {|NY BUIY funjauewwinsbunyia] Bunyia 90°L %J,m
1sagsy jne Bunjsjuewwinsbunyia ) v 9¢ o
Jegsiamydeu }sagsy uiay abiie-z)1y ‘anedb GC-LV neqnaN | W M
d . .
HﬂﬂohchmMMmMmB s ‘(3s8qgseuned sagsy jne bunpiapjdanzinyaspued uaneld uane.p eI 20 o0t
pungabysemyds ‘(1s3q ) 1s3Qsy § p1ay inyospuetg sne BUNpISPIBAZINYISPUEIG v Ge
HSoWwY %06 S!q %0Z Neyud 6C-LV neqnaN
PUBM ]
wessba A 4 Fy /6w > g0d jne assewusbny assewuabnd ayoiom snedb Wy yg  -uswyedudisua abng o0l
LE-1V neqnaN
\wesst abn ‘puem 90°L
g0d 6%/6w ¢> g9d jne assewuabng assewusabny sisajanesb 'y ee oLy neqnan
0961 ¥exbiyesaT 12
1'ZL MaM-Hd .
plIO1YD pun 1ejng jne zyndney uayodlysab q1ab ‘zandney 'y VAS
plo1YyY 1/bw 6z puem 93
18NS /6w /1 ¥0-0v nequy
Jegsiamydeu auld . ue
asiemy ANA A mm_. Ew< uayodliisab qieb ‘zindney Wy L€ PLEM o3
Jeqsiamydeu 1saqsy ulsy 614 '998€ 10A) 1599sY jne zindney ¥0-0v neqny
aygoJsbunzioH
- - assewuabn4anesb Wy og 4Ny bunuyq :uspoqgny o3
€0-0v neqny
uanejdneqiysia-a)jomzioH
NVd By/6w G'y| MVd jne Jsgapjuswiniig "B'0 Jagapjuawiniig
Jeqgsiamydeu 4Ny aulay v 6¢ 9%2eQd 93
Jeqgsiamydeu }saqsy uiay }sagsy jne uane)duaydaqg ‘added sne uspejdusyoag Z4n4 oV neqny
yEmmmmen_ mx\mrc e> o
JegSIaMydBU Y BUIDY 83d P uayolnsiagn Yy 8z puepm 93
}saqgsy jne zynduisysyung 8z+9| diN
JBQSIaMUdRBU 153qSY UIaY ‘zynduleysiung Z4n4 oV neqny
JeQgSIaMydEU J|\) dulay (g "yuy Andne puEmM 93
Jeqsiamydeu 1saqsy uisy ‘G149 '998€ 10A) 1599sY jne zindney 4V Le Gl/yl-0v neqnaN
HEmmmmmUn_ mx\mrc c> 404
uepui by/6w ‘0> pun uepur Bunwuweq suley JagnJep v 97 ENRETY 93
dod by/bw 0> 'd0d Jne usneydusyaaq £G+92+2Z W URU2LASSD glom 61-0V neqnaN
‘uedsssald sne uape)duaydag
Sy (dIX] dnoMIBIBUIA J3YD1ISUNY puem 03
6 6 sne bunwuwe( Jajulye
aU>I1Iye}oB ‘2118 1946 JOA NEqUIS 15 unyonsJajun auyo 4Ny bunyiamag a yep vy Ge
‘puemuialsAszioH aunib 1Z-0V neqnaN
9qo.dioqge] AN 91191sawyeujuy Ssoydsag
apunjag(-JogeT) bungiaiydsaqierialep
uabunysnsiajunioge] -usaqoud juney / neg




=

S&

Anlage 3.3

Mvd Bx/buw 9'Lg
bmey-qogH yewabsbuniyeyts

NVd jne uswniig
bunyonsuajun

auyo joJdhishjod bunyiamag

uolag
‘uswinyig wo g'p
‘bunwuwepneyasni]
-104A1sh104 Wo g

21160bz3 / 23.12.2021

Gewerbeschule, Bau A

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50
auf Schadstoffe

‘added aziemyds 79
‘Yd14}S9UBWIAZ WD G
‘1agay Jaq)eb uapoqgn4 93
‘IAd Jauneaqqab wo z'g 0Z-0V neqnaN
uojag
(wrig< JassawydinQg useyiua 4Ny
Jegsiamyodeu }saqsy uiay 1s8gsy jne uawnig ‘uswinyig wo g'p
bunyonsJajun ‘bunwiwiep)eyssnidg
Bimey-qogH gewabsbuniyejus
auyo oJdAiskjod bunyiemag -104Aysh104 Wd g €9
‘added aziemyos
‘Yd14}S9UBWBZ WD G
JeqSIaMUdBU N BUIdY
Jeqsiamydeu 1saqsy uiay 1S9qsy Jne Jagaly Janelb ‘Jagay Janedb uapoqgn4 93
‘IAd Jauneuaqqab wo z'g 0£-0V neqnaN
yJamianewabalz wod | <
(is9qsegiom) }s9gSy Jne Jagajuasal ‘Jageuasan4 wo z' ue
110SKIYD %G SIq % | NeYIud asv4 g91 n4 go1 nd 0 9 puem 93
‘0sal14 anedb wo | £e-0vV neqnaN
181Yd1ydsaq puem 93
jwesab 6 H
g9d bx/bw ¢> g0d 4ne buniyoiyasag UnJ6 ‘BUnpISDLIAAZION 19 0r-0v neqy
uoyag wo g'l<
(9661 1oA nequig) JNM ‘(4INY) @Nomiedauly Jayonisuny
BunyonsJaiun auyo 4Ny Bunyuamag
ayonJyeyab ‘ae yonuiayssuabne sne bunwwep)eydasiilu] wd g'o
09
Yolysz wd g'y
1999y 4aq19b wd | uspoqgn4 93
‘naded wo | Ly7-0v neqny
SSE)I3-0Y Yoeu || 7 SS8H13-0d uoyag Wd ¢
- : <
jNE NEQYY U0ISg CL+69+L9+99+6G AN
‘Yd14}S9IUBWBZ WD G,
‘9S3l114 9104 WD G'7 6G
Jeqsiamydeu 4Ny aulay
JeqSIamydeu }Saqgsy Ulay }s9qsy Jne Jagaly Janelb ‘J9galy Janedb wo z'p uspoqgn4 03
‘0Ad Jaunedqnay wd z°g 8€-0V neqny
6 }JOISWNBYDS J3gIaM Jajulyep Bunmysnug 90°¢
wesebgaq by/bw g> g0d jne assewuabny _ 85
assewuabn4 aneub €4n4-zv neqnaN
1we=2g04 bot/6ui g>
uepui by/bw |'g> 80d pun uepuiT Bunwuweq auiay JagnJep /G ENBER 90°¢
Byl /Bl | ‘d0d 4ne uanedusxdaq 4G+92+2Z dIW ‘usyolaysab gram
ddd B1/bur 10> ‘uedsssald sne uanejduaydag ey neqnan
uojaqg
puem 90°¢
AWM pun yJamJanewula)spuesy|ey
ayoijdyeyab ‘ayne: JoA nequig 19 bunyans.aiun suyo Jwx bumemeg uayosimz 9)10Mm)eJBUl 95
YanJyey 1819661 quig 1eq YISIMZ (JINM) 110M) IN vz-2v neqnaN
Jayansuny sne bunwweq
Jeqsiamydeu 4Ny auiay (sdig yomnwian) Jeuexsbunyn 90°¢
}s9gsy jne Bunpiaydanzynyospuelg GG
Jegslamydeu 1Saqsy UIay Bunpiaiianzinyaspuelg agiam Y¢-¢v neqnaN
eueysbunyn .
wuessba A 4 By/buw £> g9d jne assewuabngy assewuabn anedb %G 1 &l 90
Y¢-ov neqnaN
wrlg> Jassawydin) uajeyiua ‘ eueysbunyn :
(wng ysdnQgj usyeyus JWy \saqsy Jne Bunwweq Malydseynie ‘(4NM) 810melauly e jeuey 107 90°¢C
Jayonisuny sne bunwuweq
Jegsiamydeu }saqsy uiay Y¢-ev neqnaN
(iseqseune.g) Y18 Ja1un uapoggn4 902
Jsowy pun (1sagsegiapm) }S9QSYy JNe 19}oWwzinyaspuelg 19Howzinyospuelg 25
1110SA140%0Z- %S NBYIud y¢-¢ev neqnaN
(139q5eyism) }590SY Jne 1aga)y| Jaziemyds Jageyy waziemyds
11105A140%0Z- %SG Neyius v 4o H o H
(152qsegioM) }s9qSy Jne asal{ aunib NG
11105A140%0Z- %G Neyiua -100]4 yYd1InwWIdA) uUasall4 aunub S
‘Yansz wd g’y uspoqgnd 90°L
‘OAd Jeneub L0-LV neqny
(1§ 5G04d 16A] Byeyisagse Bunyonsiajun uayo bunyiameag Jageyy waziemyds
Hw (usneld-xa14
13qga)y| J9zJemyds pun asal4 aunib Bunyonsiaiun auyo Bunyiamag
-10014 Yd1)INWJaA) uasal4 aunib
'yo1ns3 0S
‘Jagay Jenedb uspoqgn4 90°L
‘OAd 129186 ¥0-1V neqny
aqo.d.ioqeq N a)191sawyeuiuy SS0YJSa9
apunjag(-JogeT) bunqiaiyosaqieliaiep
uabunysnsisjunuoge -usqoid juney / neg

gez. ko
gepr. Ml

Befunden der entnommenen Proben

Ergebnistabelle mit




=

S&

Anlage 3.4

21160bz3 / 23.12.2021

uaiAd(ejozuag by/buw 19
Mvd By/bwi gl
Bimey-qogH gewsabsbunayejus

WMVd jne addeduswnyg
bunyansuajun
auyo 10JAiskjod bunyiamag

uoj}ag W G'z<

‘addeduswiniig wo z'g
‘bunwwepneydsni]
-104A)sAjoq wd ¢
‘added azisemyds
‘Yd1J3S9ajUBWAZ WD 7
1399y 42q)3b

‘9A\d Janedb wo g

907C
neqnvy

SSEl3-0Yd Yoeu || 7

(¥mAydoyiuy)
}s9qsy uauands ul yeyjus

JBQSIaMUDBU H|NY dUIaY

JBQSIaMUDBU }S3GSY UIaY

SSeld3-0y
JNeNeqHY Uoleg ¢L+69+L9+99+6G dIN

1s9qsy jne added aziemyds

1S9QSY JNe 4aga)y| JaZJemyds

uoj}ag W G'z<

‘added
abnawnJy ‘aziemyds wd g'
‘ya143s3 Jauneaqnay wo g'z

‘1agaly azlemyds

‘9A\d 4@nedbpay wo gg

907¢C
nequy

Gewerbeschule, Bau A

SSeW3-0Y Yoeu 7’| 7

Bimey-qogH gewabsbuniyeyis

EENE]

-0d jne neqnapn uoisg | L+E7 AN
bunyansuajun

auyo 104A1shj0d4 bunyiamag

uojag wo <
‘bunwwepneyasnii]
-104A1shjoq wd g

‘added aziemyods
‘Yo1J3S8UBWSZ WD G
BECENWISEIE]]

‘OAd J8unedqney wo z°g

90°L
negnaN

uepui by/bw |‘g>
d0d bY/bw 57'0

UBpUIT PUN d3d JNe 2104

Z)0H

20°L
neqny

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50
auf Schadstoffe

SSET3-0Y Yoeu |°| 7

(9661 JoA nequig) JAM
ayonJyeyab ‘aye yonuiayossuabne

JegSIaMUdBU 4N duIdy

JBQSIaMUDEBU }S3QSY UIaY

ESERERRTY
JNe Nequy uolag ¢L+69+L9+99+6G dIN

Bunyonsaajun auyo 4Ny bunjiamag

159gsy jne yd1yassyoialbsny

uojag Wwo g<
‘(INY) @110MIBIBUIN JaYINISUNY
sne bunwwiep)eyasyid] wo |

‘added aziemyds

‘yoldysajuswaz wo g'z

‘1ya1yassydia)bsny anesb wo |‘g
‘Jagaly Jaunedq)ay

‘9A\d 4enedbpeay wo z'g

90°L
neqny

JegSIaMUDBU H|NY duIay

JBQSIaMUDRBU 1S3qSY UIaY

158QsYy jne JAd 42q)1ab

uojag wo | <
‘addeduawnyig
‘Yd14}SaUB W7 WD ¥

1899y 42q)ab

‘ONd 499196

90°L
neqny

SSE3-0Y Yoeu |'| 7
uaJAd(ejozuag by/6w g7
Mvd Bx/bw 66y

JBQSIaMUDBU H|NY dUIdY
JegSIaMUdeU }S8qSY UIaY
JBQSIaMUDBU HNY dUIdY

Jegsiamyodeu 1sagsy Ulay

sseld3-0y
JNe Neqly uolag ¢L+69+L9+99+6G dIN

MVd jne addeq+yJoy+uawiniig

1S9gSY JNe 4aga)y| JaZIemyds

159gsy Jne Jagay Janedb

uojag wo g<
‘addeduswiniig wo | ‘g

"B'0 MJoy Wd Gg'p
‘usuinyig wo zo

‘Yo143S3 Jaunedq)ay wo g'|

‘1agaly Jaziemyds

‘18ga1y Jenedb wo g

‘OANd Jenedbyay wo z'o

90’1l
neqnv

SSE3-0Y Yoeu |°| 7
Jeqsiamydeu 4Ny aulay
JEBQgSIaMUDBU }SaqSY UIaY

Bimey-qogH gewsabsbunayejus

JBQgSIaMUdBU J|\Y dUIay
JBQgSIaMUdeU }SaqSy UlaY

SERERRNY
{Ne Neqly uolag ¢L+69+L9+99+6G dIN

1saqsy jne addeduawniig

bunyansuajun
auyo 1o0JAiskjod bunyiamag

159gSY jne 1yd1yassydialbsny

uojag wo g<

‘addeduawinyig azisemyds wo |‘Q

‘bunwwepneydsnil
-104A3shj04 wd |
‘added azsemyds

‘Yd143SaIUBWAZ WD ¥
‘ya1yassyaiaybsny aneub wo g

BELENWINELET)
‘9Ad Jenedb wo g'g

93
neqny

Bimey-qogH gewabsbuniyeyus

bunyonsusjun
auyo 104M1shjod bunyiamag

uojag wo #<
‘bunwuwiepneyasni|
-104K1sAj04 W ¥
‘added azaemyds
‘Yd14}SaUBWDZ WD ¥
19991y Jenedb

‘9A\d 4@nedb wo g

93
neqny

apunjag(-logeT)

aqoudiogeT]
uabunyonsiajuniogeT

Bungiaayossaqielaiep

and1sawyeujuy

ssoydsag
/ neg

gez. ko
gepr. Ml

Befunden der entnommenen Proben

Ergebnistabelle mit




=

1ynjabyoanp Bunyonsiajun auiay =--

‘UsuuaJlqy/uabe)ydsgy yainp swyeuagqold =V ‘uiayJiyog = @

S&

Anlage 3.5

21160bz3 / 23.12.2021

vd B/ z'9¢

(wrig< Jassawyaun() UsneyYud 4NY
Jeqgslamydeu 1saqsy Ulay

biney-qogH gewabsbunayejus

WVd BY/6w 9<
(wrg< Jassawyoun() usneyua 4y

JegSIaMUdBU }59qSY UIaY

WVd jne aduadsydweq

(4 "yuv ‘'s1d

‘998¢ |QA) 1589sYy Jne auiadsjdweq
bunyonsJasjun

auyo bunwuweqg-sdx bunjieameg
MVd jne Buniyoipgeyoeq

(8 yuv ‘s1g
'998€ I0A) 539sY yne Buniydipgeyoeq

7)0H

‘J1a1yoseynie
‘autadsjdweq wo g

‘Bunwweq-sdy aq19b wo g| ed

‘(181yoseynie)
Bunyyoipgeyoeq wo |

gez. ko
gepr. Ml

yoeq

neqny

Yvd By/6w g's|

(wrlg< Jassawyoin() usyeyius WM
JegSIamydeU }S3qSY UIaY

yvd B/ g's
(wrlg< Jassawyoun() usneyiua 4Ny

JeqsIamydeu 1Saqsy UIay

MVd ine aduadsyduwieq

(4 "yuv 's1g
‘998€ 10A) 15895y jne ausadsjdweq

MVd yne Bunysipgeyaeq

(9 'yuy ‘s1g
'998¢€ 10A) 3589sy jne bunyyoipgeyoeq

1937484
uojag yw ‘aasadsydweq wo g'g

‘BunwwEep.asejz|oH Wo g "ed

(616e1-2) Bun1ydipgeyoseq wo |

yoeq

negnaN

Gewerbeschule, Bau A

7104
‘audadsydweq wo g'z

Bunuyomuisisiawsney

yoeq
neqny

7104
‘audadsydweq wo |

yoeq
nequy

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50
auf Schadstoffe

Yvd by/bw ¢'gz

(wrig< Jassawyaun(Q) usneyua 4Ny

JegSIaMUdBU }59qSY UIaY

biney-qogH gewabsbuniyeyis

yvd Bx/bw 46
(wrlg< Jassawyoun() usneyiua 4Ny

JeqsIamydeU 1Saqsy UIay

MVd ine aduadsyduwieq

(8 "yuv ‘s1g

‘998¢ |dA) ¥599sY Jne auladsjdweq
bunyonsisiun

auyo 10u4shj0d bunjiamag

WVd ine buniyoipgeyoeq

(9 'yuy ‘s1g
'998¢€ |0A) 3589sy Jne bunyyoipgeyoeq

1914JaA uojag yiw ‘Jaiydseynie
‘audadsydweq wo g'g

0J4Ayshjogq wo g

‘Buniyoipgeyoseq wo |

apnegabidney

yoeq

negnaN

Wvd Bx/6w v'ez

(wrig< JassawyaunQ) usneyud 4Ny
Jeqslamydeu 1saqsy Ulay

vd bx/6w z'g

(wrig< Jassawyaun() Usneyua 4Ny

JeqsIamydeu }saqsy Ulay

MVd jne aduadsjdwe(

(4 "yuv ‘'s"1d
‘998¢ |QA) 1589sy Jne auiadsjdweq

Mvd Jne Bunyyoipgeyoeq

(9 yuv ‘519
'998€ 1QA) 15395V jne buniyaipgeydeq

199)%J48A U0}ag HW ‘JaIydseyne
‘autadsjdweq wo g

‘BunwiwiepJase)zjoy wo g

‘(B16€)-Z) Bumyaipgeyseq wo |

yoeg

negnaN

assewuabn4 aneub

apessejuagny

93
negqnaN

apunjag(-JogeT)

aqoidioqgen
uabunyonsiajunioge

Bungiaayosaqgiellalep

aje1sawyeUUg

ssoyossag
/ neg

Befunden der entnommenen Proben

Ergebnistabelle mit




21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

&P

Anlage 4.1

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe

schoss stelle

AuBBenansicht

Putz auf Asbest (VDI 3866, BL.5, Anh.

kein Asbest nachweisbar

B)

keine KMF nachweisbar

enthalt Gber 50% Chrysotil (Weif3-

Dichtung auf Asbest

MP 3+4 Putz auf Asbest (VDI 3866,

asbest), schwachgebundenes As-
bestprodukt

kein Asbest nachweisbar

Altbau A0-41 1 A 1,5cm Putz,

EG Wand Ziegelmauerwerk

Altbau A0-41 2 A Dichtung zwischen Rippen
EG Heizkorper
Altbau  Flur 3 A Putz, weifl gestrichen
UG Wand

BL5, Anh. B)

keine KMF nachweisbar

Seite 1



21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Altbau  Flur 4 A Putz, weil} gestrichen MP 3+4 Putz auf Asbest (VDI 3866, kein Asbest nachweisbar
UG Wand BL.5, Anh. B) keine KMF nachweisbar
Altbau  A-1.Flur2 5 A hellblaue Lackfarbe Lackfarbe auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
UG Wand hinter

Gipskarton-

Vorsatzschalen

Altbau A-1.Flur2 6 A Fliese, kein Foto --
UG Wand Fliesenmaortel
Altbau  A-1.Flur2 7 A Putz, gelb gestrichen Putz auf Sulfat und Chlorid 1640 mg/l Sulfat
uG Wand 17 mg/L Chlorid
pH-Wert 10,7
el. Leitfahigkeit 2590
Altbau A-1.Flur2 8 A Blechummantelung, kein Foto
UG Decke, Rohrlei- Polystyrol-Dammung Polystyrol-Bewertung ohne Untersu- erfahrungsgemafl HBCD-haltig
tung chung

Seite 2



21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

826393-01/17.01.2022

auf Schadstoffe
Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Altbau  A-1.Flur2 9 A Blechummantelung, Alukaschierung, KMF auf Asbest kein Asbest nachweisbar
UG Decke, Rohrlei- Dammung aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF) KMF enthalten (Durchmesser
tung <3pm)
Altbau A-1.01a -- -- Brandschutztiir, laut Typenschild Baujahr 1977 Bewertung ohne Untersuchung aufgrund des Baujahrs potenziell
UG Tir asbesthaltig
Altbau A-1.01a 10 A 2,5 cm zweifarbige Fliese (rot und schwarz) Fliese auf PAK 4,7 mg/kg PAK
UG FuBboden
Altbau A-1.01 M A Fensterkitt auflen Fensterkitt auf Asbest kein Asbest nachweisbar
UG Fenster keine KMF nachweisbar
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Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

(Labor-)Befunde

Proben- Materialbeschreibung
Entnahme-

Laboruntersuchungen
Laborprobe

schoss stelle
A Strohgipsdecke

Strohgips auf Sulfat und Chlorid

1730 mg/L Sulfat
293 mg/l Chlorid
pH-Wert 9,5

el. Leitfahigkeit 2490

kein Asbest nachweisbar

A Gipsummantelung,
Dammung aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF])

Gipsummantelung auf Asbest
Bewertung KMF ohne Untersuchung

augenscheinlich alte, gefahrliche
KMF (Einbau vor 1996)

A Deckenplatten

Deckenplatten auf Asbest

kein Asbest nachweisbar
KMF enthalten (Durchmesser
<3um)

A Deckenplatten

Deckenplatten auf Asbest

kein Asbest nachweisbar
KMF enthalten (Durchmesser
<3um)
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Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz
auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde

Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe

schoss stelle

Altbau Treppenhaus 16 A 0,6 cm Buntsteinputz, kein Foto MP 16+28 Buntsteinputz auf Asbest kein Asbest nachweisbar

UG Wand (VDI 3866, BL.5, Anh. B) und PCB keine KMF nachweisbar
0,7 cm Putz <3 mg/kg PCBgesamt

Altbau Treppenhaus 17 A griine Lackfarbe, Lackfarbe auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt

UG Treppenstufen Putz

Altbau  AO0-41 18 A Holzverkleidung Holzverkleidung auf PCP und Lindan 0,11 mg/kg PCP

EG Decke <0,1 mg/kg Lindan

Altbau A0-38 19 A Holzdecke,

EG Decke Rieselschutz,

Dammmatten aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF],
Deckenplatten aus Gips

Bewertung KMF ohne Untersuchung

bei Einbau vor 1996: alte, gefahrli-
che KMF
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Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Altbau  A0-40 20 A Deckenplatten aus Pressspan, weif3 gestrichen, Deckenplatte auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
EG Decke dartber keine Dammung
Altbau A0 Flur2 28 A Buntsteinputz, kein Foto MP 16+28 Buntsteinputz auf Asbest kein Asbest nachweisbar
EG Wand Uberstrichen und PCB keine KMF nachweisbar
<3 mg/kg PCBgesam(
Altbau  AOQ Flur2 29 A Deckenplatten aus Pappe, Deckenplatten auf Asbest kein Asbest nachweisbar
EG Decke Bitumenkleber o0.3., Bitumenkleber auf PAK keine KMF nachweisbar
Holzwolle-Leichtbauplatten 14,5 mg/kg PAK
Altbau A0-03 30 A graue Fugenmasse -- --
EG FuBboden: Off-
nung fir Hei-
zungsrohr
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Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Altbau A0-04 31 A Rauputz, gelb gestrichen Rauputz auf Asbest (VDI 3866, BL.5, kein Asbest nachweisbar
EG Wand Anh. B) keine KMF nachweisbar
Altbau A0-04 32 A Rauputz, gelb gestrichen Rauputz auf Sulfat und Chlorid 179 mg/l Sulfat
EG Wand 25 mg/l Chlorid
pH-Wert 12,1
el. Leitfahigkeit 1960
Altbau A1-03 47 A gelber PVC, -- --
1.0G6 FuBboden grauer Kleber
Altbau A1-03 48 A Tapete,
1.0G6 Wand Gipskarton,
Bewertung KMF ohne Untersuchung bei Einbau vor 1996: alte, gefahrli-

Dammung aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF)

che KMF
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21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss gstelle
Altbau A1-04 49 A 0,6 cm gelbe Fliese,
1.0G6 Wand, Wasch- 0,1 cm grauer Fliesenkleber, Fliesenkleber auf Asbest kein Asbest nachweisbar
becken Dickbettmortel keine KMF nachweisbar
Altbau A1-04 50 A gelber PVC,
1.0G6 FuBboden grauer Kleber,
Estrich;

Bewertung griine Fliese und schwar-

griine Fliesen (vermutlich Floor-Flex-Platten) mit
zer Kleber ohne Untersuchung

schwarzem Kleber

grine Fliese und schwarzer Kle-
ber asbesthaltig (Vgl. Probe 51

Altbau A1-01 51 A grauer PVC,

1.06 FuBboden 1,5 cm Estrich,
grine Fliesen [vermutlich Floor-Flex-Platten) mit

schwarzem Kleber

griine Fliese auf Asbest
schwarzer Kleber auf Asbest

enthalt 5%-20%Chrysotil (WeiBas-
best)
enthalt 5%-20%Chrysotil (WeiBas-
best)

Bewertung rote Farbe ohne Untersu-

Altbau A0-38 -- -- unter blauen Farbanstrich, roter Farbanstrich (vermut-
chung

EG Tirrahmen lich Bleimennige)

Bleimennige
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Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz
auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss gstelle
Altbau A0-38 59 @ 0.2 cm hellbrauner PVC,
EG FuBboden 0,2 cm grauer Kleber, grauer Kleber auf Asbest kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar
2,5 cm rote Fliese,
1,5 cm Zementestrich, MP 59+66+67+69+72 Beton Altbau auf
>3 cm Beton RC-Erlass Z 1.1 nach RC-Erlass
Altbau AO0-41 60 @ 1 cm Parkett,
EG FuBboden 0,1 cm gelber Kleber,
4,5 cm Estrich,
0,5 cm Trittschalldammung aus kiinstlicher Mineral- Bewertung KMF ohne Untersuchung augenscheinlich alte, gefahrliche
wolle (KMF), KMF (Einbau vor 1996)
>1,5 cm Beton
Altbau A0-40 61 A Holzverkleidung, griin beschichtet Beschichtung auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
EG Wand
Altbau  A0-03 65 @ 0.3 cm grauer PVC,

EG FuBboden

grauer Kleber,

4 cm Zementestrich,

schwarze Pappe,

4 cm Polystyrol-Trittschallddmmung,
>4 cm Beton

Bewertung Polystyrol ohne Untersu-
chung

erfahrungsgemafl HBCD-haltig
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Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Altbau A0-06 66 @ 0.3 cm grauer PVC,
EG FuBboden gelber Kleber,
0,4 cm graue Ausgleichsschicht, Ausgleichsschicht auf Asbest kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar
4 cm Zementestrich,
schwarze Pappe,
1 cm Polystyrol-Trittschalldammung, Bewertung Polystyrol ohne Untersu- erfahrungsgemafl HBCD-haltig
chung
0,1 cm schwarze Bitumenpappe, Bitumenpappe auf Asbest kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar
>3 cm Beton MP 59+66+67+69+72 Beton Altbau auf Z 1.1 nach RC-Erlass
RC-Erlass
Altbau A1-09 67 @® 0.2 cm hellgrauer PVC,
1.0G6 FuBboden 0,3 cm grauer Kleber, grauer Kleber auf Asbest kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar
schwarzer Kleber, schwarzer Kleber auf Asbest kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar
1,8 cm hellbrauner Estrich,
0,2 cm Bitumen, Bitumen+Kork+Pappe auf PAK 495 mg/kg PAK
0,5 cm Kork 0.4., 42 mg/kg Benzo(alpyren
0,1 cm Bitumenpappe, MP 59+66+67+69+72 Beton Altbau auf Z 1.1 nach RC-Erlass
>3 cm Beton RC-Erlass
Altbau A1-04 68 @ gelber PVC, gelber PVC auf Asbest kein Asbest nachweisbar
1.0G FuBboden gelber Kleber, keine KMF nachweisbar
4 cm Zementestrich,
Bitumenpappe,
>1 cm Beton
Altbau  A1-01 69 @® 0.2 cm hellgrauer PVC,
1.0G6 FuBboden hellbrauner Kleber,

0,1 cm graue Ausgleichsschicht,

2,8 cm Zementestrich,
schwarze Pappe,

1 cm Trittschalldammung aus kiinstlicher Mineralwolle

(KMF),
>3 cm Beton

Ausgleichsschicht auf Asbest

Bewertung KMF ohne Untersuchung

MP 59+66+67+69+72 Beton Altbau auf
RC-Erlass

kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar

augenscheinlich alte, gefahrliche
KMF (Einbau vor 1996)

Z 1.1 nach RC-Erlass
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Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Altbau  A1-01 70 A Holz Holz auf PCP und Lindan 0,45 mg/kg PCP
1.0G Schrank <0,1 mg/kg Lindan
Altbau A2-02 72 @® 0.3 cm hellgrauer PVC,
2.0G FuBboden schwarze Kleber, schwarzer Kleber auf Asbest kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar
2,5 cm hellbrauner Estrich,
0,3 cm schwarze, kriimelige Pappe, schw., kriimelige Pappe auf Asbest enthalt in Spuren Asbest (Antho-
>2,5 cm Beton MP 59+66+67+69+72 Beton Altbau auf phyllit)
RC-Erlass Z 1.1 nach RC-Erlass
Altbau A2-06 73 @® 0.4 cmgrauer PVC,
2.0G6 FuBboden gelber Kleber,
2 cm Zementestrich,
schwarze Pappe,
2 cm Polystyrol-Trittschallddmmung, Bewertung Polystyrol ohne Untersu- erfahrungsgemafll HBCD-haltig
0,2 cm Bitumenpappe, chung
>2,5 cm Beton Bitumenpappe auf PAK 119 mg/kg PAK
6,7 mg/kg Benzol(alpyren
Altbau Verwaltung 77(3) A 1cm Dampfsperre, -- --
Dach Dach Holz
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Altbau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.1 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Altbau Hausmeister- 78(4) A 2,5 cm Dampfsperre, -- --
Dach wohnung Holz
Dach
Altbau  Verwaltung 80(6) A 1cm Dachabdichtung (alukaschiert), Dachabdichtung auf Asbest (VDI 3866, kein Asbest nachweisbar
Dach Dach BL.5, Anh. B) KMF enthalten (Durchmesser
Dachabdichtung auf PAK >3um)
ca. 10 cm gelbe XPS-Dammung, Bewertung XPS-Dammung ohne Un- >6 mg/kg PAK
0,5 cm Dampfsperre, alukaschiert, tersuchung erfahrungsgemafl HBCD-haltig
Holz Dampfsperre auf Asbest (VDI 3866, kein Asbest nachweisbar
BL.5, Anh. B) KMF enthalten (Durchmesser
Dampfsperre auf PAK >3um)
36,2 mg/kg PAK
@® = Bohrkern, A= Probenahme durch Abschlagen/Abtrennen, --=keine Untersuchung durchgefiihrt
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Anlage 4.2 & P

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022

auf Schadstoffe

Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Aufienansicht
Neubau AO-Flur3 21 A Metallgitter,
EG Decke Rieselschutz,
Dammmatten aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF] Bewertung KMF ohne Untersuchung  bei Einbau vor 1996: alte, gefahrli-
che KMF
Neubau A0-22 22 A Deckenplatten aus Pressspan, MP 22+26+57 Deckenplatten auf PCP, <0,1 mg/kg PCP
EG Decke dariber keine Dammung Lindan <0,1 mg/kg Lindan
und PCB <3 mg/kg PCBgesamt
Neubau AQ0-22 23 A Buntsteinputz MP 23+39 Buntsteinputz auf Asbest kein Asbest nachweisbar
EG Wand (VDI 3866, BL.5, Anh. B) und PCB keine KMF nachweisbar
<3 mg/kg PCBgesamt
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21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.2 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

826393-01/17.01.2022

auf Schadstoffe

Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Neubau A0-22 24 A graue Fugenmasse Fugenmasse auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
EG Fuge Fenster-

rahmen-Wand
Neubau A0-21 25 A griine Holzsystemwand, Bewertung KMF ohne Untersuchung bei Einbau vor 1996: alte, gefahrli-
EG Wand dahinter Dammung aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF) che KMF
Neubau AO0-19 26 A Deckenplatten aus Pressspan, weif3 gestrichen, MP 22+26+57 Deckenplatten auf PCP, <0,1 mg/kg PCP
EG Decke dariiber keine Dammung Lindan und PCB <0,1 mg/kg Lindan

<3 mg/kg PCBgesam(

Neubau AQ-14/15 27 A Rauputz Rauputz auf Asbest (VDI 3866, BL.5, kein Asbest nachweisbar
EG Wand Anh. B) keine KMF nachweisbar
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Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.2 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe

schoss stelle

Neubau A1-31 33 A graue feste Fugenmasse Fugenmasse auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt

1.0G6 Wand, Fuge

Neubau A1-31 34 A graue weiche Fugenmasse
1.0G Fuge Fenster-
rahmen-Wand

Fugenmasse auf PCB

<3 mg/kg PCBgesamt

Neubau A1-29 35 A Brandschutzverkleidung Liftungskanal aus grauen
1.0G6 Decke, Luf- Platten
tungskanal

BSK Trox PA-X 100, Raum A1-30

Brandschutzverkleidung Liftungskanal
Raum A1-29

Brandschutzverkleidung auf Asbest

enthalt 20% bis 50% Amosit (Brau-
nasbest), schwachgebundenes As-
bestprodukt
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21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.2 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

826393-01/17.01.2022

auf Schadstoffe
Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Neubau A1-25 36 A graue, filz-artige Leitungsummantelung Leitungsummantelung auf Asbest kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar

1.0G Leitung

Neubau A1-25 37 A graue, feste Fugenmasse
1.0G6 Wand, Fuge

Fugenmasse auf PCB

<3 mg/kg PCBgesamt

Neubau A1-23 38 A graue, weiche Fugenmasse
1.0G Fuge Fenster-
rahmen-Wand

Fugenmasse auf PCB

<3 mg/kg PCBgesam(

Neubau A1-23 39 A Buntsteinputz
1.0G Wand

MP 23+39 Buntsteinputz auf Asbest
(VDI 3866, BL.5, Anh. B) und PCB

kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar
<3 mg/kg PCBgesamt
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21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.2 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

826393-01/17.01.2022

auf Schadstoffe
Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Neubau A1-Flurd 40 A graue, feste Fugenmasse Fugenmasse auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
1.0G Decke
Neubau A1-Flurd 41 A Pappe, Ddmmung aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF]) Bewertung KMF ohne Untersuchung augenscheinlich alte, gefahrliche
1.0G Decke, Rohrlei- KMF (Einbau vor 1996)
tung
Neubau Terrasse 42 A graue Fugenmasse Fugenmasse auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
1.0G Fuge Fassaden-
platten
Neubau Terrasse 43 A Beton MP 43+71 Beton Neubau auf RC- Z 1.2 nach RC-Erlass
1.0G Fassadenplat- Erlass
ten
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21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.2 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

826393-01/17.01.2022

auf Schadstoffe

Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Neubau Terrasse A A graue Fugenmasse Fugenmasse auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
1.0G Anschlussfuge

Betonfassade-

Fensterrahmen
Neubau Terrasse 45 A gelbe Farbe -- --
1.0G AuBenwand
Neubau Terrasse 46 A graue Fugenmasse Fugenmasse auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
1.0G Bauteilfuge
Neubau A2-24 52 A Brandschutzmortel Brandschutzmértel auf Asbest  enthalt 5%-20% Chrysotil (WeiBas-
2.06 FuBboden unter best) und Amosit (Braunasbest)

BSK 7
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21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A Anlage 4.2 & P
I
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe
Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Neubau A2-24 -- -- Brandschutzklappen Trox PA-X 100 Bewertung ohne Untersuchung nach  enthalten gemaf Herstellerinfor-
2.0G Herstellerinformation (Baujahr 1979) mation folgende asbesthaltige
Bauteile:
Platten aus Promabest H,
Anschlagdichtungen aus Asbest-
schaum (Litaflex KG 25),
Klappenlagerung aus Promabest
H,
Klappen-Abdeckkappe und Abde-
ckung Rastvorrichtung aus Asbest-
zement
Neubau A2-24 53 A D3ammung aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF), aluka- Dammung auf Asbest kein Asbest nachweisbar
2.0G6 Luftungskanal schiert KMF enthalten (Durchmesser
<3um)
Neubau A2-24 54 A graue Fugenmasse kein Foto Fugenmasse auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
2.0G6 Luftungskanal
Neubau A2-24 55 A weiBe Brandschutzverkleidung (vermutlich Gips]) Brandschutzverkleidung auf Asbest kein Asbest nachweisbar

2.0G6 Luftungskanal

keine KMF nachweisbar
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Anlage 4.2 & P

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

I
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe
Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Neubau A2-24 56 A DEmmung aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF] zwi- Bewertung KMF ohne Untersuchung bei Einbau vor 1996: alte, gefahrli-
2.0G6 Wand schen Kalksandsteinmauerwerk und Beton che KMF
Neubau A2-23 -- -- abgehangte Decken aus neuen Deckenplatten, dariiber Bewertung ohne Untersuchung augenscheinlich neue Deckenplat-
2.0G Decke Dammung aus kiinstlicher Mineralwolle (KMF) in ten und Dammung aus neuer KMF
Kunststoffsacken
Neubau A2-22 57 A Deckenplatten aus Pressspan, weif3 gestrichen, MP 22+26+57 Deckenplatten auf PCP, <0,1 mg/kg PCP
2.0G6 Decke dartber keine Dammung Lindan und PCB <0,1 mg/kg Lindan
<3 mg/kg PCBgesamt
Neubau A2-21 - -- Pressspanverkleidung, darunter Dammung aus kiinst- Bewertung KMF ohne Untersuchung augenscheinlich alte, gefahrliche
2.06 Wand unter licher Mineralwolle (KMF) KMF (Einbau vor 1996)
Fenster
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21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.2 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz

826393-01/17.01.2022

auf Schadstoffe
Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Neubau A2-Flur3 58 A graue Fugenmasse, Fugenmasse auf PCB <3 mg/kg PCBgesamt
2.0G6 Briistung dahinter weifler Schaumstoff
Neubau A0-33 62 @ 1 cmgraue Fliese,
EG Wand 0,2 cm Fliesenkleber, Fliesenkleber auf Asbest  enthélt 1% bis 5% Chrysotil (Weif3-
>1 cm Ziegelmauerwerk asbest)
Neubau A0-30 63 @® 0.2 cm gelbbrauner PVC,
EG FuBboden grauer Kleber, grauer Kleber auf Asbest kein Asbest nachweisbar
keine KMF nachweisbar
5 cm Zementestrich,
schwarze Pappe, Bewertung Polystyrol ohne Untersu-
5 cm Polystyrol-Trittschallddmmung, chung erfahrungsgemafl HBCD-haltig
0,5 cm Bitumen, Bitumen auf Asbest kein Asbest nachweisbar
KMF enthalten 8Durchmesser
>3um)
Beton
Neubau A0-20 b4 @ 0.2 cm gelbbrauner PVC,
EG FuBboden gelber Kleber,

5 cm Zementestrich,
schwarze Pappe,

5 cm Polystyrol-Trittschallddmmung,
0,5 cm Bitumen,
Beton

Bewertung Polystyrol ohne Untersu-
chung
Bitumen auf PAK

erfahrungsgemafl HBCD-haltig

37,6 mg/kg PAK

Seite 9



21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A Anlage 4.2 & P
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe
Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21
Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos Laboruntersuchungen (Labor-)Befunde
Ge- Entnahme- Nr. Laborprobe
schoss stelle
Neubau A1-22 71 @ 0.2 cm hellbrauner PVC,
1.0G6 FuBboden gelber Kleber,

5 cm Zementestrich,

schwarze Pappe,

5 cm Polystyrol-Trittschallddmmung,
>4 cm Beton

Bewertung Polystyrol ohne Untersu-
chung

MP 43+71 Beton Neubau auf RC-
Erlass

erfahrungsgemafl HBCD-haltig

Z 1.2 nach RC-Erlass

Neubau AuBlenfassade 74 A graue Fugenmasse
EG Bauteilfuge

Neubau Fachklassen 75(1) A 1cm Dachabdichtung (2-lagig),
Dach Dach

8 cm Holzfaserdammung,
0,5 cm Dampfsperre, alukaschiert, mit Beton verklebt

Dachabdichtung auf Asbest (VDI 3866,
BL.5, Anh. B)
Dachabdichtung auf PAK

Dampfsperre auf Asbest (VDI 3866,
BL5, Anh. B)
Dampfsperre auf PAK

kein Asbest nachweisbar
KMF enthalten (Durchmesser
>3um)

8,2 mg/kg PAK

kein Asbest nachweisbar
KMF enthalten (Durchmesser
>3um)

23,4 mg/kg PAK

Neubau Hauptgebdude 76(2] A 1cm Dachabdichtung,
Dach Dach

8 cm Polystyrol,

Dachabdichtung auf Asbest (VDI 3866,
BL5, Anh. B)

Dachabdichtung auf PAK

Bewertung Polystyrol ohne Untersu-

kein Asbest nachweisbar
KMF enthalten (Durchmesser
>3um)

9,9 mg/kg PAK

0,5 cm Dampfsperre, alukaschiert, mit Beton verklebt chung erfahrungsgemafll HBCD-haltig
Dampfsperre auf Asbest (VDI 3866, kein Asbest nachweisbar
BL.5, Anh. B) KMF enthalten (Durchmesser

Dampfsperre auf PAK

>3um)
28,3 mg/kg PAK
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Neubau: Zusammenstellung der Befunde vom 26. und 27.11.21

21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A

Anlage 4.2 & P

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz
auf Schadstoffe

826393-01/17.01.2022

Laboruntersuchungen
Laborprobe

(Labor-)Befunde

Bau/ Raum/ Proben- Materialbeschreibung Fotos
Ge- Entnahme- Nr.

schoss stelle

Neubau Eingang 79 (5) A 1cm Dachabdichtung (2-lagig)

Dach Dach

ca. 8 cm Holzfaserdammung,
0,5 cm Dampfsperre, mit Beton verklebt

Dachabdichtung auf Asbest (VDI 3866,
BL.5, Anh. B)
Dachabdichtung auf PAK

Dampfsperre auf Asbest (VDI 3866,
BL.5, Anh. B)
Dampfsperre auf PAK

kein Asbest nachweisbar
KMF enthalten (Durchmesser
>3um)

9,5 mg/kg PAK

kein Asbest nachweisbar
KMF enthalten (Durchmesser
>3um)

19,8 mg/kg PAK

@® = Bohrkern, A= Probenahme durch Abschlagen/Abtrennen, --=keine Untersuchung durchgefiihrt
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21-160 Lorrach, Gretherstrafie 50: Gewerbeschule, Bau A Anlage 5.1
Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 21160b25 / 23.12.2021
auf Schadstoffe

Chemische Untersuchungen
Asbestuntersuchung:
Prifbericht L2105894-01 des
Labors Wartig Nord, Hamburg, vom 20.12.21

(6 Blatt)

gez. ko
gepr. Mi




Probennahme durch:

Probeneingang am:

Anlieferungszustand:

Priifzeitraum:

Auftraggeber
06.12.2021

Probe intakt, PE- Beutel

06.12.2021 - 20.12.2021

20.12.2021 L2105894-01 Blatt 1/6
Untersuchungsbericht L2105894-01 vom 20.12.2021
Auftrag Asbestuntersuchung von Materialprobe(n)
Auftraggeber: Smoltczyk & Partner GmbH
Untere Waldplatze 14
70569 Stuttgart
Auftragnehmer: Wartig Nord Analytik GmbH
Friesenweg 5H
22761 Hamburg
Ihr Auftrag: 21-160 Lorrach, Gretherstr. 50: Gewerbeschule, Bau A

Ergebnisse Materialproben Asbest / KMF

WNA Kunden- Material Methode | Préparation| NWG Faserarten Gesamtgehalt
ID bezeichnung % Asbest
0001 Probe 1, Putz | Putz, grau VDI 3866 5) 0,001 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht

Blatt 5 nachgewiesen
Anhang B
0002 Probe 2, Dichtung, grau, rot LiMi 1) 1 Chrysotil Asbestmassenanteil
Dichtung SOP-009 KMF nicht nachgewiesen tiber 50%
0003 MP 3+4 Putz | Putz, weiB3, grau VDI 3866 5), MP 0,001 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Blatt 5 nachgewiesen
Anhang B
0004 Probe 9, KMF | Mineralwolle, gelb LiMi 1) 1 KMF Durchmesser <3um Asbest nicht
SOP-009 vorhanden nachgewiesen
0005 Probe 11, Kitt, grau, beige, REM, VDI 2) 0,01 - 0,1 | KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Fensterkitt sprode 3866 Blatt 5 nachgewiesen
0006 Probe 13, Gipsummantelung, REM, VDI 2) 0,01 - 0,1 | KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Gipsum- weiB, beige 3866 Blatt 5 nachgewiesen
mantelung
0007 Probe 14, Akustikplatte, beige, LiMi 1) 1 KMF Durchmesser <3um Asbest nicht
Deckenplatten | weiR SOP-009 vorhanden nachgewiesen
0008 Probe 15, Akustikplatte, grau, LiMi 1) 1 KMF Durchmesser <3um Asbest nicht
Deckenplatten | wei SOP-009 vorhanden nachgewiesen
0009 MP 16+28 Buntsteinputz, VDI 3866 5), MP 0,001 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Buntsteinputz | peige, rot, weiB3, Blatt 5 nachgewiesen
grau Anhang B
0010 MP 23+39 Buntsteinputz, VDI 3866 5), MP 0,001 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Buntsteinputz | peige, rot, weiB3, Blatt 5 nachgewiesen
grau Anhang B
0011 Probe 27, Putz, weiB3, beige VDI 3866 5) 0,001 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Rauputz Blatt 5 nachgewiesen
Anhang B

Wartig Nord Analytik GmbH  Friesenweg 5 H

22763 Hamburg

Tel.: 040/881803-0

Fax.: 040 /881 803 - 77




20.12.2021 L2105894-01 Blatt 2/6
WNA Kunden- Material Methode | Praparation| NWG Faserarten Gesamtgehalt
ID bezeichnung % Asbest
0012 Probe 29, Faserplatte, braun, LiMi 1) 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Deckenplatten | weiR3 SOP-009 nachgewiesen
0013 Probe 31, Putz, grau, mit VDI 3866 5) 0,001 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Rauputz gelben Anstrich Blatt 5 nachgewiesen
Anhang B
0014 Probe 35, Leichtbauplatte, LiMi 1) 1 Amosit (Braunasbest), Asbestmassenanteil
Brandschutz- | gray SOP-009 Chrysaotil etwa 20% bis 50%
verkleidung KMF nicht nachgewiesen
0015 Probe 36, Nadelfilz, grau, mit REM, VDI 2) 0,01 - 0,1 | KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Leitungsum- | weiBer 3866 Blatt 5 nachgewiesen
mantelung | Beschichtung
0016 Probe 49, Fliesenkleber, grau REM, VDI 2),3) 0,01 - 0,1 | KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Fliesenkleber 3866 Blatt 5 nachgewiesen
0017 Probe 51, Flexplatte, griin REM, VDI 1) 1 Chrysotil Asbestmassenanteil
Fliese+ 3866 Blatt 5 KMF nicht nachgewiesen etwa 5% bis 20%
schwarzer
Kleber
Lage -01 Kleber, schwarz REM, VDI 1) 1 Chrysotil Asbestmassenanteil
3866 Blatt 5 KMF nicht nachgewiesen etwa 5% bis 20%
0018 Probe 52, Leichtbauplatte, LiMi 1) 1 Amosit (Braunasbest), Asbestmassenanteil
Brandschutz- | wei SOP-009 Chrysotil etwa 20% bis 50%
mortel KMF nicht nachgewiesen
0019 Probe 53, Mineralwolle, gelb LiMi 1) 1 KMF Durchmesser <3um Asbest nicht
Dammung SOP-009 vorhanden nachgewiesen
0020 Probe 55, Gips, weil3, mit REM, VDI 2) 0,01 - 0,1 | KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Brandschutz- | Pappriicken 3866 Blatt 5 nachgewiesen
verkleidung
0021 Probe 59, Kleber, gelb, REM, VDI 1), MP 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
grauer Kleber | Ausgleichmasse, 3866 Blatt 5 nachgewiesen
grau, nicht trennbar
0022 Probe 62, Fliesenkleber, grau REM, VDI 2), 3) 0,01-0,1 Chrysotil Asbestmassenanteil
Fliesenkleber 3866 Blatt 5 KMF nicht nachgewiesen etwa 1% bis 5%
0023 Probe 63, Kleber, beige, REM, VDI 1), MP 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
grauer Kleber | anhaftende 3866 Blatt 5 nachgewiesen
Ausgleichmasse,
grau, nicht trennbar
0024 Probe 63, bituminéses REM, VDI 2) 0,01 - 0,1 | KMF Durchmesser >3um Asbest nicht
Bitumen Material, schwarz 3866 Blatt 5 nachgewiesen
0025 |Probe 66, graue| Ausgleichsmasse, REM, VDI 1) 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Ausgleichs- | grau 3866 Blatt 5 nachgewiesen
schicht
0026 Probe 66, Bitumenpappe, REM, VDI 2) 0,01 - 0,1 | KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
schwarze schwarz, besandet | 3866 Blatt 5 nachgewiesen
Bitumenpappe
0027 Probe 67, Kleber, schwarz REM, VDI 1) 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Kleber 3866 Blatt 5 nachgewiesen
Lage -01 Ausgleichsmasse, REM, VDI 1) 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
0.4, grau/ It AG 3866 Blatt 5 nachgewiesen
Kleber
0028 Probe 68, PVC, gelb, meliert REM, VDI 1) 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
gelber PVC 3866 Blatt 5 nachgewiesen
0029 Probe 69, Ausgleichsmasse, REM, VDI 1) 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Ausgleichs- | grau 3866 Blatt 5 nachgewiesen
schicht

Wartig Nord Analytik GmbH

Friesenweg 5 H

22763 Hamburg

Tel.: 040/881803-0

Fax.: 040 /881 803 - 77
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WNA Kunden- Material Methode | Praparation| NWG Faserarten Gesamtgehalt
ID bezeichnung % Asbest
0030 Probe 72, Kleber, schwarz REM, VDI 1) 1 KMF nicht nachgewiesen Asbest nicht
Kleber 3866 Blatt 5 nachgewiesen
0031 Probe 72, Bitumenpappe, 0.4., | REM, VDI 2) 0,01-0,1 Anthophyllit nachweisbar, sehr
Pappe schwarz, 3866 Blatt 5 KMF nicht nachgewiesen | geringer Anteil (Spuren)
anhaftende graue
Partikel
0032 |Probe 75, Dach| Bitumenbahn, VDI 3866 5) 0,001 KMF Durchmesser >3um Asbest nicht
schwarz, besandet, Blatt 5 nachgewiesen
mehrlagig Anhang B
0033 Probe 75, Bitumenbahn, VDI 3866 5) 0,001 KMF Durchmesser >3pm Asbest nicht
Dampfsperre | schwarz, mehrlagig Blatt 5 nachgewiesen
Anhang B
0034 |Probe 76, Dach| Bitumenbahn, VDI 3866 5) 0,001 KMF Durchmesser >3um Asbest nicht
schwarz, mit Resten Blatt 5 nachgewiesen
von EPS Anhang B
0035 Probe 76, Bitumenbahn, VDI 3866 5) 0,001 KMF Durchmesser >3um Asbest nicht
Dampfsperre | schwarz, Blatt 5 nachgewiesen
aluminiumkaschiert | Anhang B
0036 |Probe 79, Dach| Bitumenbahn, VDI 3866 5) 0,001 KMF Durchmesser >3pm Asbest nicht
schwarz, besandet, Blatt 5 nachgewiesen
mehrlagig Anhang B
0037 Probe 79, Bitumenbahn, VDI 3866 5) 0,001 KMF Durchmesser >3pm Asbest nicht
Dampfsperre | schwarz, mehrlagig Blatt 5 nachgewiesen
Anhang B
0038 |Probe 80, Dach| Bitumenbahn, VDI 3866 5) 0,001 KMF Durchmesser >3um Asbest nicht
schwarz, besandet, Blatt 5 nachgewiesen
aluminiumkaschiert, | Anhang B
mehrlagig
0039 Probe 80, Bitumenbahn, VDI 3866 5) 0,001 KMF Durchmesser >3um Asbest nicht
Dampfsperre | schwarz, Blatt 5 nachgewiesen
aluminiumkaschiert | Anhang B
1)Direktpréparation 2)Veraschung (heiB)  3)Sdurebehandlung (HCI)  4)nach SBH 5)Suspensionsmethode ~ MP)Mischprobe ~ NWG)Nachweisgrenze
VDI 3866 Blatt 5:2017-06 VDI 3877 Blatt 1:2011-09 LiMi (Hausmethode) SOP-009 v0.1:2017-03 SBH (Hausmethode) SOP-050 v0.1:2017-03

Bei der Analyse von Mischproben verschlechtert sich die Nachweisgrenze fiir das einzelne Material entsprechend der Anzahl zusammen analysierter Proben.

In Proben, die Fasern mit Durchmessern < 3um (potentiell lungengéngige Fasern) enthalten, muss beim Bearbeiten des Materials oder bei mechanischer
Beanspruchung mit der Freisetzung lungengéangiger Fasern gerechnet werden.

Bei der Herstellung Ublicher Mineralwollen treten produktionsbedingt Fasern mit unterschiedlichen Durchmessern auf. Dabei kann stets auch ein kleiner Anteil
dinner Fasern enstehen, auch wenn diese in der untersuchten Probe nicht direkt nachgewiesen wurden.

Fasern mit einem Durchmesser >3pm gelten nicht als lungengéngige Fasern im Sinne der WHO-Geometrie (Ldnge >5 um & Durchmesser <3 um/
Ldnge/Durchmesserverhéltnis >3:1). Proben in denen keine Fasern mit einem Durchmesser < 3um nachgewiesen wurden, beinhalten daher keine WHO-Fasern.

Wartig Nord Analytik GmbH  Friesenweg 5 H

22763 Hamburg

Tel.: 040/881803-0
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Bearbeiterln: Vivian Blumenthal, Julienne Ninkam

Berichtsumfang: 6 Seiten inklusive Anhang (Methoden, Beschreibungen, Sonstiges)

Wartig Nord Analytik GmbH

Dr. Kay Menckhoff, Teamleitung Asbest

Vorbehalt

Untersuchungsergebnisse beziehen sich ausschlieBlich auf das uns vorliegende Probenmaterial; bei nicht von uns entnommenen Proben
beziehen sich die Untersuchungsergebnisse auf den Anlieferungszustand.

Auszugsweise Verdffentlichungen von Untersuchungsberichten und Gutachten bedirfen unserer schriftlichen Einwilligung.

Ruckstellung, Entsorgung

Sofern mit dem Auftraggeber nicht anders vereinbart, werden von uns nicht verwendete Anteile von Proben fiir drei Monate nach Ausgang des
Untersuchungsberichtes zuriickgestellt. Nach Ablauf der Ruckstellfrist werden Probenreste verworfen.

Methode der lichtmikroskopischen Untersuchung von Materialproben (LiMi):

Die Beschreibung der Proben bezieht sich auf den Anlieferungszustand und wird anhand des Aussehens und durch Vergleich
mit ahnlich bekannten Materialien vorgenommen. Aufgrund fehlender Kenntnisse Uber die Enthahmeorte von angelieferten
Proben kann es zu abweichenden Bezeichnungen in der Beschreibung kommen. Die Beschreibung dient hauptsachlich dazu,
die Wiedererkennung zu gewébhrleisten.

Fir jede Probe wird das Aufbereitungsverfahren separat festgelegt, um fir die jeweiligen Materialeigenschaften eine méglichst
geringe Nachweisgrenze zu erreichen. Proben, bei denen die Fasern in eine organische, silikatische oder calcitische Matrix
eingebettet sind (bspw. Bitumenmassen, Spachtel 0.4.), werden zuséatzlich heiBverascht und mit Sdure (HCL-) behandelt um die
Matrix zu entfernen bzw. deutlich zu reduzieren. Mit dieser zusatzlichen Behandlung kann die Nachweisgrenze, in Abhangigkeit
vom Ausgangsmaterial, z. T. auf unter 0,01 % reduziert werden. Das heif3t, in Abhéngigkeit vom reduzierbaren Matrixanteil an
der Gesamtmasse der Probe, fihrt dieses Verfahren zu einer Anreicherung des evtl. vorhandenen Asbestfaser- bzw. KMF-
Anteils.

Die in einem Einbettungsmittel mit fest eingestelliem Brechungsindex praparierte Probe wird bei 100- bis 400facher
VergréBerung mit Hilfe eines Polarisationsmikroskops auf die Anwesenheit von Fasern untersucht. Dabei werden verdachtige
Fasern auf Grundlage der morphologischen und optischen Eigenschaften identifiziert und klassifiziert.

In Abhangigkeit von der Sichtbarkeit der Fasern, kann die Nachweisgrenze deutlich héher (schlechter) sein. Wenn eine héhere
Genauigkeit gefordert wird, empfiehlt sich eine Uberpriifung mittels Rasterelektronen-mikroskopie oder durch ein quantitatives
Verfahren (bspw. BIA 7487).

Diese hauseigene Methode basiert auf kombinierten Arbeitsschritten aus den Vorgaben der VDI 3866 Blatt 4 sowie der ISO
22262-1:2012 (E)."

Methode der rasterelektronenmikroskopischen Untersuchung von Materialproben (REM):

Die Beschreibung der Proben bezieht sich auf den Anlieferungszustand und wird anhand des Aussehens und durch Vergleich
mit dhnlich bekannten Materialien vorgenommen. Aufgrund fehlender Kenntnisse Uber die Entnahmeorte von angelieferten
Proben kann es zu abweichenden Bezeichnungen in der Beschreibung kommen. Die Beschreibung dient hauptséchlich dazu,
die Wiedererkennung zu gewébhrleisten.

Fir jede Probe wird das Aufbereitungsverfahren separat festgelegt, um fir die jeweiligen Materialeigenschaften eine méglichst
geringe Nachweisgrenze zu erreichen. Proben, bei denen die Fasern in eine organische, silikatische oder calcitische Matrix

Wartig Nord Analytik GmbH  Friesenweg 5 H 22763 Hamburg Tel.: 040 /881 803 - 0 Fax.: 040 /881 803 - 77
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eingebettet sind (bspw. Bitumenmassen, Spachtel 0.4.), werden zusétzlich heiBverascht und mit Saure (HCL-) behandelt um die
Matrix zu entfernen bzw. deutlich zu reduzieren. Mit dieser zuséatzlichen Behandlung kann die Nachweisgrenze, in Abhangigkeit
vom Ausgangsmaterial, z. T. auf unter 0,01 % reduziert werden. Das heiB3t, in Abhangigkeit vom reduzierbaren Matrixanteil an
der Gesamtmasse der Probe, fihrt dieses Verfahren zu einer Anreicherung des evil. vorhandenen Asbestfaser- bzw. KMF-
Anteils.

Die Probe wird nach der Aufbereitung auf einen REM-Stempel mit Kohlenstoffkleber prapariert und anschlieBend mit einer
diinnen Goldschicht bedampft, um sie zur Untersuchung im Rasterelektronenmikroskop (REM) elektrisch leitend zu machen. Im
REM werden die Proben bei 50 bis 5000facher VergroBerung auf Fasern untersucht. Dabei werden verdéachtige Fasern auf
Grundlage der morphologischen Eigenschaften und mittels EDX- Messungen (charakteristische Rdntgenspektren) aufgrund
ihrer Elementzusammensetzung identifiziert und klassifiziert.

Im Bereich der Nachweisgrenze (0,01 —1 %) ist eine Massenabschatzung nicht mehr sicher mdglich. Gehaltsbestimmungen
erfordern daher die Anwendung eines quantitativen Verfahrens (bspw. BIA 7487).

Verwendete Geréte:
Rasterelektronenmikroskop: Zeiss EVO 10 MA mit EDX-Analysator Oxford INCA Xact."

Einteilung Massengehaltsklassen gem. VDI 3866 Blatt 5:2017:06 Abschn. 6.4.2

Asbest nicht nachgewiesen
Nach Absuchen der Praparation wurden keine Faserereignisse nachgewiesen

Spuren von Asbest festgestellt

Beim intensiven Absuchen der Praparation wurden sehr vereinzelt Faserereignisse (Einzelfasern oder einzelne Faserbiindel)
gefunden. Es kann sich hier durchaus um produktions- oder nutzungsbedingte Verunreinigungen der untersuchten Materialien
handeln, oder um geringe Faseranteile bei Zuschlagstoffen der untersuchten Materialien.

Asbestmassenanteil etwa 1 % bis 5 %

Es wurden mehrere, regelmaBig auftretende, auch gréBere Faserereignisse (Einzelfasern und/oder Faserbindel/Cluster/Matrix)
in deutlicher Anzahl gefunden.

Asbestmassenanteil etwa 5 % bis 20 %

Es wurden mehrere, regelmaBig auftretende, auch gréBere Faserereignisse (Einzelfasern und/oder Faserbiindel/Cluster/Matrix)
in deutlicher bis erheblicher Anzahl gefunden.

Asbestmassenanteil etwa 20 % bis 50 %

Es wurden regelmaBig gréBere Faserereignisse (Einzelfasern und/oder Faserbiindel/Cluster/Matrix) in erheblicher Anzahl
gefunden.

Asbestmassenanteil tiber 50 %

Es wurden auf jedem Bildfeld mehrere Faserereignisse (Einzelfasern, Faserbiindel, Cluster, Matrix) gefunden, teilweise auch
bildfeldfillend.

Wartig Nord Analytik GmbH  Friesenweg 5 H 22763 Hamburg Tel.: 040 /881 803 - 0 Fax.: 040 /881 803 - 77
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Methode der rasterelektronenmikroskopischen Untersuchung von Materialproben (REM, Suspensionsmethode nach
VDI 3866 Bl.5 Anhang B)

Die Beschreibung der Proben bezieht sich auf den Anlieferungszustand und wird anhand des Aussehens und durch Vergleich
mit dhnlich bekannten Materialien vorgenommen. Aufgrund fehlender Kenntnisse Uber die Entnahmeorte von angelieferten
Proben kann es zu abweichenden Bezeichnungen in der Beschreibung kommen. Die Beschreibung dient hauptsachlich dazu,
die Wiedererkennung zu gewahrleisten.

Das Aufbereitungsverfahren nach der Suspensionsmethode gem. VDI-Verfahren dient dazu, eine mdglichst geringe
Nachweisgrenze bei der Auswertung des Probenmaterials zu erreichen. Proben, bei denen die Fasern in eine organische,
silikatische oder calcitische Matrix eingebettet sind (bspw. Bitumenmassen, Spachtel 0.4.), werden zu diesem Zweck
heiBverascht und mit einem Saureliberschuss (HCI) behandelt, um die Matrix zu entfernen bzw. deutlich zu reduzieren. Der
Uberstand wird @iber einen goldbedampften Kernporenfilter abfiltriert und getrocknet.

Durch die relative Anreicherung der evil. vorhandenen Asbestfasern, kann mit dieser Behandlung die Nachweisgrenze in
Abhéangigkeit vom Ausgangsmaterial auf < 0,01 % - 0,001 % reduziert werden.

Nach der Trocknung wird ein Teilstiick des Filters mit der Probe auf einen REM-Stempel mit Kohlenstoffkleber prapariert und
anschlieBend mit einer dinnen Goldschicht bedampft, um sie zur Untersuchung im Rasterelektronenmikroskop (REM)
elektrisch leitend zu machen. Im REM werden die Proben bei verschiedenen VergréBerungsstufen entsprechend den Vorgaben
der VDI auf Fasern hin untersucht. Dabei werden verdéchtige Fasern auf Grundlage der morphologischen Eigenschaften und
mittels EDX- Messungen (charakteristische ROntgenspekiren) nach ihrer Elementzusammensetzung identifiziert und
klassifiziert. Im Zweifelsfall erfolgt die Abgrenzung von Asbestfasern zu anderen faserférmigen Strukturen mit Hilfe der von
Mattenklott verdffentlichten Tabelle zur Faseridentifizierung.

Die VDI 3866 Blatt 5 Anhang B empfiehlt- bedingt durch die Ungenauigkeit bei der Schatzung des Massengehaltes- folgende
Angaben bei der Abschétzung von geringen Asbestgehalten:

- bei Schatzwerten < 0,03%: ,Asbest in sehr niedriger Konzentration nachgewiesen”

- bei Schatzwerten < 0,3%: “Asbest in niedriger Konzentration nachgewiesen®

- bei Schatzwerten > 0,3% ist die Massengehaltsklasse ,etwa 1-5%" anzugeben, sofern der Schatzwert 5% nicht tUberschreitet
Der Schéatzwert ist kein Befund im Sinne der GefStoffV, um die Unter- oder Uberschreitung der 0,1%-Grenze festzustellen.

Verwendete Geréate: Rasterelektronenmikroskop: Zeiss EVO 10 MA mit EDX-Analysator Oxford INCA Xact.

Wartig Nord Analytik GmbH  Friesenweg 5 H 22763 Hamburg Tel.: 040 /881 803 - 0 Fax.: 040 /881 803 - 77
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auf Schadstoffe

Chemische Untersuchungen
Chemische Untersuchung:
Prifbericht 62804 des
Labors ICA, Leipzig, vom 15.12.21
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21-160 Lorrach, Gretherstrafle 50: Gewerbeschule, Bau A Anlage 6.1

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe

Auswertung nach Recycling-Erlass  ("Dihlmann-Liste”)

Probe Nr. / Bezeichnung: MP 59+66+67+69+72: Beton Altbau

chemische Analyse: Prifbericht 62804-Altbau, ICA, Leipzig, vom 15.12.21

Zuordnungswerte RC-Erlass

Parameter " | Einheit Z1.1 Z1.2 z2 Gehalt ? Einstufung
MKW (C10-C22) FS mg/kg 300 300 1000 0 Z1.1
MKW (C10-C40) FS mg/kg 600 600 2000 0 Z1.1
Y PAK 16 FS mg/kg 10 15 35 0,61 Z1.1
EOX FS mg/kg 3 5 10 0 Z1.1
Y PCB 6 FS mg/kg 0,15 0,5 1 0 Z1.1
Arsen E ug/l 15 30 60 0 Z1.1
Blei E pg/L 40 100 200 0 Z1.1
Cadmium E g/l 2 5 é 0 Z1.1
Chrom [ges.) E ug/l 30 75 100 8 Z1.1
Kupfer E ug/l 50 150 200 0 Z1.1
Nickel E pg/l 50 100 100 0 Z1.1
Quecksilber E g/l 05 1 2 0,2 Z1.1
Zink E pg/l 150 300 400 11 Z1.1
Phenol-Index E pg/l 20 50 100 0 Z1.1
Chlorid E mg/L 100 200 300 14 Z1.1
Sulfat E mg/L 250 400 600 19 Z1.1
pH-Wert E - 6,5- 12,5 6-12,5 55-125 11,8 Z1.1
el. Leitfahigkeit E pS/cm 2500 3000 5000 1010 Z1.1
" FS = Feststoff; E = Eluat Gesamteinstufung: |[Z 1.1

4 "0" in Spalte Gehalte bedeutet:

< BG (Bestimmungsgrenze) bzw. n.n. [nicht nachweisbar)

Erlduterungen / Kommentar zur Einstufung:
Alle Parameter halten die Zuordnungswerte zur Qualitdt Z 1.1 ein.
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21-160 Lorrach, Gretherstrafle 50: Gewerbeschule, Bau A Anlage 6.2

Orientierende technische Erkundung der Gebaudesubstanz 826393-01/17.01.2022
auf Schadstoffe

Auswertung nach Recycling-Erlass  ("Dihlmann-Liste”)

Probe Nr. / Bezeichnung: MP 43+71: Beton Neubau

chemische Analyse: Prifbericht 62804-Neubau, ICA, Leipzig, vom 15.12.21

Zuordnungswerte RC-Erlass

Parameter " | Einheit Z1.1 Z1.2 z2 Gehalt ? Einstufung
MKW (C10-C22) FS mg/kg 300 300 1000 0 Z1.1
MKW (C10-C40) FS mg/kg 600 600 2000 0 Z1.1
Y PAK 16 FS mg/kg 10 15 35 0 Z1.1
EOX FS mg/kg 3 5 10 0 Z1.1
Y PCB 6 FS mg/kg 0,15 0,5 1 0 Z1.1
Arsen E ug/l 15 30 60 0 Z1.1
Blei E pg/L 40 100 200 0 Z1.1
Cadmium E g/l 2 5 é 0 Z1.1
Chrom [ges.) E ug/l 30 75 100 7 Z1.1
Kupfer E ug/l 50 150 200 0 Z1.1
Nickel E pg/l 50 100 100 0 Z1.1
Quecksilber E g/l 05 1 2 0 Z1.1
Zink E pg/l 150 300 400 0 Z1.1
Phenol-Index E pg/l 20 50 100 0 Z1.1
Chlorid E mg/L 100 200 300 1,5 Z1.1
Sulfat E mg/L 25